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Graf Loris-Melikow und die Neformen
in Nußland.

„Das Executivcomité iſt aufgelöſt, die dritte Abtheilung ab-
geſchafft, das Miniſterium des Innern gründlich reformirt, ein
Miniſterium für Poſt und Telegraphen gegründet. Das ſind,
ſchreibt man der „K. Z.“ aus Petersburg, ſeit dem 18. Auguſt
die größten Neuigkeiten, welche in Wahrheit große Neuerungen
in ſich ſchließen. Vor allem iſt damit die Periode im innern
Staatsleben Rußlands als geſchloſſen anzuſehen, welche mit dem
Namen LorisMelikow gekennzeichnet iſt. Man mag auswärts
die Stellung dieſes Mannes bald über bald unterſchätzt haben;
ſo viel iſt gewiß, daß ſeine Stellung eine außerordentliche war.
Er ragte hinaus über die Köpfe der einzelnen Miniſter ohne ihn
konnte nichts bedeutenderes in allgemein inneren Angelegenheiten
unternommen werden; zu gunſten ſeiner Macht waren die ordent-
lichen Gewalten des Staates mannigfach eingeſchränkt worden.
Nicht daß ihm geſetzlich eine Dictatur zugeſtanden, daß ihm auch
nur ein unbedingter Einfluß direct eingeräumt worden wäre: viel

mehr lag der Grund ſeines thatſächlichen Einfluſſes in der Sache,
der ſpeciellen Aufgabe, die ihm geworden war. Weil der Nihi
lismus brennende Frage war und weil ihm die Löſung derſelben
anvertraut war, deshalb erhob ſich ſeine Macht ſo außerordent-
lich; der Nihilismus beherrſchte die innere Politik, und er ſollte
den Nihilismus beherrſchen. Und ſehr ſelten iſt einem Staats
lenker das Glück zu Theil geworden, in ſo enger Zeit, mit ſo ein
fachen Mitteln und mit ſolchem Erfolge eine bedeutende Aufgabe
zu löſen. Zu allem dieſem gehören freilich Einſchränkungen die
gegen den Nihilismus ins Feld gebrachten Mittel fallen vielleicht
zum wichtigeren Theile in die Zeit vor dem Regiment Melikow,
und die Löſung ver Nihiliſtenfrage iſt nicht ſo vollſtändig, als es
im Augenblick ſcheinen könnte. Allein vas Verdienſt Melikows
bleibt dennoch groß genug: mit vorwiegend friedlichen Mitteln
dem halb ausgefochtenen Kampfe ein vorläufiges Ende bereitet
zu haben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Anſturm des
MNihilismus in der erſten Hälfte 1880 definitiv abgeſchlagen
worden iſt. Ob ein neuer Sturm ſich erheben wird, mag die
Zukunft wiſſen der letzte hat ſich gelegt und hat, Dank der Ge
wandtheit Melikows, weit weniger böſe Folgen zurückgelaſſen als

anzunehmen war, wenn irgend eine andere Methode oder ein
anderer Mann die Führung gehabt hätte. Nachdem jahre-
lange Kämpfe und Proceſſe ſchienen dargethan zu haben, daß

dieſen Fanatikern gegenüber alle Nachſicht nur vergeblich und
aufreizend wirkte, wagte Melikow im Moment der gewaltigſten
Erregung Nachſicht im großen Stil zu üben. Er trat ſofort mit
einer ſehr weit gehenden Amneſtie auf und befreite Hunderte von
den ihnen durch Jnternirung, Verbannung, politiſche Aufſicht,
Gefängniß auferlegten Feſſeln. Was wäre geweſen, wenn einer
dieſer Amneſtirten aufs neue ein Attentat gegen den Zar oder
hochgeſtellte Perſonen verſucht hätte? Die Verantwortung Meli
kows war ſehr groß. Neben dem hierin erwieſenen Muth zeigte
er eine merkwürdige Selbſtſtändigkeit und Gewandtheit in der

11) Juno Lyudoviſt.
Novelle von E. Vely.

(Fortſetzung.)

So war ſie wirklich ſtolz, und wies mit Götterruhe nun jedes
Gefühl weit von ſich ab!

„Signor Willibaldo,“ ſo hatte ihn Reichhardt der Bequem-
lichkeit der Ausſprache wegen ſtets vorgeſtellt, „iſt für jeden Don
nerstag geladen,“ ſagte Signor Luccheſi zum Abſchied und Dame
Pepa rauſchte ebenfalls nochmals heran

„Addio, Signore, a revederli, und mit der Statue
überlegt's Euch, es wird Euch mehr Kundſchaft verſchaffen, wenn
Jhr mich nachgebildet habt, und ich habe viel Zeit, Euch zu ſitzen,

Ihr wißt, für mich giebt's niente da fare; doch zuvor werde ich
Pater Giuliano erſt wegen der santa Medusa befragen!“

„Nun, habe ich zu viel geſagt fragte Reichhardt auf dem
Heimwege den ſchweigſamen Freund. „Jſt ſie nicht ein Pracht
weib, eine Juno, eine Minerva?“

„Eine Juno eine ſchöne Statue, der das Leben fehlt, das
Herz nämlich, der Kern des Lebens!“

„So werde Du ihr Pygmalion!“ ſcherzte der Erſtere, fügte
dann aber ſogleich ernſt hinzu: „IJch ſage Dir, in Der ſteckt
mehr, als man denkt aber ſie würde gefährlich ſein für
Männer, wie Du und ich einer ſind. Man könnte nur die
ganze Seele hingeben und ſie würde ſie mit einem Götter
lächeln zerdrücken. Es iſt beſſer ſie ſpielt mit Puppen, wie
die Andern!“

Sie bogen nach dem Hafen hinaus, Horſt blickte auf das
Meer und ſuchte es vergebens, nichts, ſoweit das Augereichte,
als feuchtes Grau, Loft, Waſſer und Himmel, und wie erlöſchend
zuckten die Flammen der Laternen dazwiſchen auf.

„Der Scirocco,“ ſagte Reichhardt, „nun haben Pinſel und
Palette einmal wieder Ruhe, „bei der Beleuchtung, welche der
Seirocco zuläßt, iſt an keine Arbeit zu denken. Jch ſage Dir,
wenn du zu moraliſchen Katzenjammeranfällen und Weltſchmerze-
leien Anlage haſt, ſo iſt das Dein Wetter, kein denkbar geeig-

Halle, Sonntag den 5. September. (Mit Beilagen und Sonntagsblatt.)

Behandlung der Nihiliſten im einzelnen. Ueberall griff er perſön
lich zu, trat dem Nihilismus perſönlich entgegen und erzielte meiſt
bedeutende Erfolge durch ſein kluges Benehmen, ſein feſtes und
zugleich ſehr freiſinniges Wort. Er behandelte dieſe halben
Kinder pädagogiſch, ohne ihren Fanatismus durch gewaltſamen
Druck zu reizen. Dieſe Politik hat das Schreckbild einer despo-
tiſchen Reaktion nicht aufkommen laſſen und ſo der Leidenſchaft
ſehr erheblich Nahrung entzogen. Und dieſen Weg hat Melikow
bis zu Ende verfolgt, d. h. bis zu dem Augenblick, wo er meinte,
einen offenen, großen Schritt zur Beſeitigung der außerordent-
lichen und Wiederherſtellung der ordentlichen Gewalten und Maß-
regeln wagen zu können. Es iſt bezeichnend ſowohl für die Kühn-
heit als die Klarheit ſeiner Politik, daß er dieſen Schritt mit ſo
ſcharfen und praktiſch wirkſamen Neuerungen markirte, als die
Beſeitigung des Executivkomités und beſonders der verhaßten
dritten Abtheilung iſt. Beide Neuerungen tragen durchaus den
Schein des freiſinnigen, freiheitlichen Entgegenkommens an ſich,
beide ſind in höchſtem Grade volksthümlich, den Wünſchen der
Maſſen entſprechend, ob es auch fraglich bleiben möge, wie weit
ſie in der Wirklichkeit eine Aenderung in das Gebiet adminiſtra-
tiver Macht und Willkür nothwendig hineinbringen. Die Gen
darmerie mag unter dem Miniſterium des Innern ziemlich das
ſelbe thun, was ſie unter der Leitung der kaiſerlichen Kanzlei
that, Meliko w mag als Miniſter des Jnnern ſeiner Gewalt eben
ſo freies Spiel gewähren, als er es in dem Executiv-Komits
durſte: einerlei, die Jnſtitutionen wurden verabſcheut und die-
ſelben ſind verſchwunden. Indeſſen meine ich keineswegs, daß
die Abſicht beſtehe, das Volk zu täuſchen, daß man unter dem
Schein des Entgegenkommens die Reagktion verbergen wolle.
Ich für mein Theil glaube an den Liberalismus Melikows, und ich
habe, wie ich Jhnen wiederholt ſchrieb, nicht an dem Fortgang der
liberalen Reform gezweifelt. Es handelte ſich nur darum, ob das
Einlenken in die Reformen früher oder ſpäter, friedlicher oder
nach gewaltſamen Stößen eintreten werde. Und Melikow hat
ſo früh und ſo friedlich als möglich einzulenken verſtanden. Es
iſt offenbar, daß das Feld ſeiner Thätigkeit als Miniſter des
Innern weit über dasjenige hinausgehen wird, auf welchem ſich
ſein Vorgänger Makow und deſſen Vorgänger Pimaſchew be-
wegten. Der geiſtreiche Caricaturenzeichner Pimaſchew hat
dieſes Miniſterium ſo ſchlecht verwaltet als irgend möglich. Sein
Ehrgeiz war darauf gerichtet, bei Hofe durch Witz und Geiſt eine
Rolle zu ſpielen und ſeinen Untergebenen ſeine Gewalt fühlen zu
laſſen. Er empfing die Gouverneure der Provinzen nur, um ſie
durch ſchlechte Behandlung über ihre Unterordnung aufzuklären.
Sonſt kümmerte er ſich um ſie möglichſt wenig. Makow hatte beſſere
Abſichten, aber für dieſes ſchwierigſte Reſſort im Reich zu wenig
Zeit zur Ausführung, zu geringe Mittel und vielleicht zu wenig
Energie. Von Melikows Thatkraft läßt ſich ein Aufſchwung
dieſer Verwaltung wohl erwarten. Die Erfolge, welche er in
dem halben Jahre ſeiner Thätigkeit als Haupt des ExecutivCo
mités aufgewieſen hat, geben ihm die möglichſt geſicherte Unter-

neteres dazu, wie Du ſehen wirſt! Na richtig, Du ſeufzeſt ſchon,
wie ich ſehe, noch der Alte Italien hat Dich alſo nicht kurirt,
da wünſche ich Dir eine Bora, die all das von Deiner Seele fegen
möge, was verhimmelnde Sentimentalität heißt! Alter
Burſche, ſo lange die noch in Dir ſteckt, glaube ich auch noch an
die Möglichkeit, daß Du Dich verlieben kannſt, und ein verliebter
Künſtler iſt nur ein halber Menſch. Wollte Apoll mit ſeinen
neun Muſen, der das geſetzliche Mormonenthum des Olymps
repräſentirt, doch geben, daß Du Dich hier verliebteſt, damit ich
Dein Arzt ſein und Dich zur gründlichen Geneſung führen
könnte

Horſt murmelte nur einige unzu ſammenhängende Worte in
die graue Nacht ſo ängſtlich und drückend nnd trübe die Luft
um ihn her, ſo eng und bedrückt war ſein Herz.

Was der Freund ſcherzend herbei wünſchte, war bereits
ſiegend in daſſelbe eingezogen. Oder hatte ſie ſchon drin ge-
ſchlummert und war nur heute geweckt die Liebe zu der ſelt-
ſamen Frau, die ihm ſo fern, ſo unerreichbar fern ſtand wie die
Göttin des Olymps ſelber
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„Das Band wohl niemand findet,
das die Gedanken bindet.“

Wartburgſpruch.

„Signora Luccheſi hat heute ihren Empfangstag und ich
weiß nichts Beſſeres für Dich, als daß Du Dich um die Mittags
ſtunde fünf Minuten in ihrem Salon zeigſt!“ ſagte Reichhardt
einige Tage ſpäter zu dem Freunde. „Der Scirocco macht ſeinen
ſchlechten Einfluß auch auf Dich geltend und es iſt nothwendig,
die fehlenden Sonnenblicke durch einige Feuerblitze aus ſchönen
Augen zu erſetzen, das ſehe ich ein. Du biſt entſchieden krank,
ſelbſt meine türkiſche Waſſerpfeife wird von Dir verſchmäht
das bedenklichſte Zeichen!“

Horſt ſtand, dem Freunde, der nach orientaliſcher Sitte mit
gekreuzten Beinen und in vollſtändig türkiſcher Kleidung auf
einem niedern Divan ſaß, den Rücken zugewendet, am Fenſter

1880.
lage, um auch in ſeiner neuen Stellung der Unterſtützung keiner
Partei zu bedürfen. Seine liberale Denkweiſe lößt die Erwart
ungen Vieler ſich ihm zuwenden. Sein praktiſcher Muth berech-
tigt zu der Hoffnung, daß die kommenden Neuerungen nicht halbe

Maßregeln ſein werden. Mich dünkt, daß, wenn Melikows
Stellenwechſel von der ſammten ruſſiſchen Preſſe mit einmüthigem

Lobgeſang auf ſeine Thatigkeit begleitet wird, dieſe Erſcheinung
nur in dem angegebenen Sinne aufzufaſſen iſt. Alles erwartet
Fortgang der liberalen Reformen, erwartet ihn beſonders von
Melikow. Ein Stillſtand oder gar Rückgang würde die Popu
larität ebenſo raſch vernichten, als ſie raſch entſtanden iſt.

Telegraphiſche Depeſchen
Krakau, 3. Seplember. Der Generalgouverneur von

Warſchau, General Albedinski, hat heute Abend die Rückreiſe
nach Warſchau angetreten. Der General iſt vom Kaiſer mit einer
mit dem Emaillebild des Kaiſers in Brillanten verſehenen
Schmuckdoſe beſchenkt, ſein Gefolge iſt durch Ordensverleihungen
ausgezeichnet worden.

Paris, 3. September. Das „Journal des Débats“ kann
in dem von dem deutſchen Kaiſer an die Soldaten des deutſchen
Heeres erlaſſenen Tagesbefehl nichts finden, was den fran
zöfiſchen Patriotismus verletzen oder was über die Erhaltung
des Friedens beunruhigen könnte. Das Journal konſtatirt, daß
die deutſche Bevölkerung ſich Frankreich gegenüber in durchaus
friedlicher Stimmung befinde.

Die „Roöopublique françaiſe“ fährt fort, die von den
Kongregationen abzugebende Erklärung auf das
Schärfſte en und erklärt, der Miniſter, der etwas der
artiges acceptiren ſollte, würde durch die Kammer ſofort beſeitigt
werden. Das Journal „Sidcle“ fordert den Konſeilspräſidenten
Freycinet auf, Aufklärungen zu geben.

Rom, d. 2. September. Heute hat ein Miniſterrath
ſtattgefunden. Das demnächſt erſcheinende Grünbuch ent
hält Aktenſtücke von der Unterzeichnung des Berliner Vertrags
an bis zum 5. Juni 1880. Die engliſche für die Flottendemon-
ſtration beſtimmte Schiffsdiviſion iſt geſtern von Palermo nach
Raguſa abgegangen eine itatieniſche Schiffsdiviſion begiebt ſich
ebenfalls nach Raguſa. Der „Diritto“ ſchreibt: Die Mächte,
welche die Antwort der Pforte auf die Kollektivnote
vom 3. Auguſt betreffend Montenegro für unbefriedigend halten,
unterhandeln über eine entſcheidende Note an die Pforte. Die
engliſche Regierung wird dieſe Note redigiren. Die gegenwärti-
gen Schwierigkeiten beziehen ſich nicht auf Dulcigno, ſondern auf
Dinoſch und Gruda. Die Regierungen von Chili und Peru
verhandeln über Einſtellung der Feindſeligkeiten.
Jtalien, Frankreich und England vermitteln.

Palermo, 3. September. Die italieniſchen Panzerſchiffe
„Roma“ und „Paleſtro“, ſowie der Aviſo „Colona“, unter
dem Kommando des Kontreadmirals Fincati, ſind heute nach
dem Adriatiſchen Meere abgegangen.

und ſchaute ſchweigend in das feuchte Grau, das alle Gegenſtände
bis auf wenige Schritte hin, unkennbar mit einem nebelhaften
Mantel umkleidete. Keine Dame zeigte ſich auf den Straßen,
man meidet ja nirgends ängſtlicher die ſpärlich herniederfallen-
den Regentropfen als hier und nur Weiber aus dem Volke
eilten trippelnden Schrittes vorüber oder die in braunen mit
Kapuzen verſehenen Mänteln ſteckenden Fachini huſchten wie
Schattengeſtalten hin und her.

„Jch möchte fort“, ſagte der Bildhauer langſam, „und möchte
doch wieder nicht. Jch bin unentſchloſſen wie nie in meinem
Leben und ärgerlich mit mir ſelber!“

„Nichts als SciroccoEinfluß, nichts als das!“ deklamirte
Reichhardt emphatiſch. „Sagte ich's nicht! Wird ſich ſchon
geben. Laß nur erſt die Bora drein blaſen, die fegt das Alles
über den Haufen!“

Der Andere ſeufzte: „IJch wollte in Deine Schule gehen,
Friedrich, Philoſoph, Stoiker, der Himmel weiß was, werden

aber ich fürchte, ich bin dazu zu gut oder zu ſchlecht.“

„Danke!“ war die im luſtigen Tone gegebene Antwort
„aber ich nehm's Dir doch nicht übel kenne Dein Stadium,
habe daſſelbe durchgemacht und hundert Phaſen und Metamor-
phoſen mehr. Der hehre Standpunkt den ich jedoch jetzt ein
nehme, heißt „Lebenskünſtler“, mein kleiner Träumer, das merke
Dir! Und nun fort und entſchuldige mich mit ungeheurer Arbeit
bei den Damen, und wenn Du den Narren Luccheſi ſiehſt, ſo
ſag' ihm, der Seeſturm heule bereits und die Brandung ziſche
empor! Jch will's mir derweil gemüthlich beim Tſchibuk ſein
laſſen das iſt für mich SciroccoEinfluß!“ und Horſt hörte
das heitere Lachen noch, als er bereits das Ende des Corridors
erreicht hatte. Nur zu gern gab er dem Zureden des Freundes
nach, obwohl er wußte, daß er nur hoffnungsloſen Wünſchen
neuen Raum gewährte, drängte es ihn doch in Paola's Nähe.
Langſam durchſchritt er die ziemlich einſamen Straßen bis zum
Palazzo Luccheſi, und eben hatte er die Treppenſtufen betreten,
als ein ſchneller Fuß ihn daſelbſt einholte.
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Petersburg, d. 3. September. Offiziellen Meldungen zu
folge iſt der Kaiſer am 31. v. M., Morgens um 9 Uhr, in
Charkow eingetroffen, und von den Spitzen der Behörden, Ver
tretern des Adels und der Stadtgemeinde bei ſeiner Ankunft auf
dem Bahnhofe empfangen worden. Alsdann begab ſich Se. Maj.
nach Tſchugujew, um Nachmittags zwei Uhr daſelbſt eine Truppen-
ſchau abzuhalten. Zu dem darauf folgenden Diner hatten die
Spitzen der Civil und Militärbehörden Einladungen erhalten.
Am 1. d. fanden im Beiſein des Kaiſers Manöver ſtatt, nach
deren Beendigung der Kaiſer Mittag ſich nach Charkow zurück
begab, woſelbſt er die Kathedrale und einzelne Jnſtitute beſuchte.
Um 4 Uhr trat Se. Majeſtät von da die Weiterreiſe an, von der
maſſenhaft zuſammengeſtrömten Bevölkerung wurde der Kaiſer
überall enthuſiaſtiſch begrüßt.

Bukareſt, 3. September. Zur Begrüßung des Kaiſers
von Oeſterreich wird ſich der rumäniſche Kriegsminiſter, General
Slaniceano, nach Czernowitz begeben. Auch der hieſige
öſterreichiſche Geſandte, Graf Hoyos, ſowie Deputationen der
in Bukareſt, Jaſſy, Galatz und Braila ſich aufhaltenden öſter
reichiſchen Staatsangehörigen reiſen zu gleichem Zwecke nach
Czernowitz.

London, 3. September. Der Staatsſekretär für Jndien,
Lord Hartington, empfing heute eine Deputation, welche um
die Annektirung von Kandahar bat, und erwiderte derſelben, er
müſſe ſeine im Parlament abgegebene Erklärung aufrecht erhalten.
Die Frage erheiſche reiflichſte Ueberlegung, ehe man einen end-
giltigen Entſchluß faſſe; durch die Niederlage des Generals
Burrow werde der Beſchluß nicht erleichtert. Kandahar werde
von den meiſten Militärperſonen für eine wichtige ſtrategiſche
Poſition gehalten; um daſſelbe gegen den Wunſch der Einwohner
zu annektiren, ſeien aber triftige Gründe erforderlich. Eine Annek-
tirung von Kandahar würde die Regierung ſehr weit von ihrem
Ziele entfernen, ein mächtiges und freundlich geſinntes Afghaniſtan
wiederherzuſtellen.

Nach einer amtlichen Meldung iſt General Roberts
am 2. d. Morgens mit ſeinen Truppen in Kandahar einge
troffen. Die Streitkräfte des Feindes ſind beträchtlich. General
Roberts unternahm Rekognoszirungen und fand, daß der Feind
ſtarke Poſitionen auf den Anhöhen inne hat und mit Vertheidig-
ungsarbeiten beſchäftigt iſt. Sobald General Roberts genügend
informirt iſt, wird er den Angriff unternehmen. Der Geſund-
heitszuſtand der engliſchen Truppen iſt ausgezeichnet.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die öſterreichiſchen Journale ſehen in dem Beſuch
des öſterreichiſchungariſchen Miniſters Frhrn. v. Haymerle
bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh ein neues
Zeichen des feſten Zuſammenhaltens Deutſchlands und begrüßen
daſſelbe als ſicheres Bollwerk des Friedens. Jm „Wiener
Vaterland“ hält ein öſterreichiſcher Militär aus Anlaß der
Kaiſerreiſe, die nach ſeiner Anſicht vorzugsweiſe militäriſcher
Natur iſt, Umſchau über das Befeſtigungsweſen des Reiches und
findet dasſelbe nach allen Seiten der Vervollſtändigung bedürftig.

Der deutſche Geſandte in Paris, Herr v. Rado-
witz hatte, wie die Liberté ſchreibt, neuerdings eine Unter-
redung mit dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren,
Herrn v. Freycinet, aus welcher das Blatt folgenden Jdeen-
austauſch mittheilen kann:

„Wir wollen die genaue Ausführung des Berliner Vertrages,
agte Herr v. Freycinet, aber wir wollen vor Allem den Frieden.Pulreiß will auf's Gerathewohl handeln es muß ſich ſammeln

und ſeine Wiederherſtellung durch kluge Reformen vervollſtändigen
es kann ſein Ziel ohne Frieden nicht erreichen. Dies iſt der Wunſch
der ganzen Bevölkerung und die Regierung iſt entſchloſſen jedes
Wagniß, mit welchem eine Gefahr verbunden ſein könnte, fern zu
halten. Dies iſt auch der innigſte Wunſch der deutſchen Reichs-
regierung, ezwiederte Herr v. Radowitz. Dann werden Frankreich
und Deutſchland immer einig ſein, entgegnete der Miniſter des Aeuße-
ren, da ihre auswärtige Politik daſſelbe Prinzip zur Grundlage hat.“

Wir haben nie an dem guten Willen des Herrn v. Frey-
cinet gezweifelt, mit uns in Frieden und als guter Nachbar zu
leben. Aber ebenſowenig wie der jetzige Miniſter des Aeußern
für Gambetta garantiren kann, ebenſowenig iſt es ihm möglich
für ſich ſelbſt und die Dauer ſeiner Stellung irgendwelche
Bürgſchaft zu übernehmen. Jedenfalls iſt es für jetzt erfreulich,
daß die Gemäßigten zur Zeit wieder die Oberhand über die Re-
vancheler gewonnen haben. So kann beiſpielsweiſe das „Jour-
nal des Dèbats“ in dem von dem deutſchen Kaiſer an die Sol
daten des deutſchen Heeres erlaſſenen Tagesbefehl nichts finden,
was den franzöſiſchen Patriotismus verletzen oder was über die
Erhaltung des Friedens beunruhigen könnte. Das Journal kon

in durchaus friedlicher Stimmung befinde. Das iſt gewiß
die volle und ganze Wahrheit und wir dürfen nur wünſchen, daß
dieſelbe in Frankreich mehr und mehr zum Durchbruch gelange.

Trotz der günſtigen Aufnahme, welche die Aenderungen in
den inneren Verwaltungsangelegenheiten beim ruſſiſchen Volke
gefunden, ſcheint aber in Rußland die Aera der Attentate
noch immer nicht ganz geſchloſſen zu ſein. Aus Petersburg wird
geſchrieben

„Die ernſte und durchaus nicht ſenſationsſüchtige „Strana“ be
richtet von einer vor circa 2 Wochen erfolgten Entdeckung des Ver
ſuchs einer Unterminirung des Eiſenbahndammes der
Moskau-Kursker Bahn an genau derſelben Stelle wie im
vorigen Jahre. Die „Strana“ betont, daß dieſem Gerücht ein wirk
liches e zu Grunde liege. Den Polizeibeamten fiel im Hauſe
S in dem nahe der n gelegenen Stadttheil, welches von
drei unbekannten Leuten bewo wird, eine tiefe, in die Erde ge
grabene Grube auf. Die Frage nach der Beſtimmung der Grube
wurde dahin beantwortet, es würde ein Keller eingerichtet. Der
Poliziſt machte ſeinem Vorgeſetzten Meldung, worauf dieſer die ſo
fortige Arretirung der Hausbewohner befahl. Die drei Leute warenJedoch ſpurlos verſchwunden. Eine Beſichtigung der Grube ergab

den erſten Anfang einer Unterminirung des Bahndammes.“
Unter dieſen Umſtänden wird es erklärlich, wenn Graf

Loris Melikoff lieber ſein Miniſterium des Jnnern Andern
zur Verwaltung überlaſſen und ſich dafür mit „wichtigen Staats
reformen“ beſchäftigen will.

Die Erhebung Rumäniens zum Königreich iſt
höchſt wahrſcheinlich. Fürſt Bismarck äußerte ſich in der jüng-
ſten Beſprechung mit dem Fürſten Karl ſehr günſtig für das
Project und auch bei den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes
ſoll daſſelbe Sympathie finden.

Jn Afghaniſtan ſteht die aſiatiſche Politik Eng-
lands am Vorabende einer ſchwerwiegenden Ent-
ſcheidung. General Roberts hat Fühlung mit dem Feinde
bekommen und da Ejub Khan die von dem britiſchen Höchſt-
kommandirenden verlangte bedingungsloſe Unterwerfung ver-
weigerte, ebenſowenig aber ſeine Poſition am Argandabfluſſe ge
räumt hat, ſo iſt die Schlacht, allem Ermeſſen nach, unvermeid-
lich, in dieſem Augenblicke vielleicht ſchon geliefert. Von ihrem
Ausgange hängt für England unendlich viel ab.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. September.

Der Kaiſer hat für die Abgebrannten zu Straß-
ebersbach im Dillkreiſe aus ſeiner Chatulle 1000 Mark
bewilligt, welche durch den Geheimen Hofrath Bork dem
Ober- Präſidenten Freiherrn v. Ende bereits übermittelt wor-
den ſind.

Der Kronprinz fuhr, wie aus Augsburg gemeldet
wird, am Donnerstag Abend durch die feſtlich erleuchteten
Straßen nach dem Theater, überall mit ſtürmiſchen Hochrufen
der Volksmenge begrüßt. Jm Theater wurde der Kronprinz
ebenfalls mit Hochrufen empfangen, während das Orcheſter die
Wacht am Rhein intonirte, welche das Publikum ſtehend mit an-

hörte. Am Freitag früh 8 Uhr begab ſich der Kronprinz in
Begleitung des Generals von der Tann und anderer höhe-
rer Offiziere mittelſt Extrazuges zu den Manövern nach
Schrobenhauſen. Um 12 Uhr kehrte der Kronprinz bereits
von den Manövern bei Schrobenhauſen zurück. Um 3*, Uhr
fuhr Se. K. K. Hoheit in Begleitung ſeines Adjutanten, Haupt
mann's von Pfuhlſtein, zum Fürſten Fugger auf Schloß Wöllen
burg. Am Abend gab der Kronprinz im Hotel zu den drei Moh
ren ein größeres Diner.

Kronprinz Erzherzog Rudolf von Oeſterreich wird
am 12. September Abends hier eintreffen. Am 13. d. findet ihm
zu Ehren ein großes GalaDiner im hieſigen königlichen Schloſſe
ſtatt, deſſen Königskammern der Kronprinz Rudolf bewohnen
wird. Am folgenden Tage veranſtaltet dem Sohn ſeines Sou-
verains zu Ehren der k. öſterreichiſche Botſchafter Graf Szechenyi
ein größeres Diner, an welchem alle zur Zeit hier anweſenden
Fürſtlichkeiten Theil nehmen werden. Urſprünglich war es die
Abſicht des Kronprinzen Rudolf, bei der großen Parade des
3. Armeecorps ſein 2. Brandenburgiſches Ulanenregiment Nr. 11
dem Kaiſer vorzuführen. Da der Erzherzog aber erſt nach dieſer
Parade hier einzutreffen vermag, wird er wahrſcheinlich am
13. September bei der großen Parade des Garde-Corps das
Regiment ſeines kaiſerlichen Vaters vorführen, das Kaiſer Franz
Garde- GrenadierRegiment Rr. 2, à la suite deſſen bekanntlich
Kronprinz Rudolf mit dem Uniforms- Abzeichen eines Oberſten
ſteht. Die Abreiſe des Kronprinzen und Erzherzogs Rudolf von

Berlin iſt vorläufig auf den Abend des 15. September angeſetzt.
Der „M. Z.“ wird geſchrieben: Der bisherige deutſche

ſtatirt, daß die deutſche Bevölkerung ſich Frankreich gegenüber Geſandte in Kopenhagen wird von ſeinem Urlaub nicht

eeeeeeeerererereeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-
„Guten Morgen, mein Herr!“ klang die Stimme Baron

Sonnthals, „wollen Sie ebenfalls meiner ſchönen Schwägerin
eine visita machen Sie ſind Bildhauer, wie ich weiß der
Kopf kann einen allerdings begeiſtern!“
n „IJch habe nicht die Ehre, mein Herr!“ war Horſt's kühle
Erwiderung; der Baron aber ließ ſich durch dieſelbe nicht ab
ſchrecken. „Ah bah, wozu denn eigentlich ſo viel Complimente,
wir ſind ja quaſi Landsleute und ich denke, wir werden uns öfter
bei meiner liebenswürdigen Couſine treffen. Ueberdies hat Jhr
Geſicht unzweifelhaft etwas Bekanntes für mich. Helfen Sie
mir doch, wo können wir uns begegnet ſein

Es war ein beinahe feindſeliger Blick, mit welchem Horſt's
Auge ſich auf Sonnthals heiteres Antlitz heftete:

„Jch ſagte Jhnen doch bereits, Herr Baron, daß ich nicht
die Ehre habe!“

„Sonderbar, ich hätte darauf ſchwören mögen!“
Als die beiden Herren den Salon betraten, verabſchiedeten

ſich eben einige Damen von Paola die ſchlicht und einfach in
einem hochgeſchloſſenen ſchwarzen Seidenkleide daſtand vor
läufig Horſt mit den Augen grüßend und als jene gegangen, ihn
heran winkend.

„Wir haben Sie lange nicht geſehen warum nicht
fragte ſie freundlich, indem ſie auf einen Seſſeldeutete, in deutſcher
Sprache.

Er erwiderte etwas von vieler Arbeit und anſtrengendem
Studium.

„Jch dachte ſchon, Freund Ricciardi's boshafter Scherz,
über welchen ich an jenem Abend eine kleine Wolke des Unmuths
auf Jhrer Stirne zu leſen glaubte, habe Sie zurückgehalten. Jch
bin ihm eigentlich dankbar, denn ich bekümmere mich ſeit jenem
Tage etwas mehr um die göttliche Bevölkerung des Olymps
und die Schreckgeſtalten des Orkus, welche mir bisher ſämmtlich
fremd waren!“

„Ei, ei“, ſpottete der Baron, „ſeit wann ſind Sie denn
auf dem Wege, une femme savante zu werden Couſine
Paola!“

„Von einer ſolchen bin ich wohl eben ſo weit entfernt, wie
von dem geringſten der Bildungsgrade einer deutſchen Frau,
Baron“, ſagte ſie kühl, „Sie ſollten das am beſten wiſſen!“

„Sie ſind capriciös, Couſine! Liebenswürdigkeit und Schön
heit ſind die einzig nothwendigen Attribute einer Frau was
darüber iſt, das iſt vom Uebel, meine Gnädige, das heißt es iſt
uns Männern unbequem! Sehen Sie Zos, außer der Sprache
ihrer Heimath und ein wenig Klavier Klimpern, wie einigen
italieniſchen und franzöſiſchen Phraſen hat ſie nichts, als ihre
natürlichen Anlagen und ich ſage Jhnen ſie wird eine Rolle
ſpielen, ſo wie ſie iſt. Sie ſind eine Thörin, wenn Sie mehr
vom Leben wollen, als den Schaum des Vergnügens ſchlürfen!
Nein, blicken Sie nicht ſo ernſt, Paola, auch wir werden wieder
gute Freunde ich habe mich ſchon mit aller Grazie darein ge
funden, in der ehemaligen Herrſcherin eines Garderobenzimmers
eine Königin des Salons zu bewundern!“

Sie ſah ihn drohend an:
„Wir Freunde? O nein, Herr, die Mutter Gottes und die

Heiligen haben meinen Schwur gehört und mein Herz wird das
Gefühl des Haſſes nähren, bis der Tod es bricht und
wenn es ein Leben über jenem hinaus giebt, ſo ſtirbt auch der
nicht

„Haſſen Sie mich dort aber lieben Sie mich hier! und
flechten Sie nicht das Wenn in Jhre Gedanken ich
wiederhole Jhnen, das Denken der Frauen iſt uns Männern
langweilig!“

„Hüten Sie ſich, Baron, ich könnte Beſchützer haben!
„Vielleicht in jenem kleinen Deutſchen da? Deſſen Cava-

lierstugenden wären doch erſt zu erproben! und ich will Sie ja
nicht beleidigen, Signora, ich deute Jhnen nur meine Gefühle!“

Paola wandte ſich verdrießlich von ihm ab und neigte das
ſchöne Haupt Horſt zu.

„Erzählen Sie mir von den Frauen Jhrer Heimath, Signor
Willibaldo ſie ſind ſchön und klug und in der Liebe treu, ſagt
man von ihnen.“

Fortſetzung folgt.

wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren, obſchon die Abberufung
nicht augenblicklich und auch nicht in demonſtrativer Weiſe erfolgen
wird. Jnzwiſchen iſt der bisher im Auswärtigen Amt beſchäftigt
geweſene Legationsſekretär v. KiderlenWächter nach Kopenhagen
abgereiſt, um dort einſtweilen als Geſchäftsträger zu fungiren.
Die Annahme, daß Herr v. Magnus für den Poſten in Brüſſel
auserwählt ſeit, beſtätigt ſich nicht. Es iſtmöglich, daß der Poſten
des deutſchen Geſandten in Brüſſel bald vakant wird, in dieſem
Falle war bisher Herr v. Radowitz dafür auserſehen und zwar,
wie man glaubte, nur für kurze Zeit, da dieſe Beſchäftigung nur
als eine Vorſtufe für eine demſelben zu übertragende Botſchaft
erachtet wurde.

Unmittelbar an die Beendigung der Kaiſermanöver,
welche in der Umgebung Berlins ſtattfinden, werden fich die dies-
jährigen Uebungsreiſen des großen Generalſtabes
anſchließen. Sie ſollen etwa am 20. d. M. beginnen, von Goslar
ausgehen und ſich dann etwa in der Richtung CaſſelGöttingen-
Börſſum bewegen. Die Leitung iſt dem Chef des Generalſtabes
X. Armeecorps, Generalmajor v. Walderſee, übertragen; das
Kommando wird aus 4 Abtheilungschefs bezw. Regimentskom
mandeuren, 6 höheren Stabsoffizieren, 15 Hauptleuten und den
für die Arbeiten erforderlichen Unteroffizieren und Mannſchaften
beſtehen.

Der von edlem Patriotismus durchwehten Feſtrede
des Oberbürgermeiſters Kübler bei der Ent'hüllung
des Siegesdenkmals in Dresden entnehmen wir die nach
ſtehenden Schlußſätze:

„Aber auch den Lebenden u unſer Denkmal. Wir widmen es
der lebendigen Schutzwehr des Vaterlandes, welche immer von Neuem
durch die den Paläſten wie den Hütten entſtammende Jugendblüthe
der Nation ihre Kraft verjüngt. Wir widmen es dem deutſchen
Heere deſſen Heldenthaten die Geſchichte der Nachwelt nicht verkün
den kann, ohne des ruhmvollen Antheils der ſächſiſchen Waffenbrüder
und ihrer dem Königshauſe Wettin entſproſſenen Feldherren zu ge
denken. Wir widmen es dem Heere welches nicht nur Sieg auf
Sieg und ehrenvollen Frieden ſondern auch des deutſchen Reiches
langerſehnte Wiederherſtellung erkämpft hat. Wir widmen es der
im Kriege wie im Frieden ſtärkſten Grundfeſte dieſes Reiches von
dem wir nimmer laſſen werden, trotz aller Opfer an Gut und Blut,
welche es von uns fordert. Die höchſten Ehren zollen wir des
deutſchen Heeres Führern. Vor allem ſeinem Ober-Feldherrn dem
HeldenKaiſer, der wie kein deutſcher Fürſt vor Jhm Sein Volk nur
zum Siege geführt hat. Halleluja! Dank dem Allmächtigen daß
er den erhabenen Kaiſerlichen Herrn noch immer als Träger der
Krone wie des Schwertes uns erhalten hat. Gott mache auch ferner
Sein Kaiſerliches Wort zur Wahrheit: Mehrer des Reiches zu ſein.
nicht durch das Schwert, ſondern durch Werke des Friedens und
nationaler Wohlfahrt. Durch das hier in ihrem Herzen dem deutſchen
Heere errichtete Denkmal huldigt Sachſens Hauptſtadt aber auch dem
erlauchten Brüderpaare welches durch ſiegreiche Führung der
Stammesgenofſſen mit friſchem Ruhmeskranze die ehrwürdigen ſächſi
ſchen Fahnen geſchmückt hat den Königsſöhnen, deren kriegeriſcher
Ahnherr vor nun 197 Jahren den unter dem Halbmonde kämpfen-
den Erbfeind der deutſchen Nation aufs Haupt ſchlug. Wer wollte
zweifeln, daß unſere Huldigung zumal dem Führer der Sachſen gilt,
deſſen ſchönſte Waffenthat die Stirnſeite des Denkmals verewigt, dem
Feldherrn deſſen Haupt jetzt nicht nur der Lorbeer, ſondern auch
Sachſens Königskrone ziert, dem deutſchen Feldmarſchall der wie
im Fluge einſt des Feindes Land, ſo auch unſere Herzen erobert
hat und in Liebe und Treue gefangen hält. So falle ſie denn, des
Denkmals Hülle, Dresden begrüßt es mit dem Jubelrufe: Hoch leben
Jhre Majeſtäten der Deutſche Kaiſer Wilhelm und König Albert
von Sachſen!“

Der Vorſtand des Zentral-Dombauvereins in
Köln hielt am Mittwoch in Sachen des Feſtes der Vollendung
des Domes eine Sitzung ab. Es gab ſich keine Stimme gegen
das Feſt kund. Man beſchloß, mit dem Stadtrath behufs Bil-
dung eines gemeinſchaftlichen Komites in Verbindung zu treten.
Die Bürgerſchaft iſt für das Feſt, trotzdem daß der Kulturkampf
noch nicht beendet iſt. Denn man iſt der Anſicht, daß es ſich
hier um einen Bau handelt, der von allen Nationen und den
meiſten Konfeſſionen erbaut worden, und man verlangen müſſe,
das Feſt der Vollendung dann zu feiern, wenn die Kathedrale
vollendet, nicht Jahre nachher. Ohne Zweifel wird ſich das Feſt
zu einem ſehr glänzenden geſtalten.

Auf Antrag des ſächſiſchen Juſtizminiſteriums war von
der Staatsanwaltſchaft zu Leipzig gegen den Reichstagsabgeord-
neten Wilhelm Liebknecht in Leipzig das Strafverfahren
wegen öffentlicher Beleidigung eingeleitet worden. Veranlaſſung
dazu gab ein von Liebknecht verfaßter und mit ſeinem Namen
unterſchriebener Artikel in Nr. 56 der „Dresdner Abendzeitung“
vom jetzigen Jahre. Liebknecht hatte in einer Reichstagsrede im
April dieſes Jahres über die durch den jetzigen Ober Staatsan
walt Richter in Chemnitz veranlaßte Beſchlagnahme von an Wie
mer gerichteten Briefen c. ſich mißbilligend ausgeſprochen und
unter Anderm betont, daß „derſelbe Mann, der das Geſetz mit
Füßen getreten, einem wegen Unzucht mit Kindern in Dresden
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Kleinere Mittheilungen.
[Unangenehme Reiſeunterbrechung.] Einem Berliner

Landesgerichtsrath hat eine Ferienreiſe nach Schleſien Gelegen
heit gegeben, drei Tage als Verdächtiger im Gefängniß zu Warm
brunn zuzubringen. Der Landesgerichtsrath hatte fich in einem
Hotel in der Umgebung Warmbrunns einlogirt und dort die Be-
kanntſchaft zweier Herren gemacht, die ſich ihm als Kaufleute aus
Berlin vorſtellten. Die angeblichen Kaufleute waren aber zwei der
berüchtigſten Berliner Einbre er, die dort Quartier genommen hatten
und auf nächtlichen Excurſionen ihr „Einbrechergeſchäft“ trieben.
Als man den beiden Verbrechern auf die Spur kam und dieſelben
nebſt einer „Dame“ verhgftete, lenkte ſich der Verdacht einer Bethei-
ligung an der verbrecheriſchen Thätigkeit auch auf den Landesgerichts
rath, der mit beiden Berliner „Herren“ wiederholt Exkurfionen unter-
nommen hatte. Da ſich der Landesgerichtsrath in keiner Weiſe legi
timiren konnte, hielt man ihn für einen Complicen der
und entließ ihn erſt ſeiner Haft, nachdem die Angaben über ſeine
Perſon und das Verhältniß zu den beiden Begleitern durch die au
geſtellten Nachforſchungen fich als richtig herausgeſtellt hatten.

[Der Magnetiſeur Hanſen] der ſ. Z. in Ween ſo viel von
fich reden gemacht, befindet fich jetzt in Stuttgart. Am 1. Sptbr.
gab er vor den eingeladenen Mitgliedern der Preſſe und den Aerzten
eine elektro-biologiſche Privat Vorſtellung. Mehrere renommirte
Aerzte, auch Profeſſor Dr. Guſtav Jäger, der Erfinder der Seelen
theorie“, unterwarfen ſich den Hanſen'ſchen Experimenten, reagirten
aber nicht auf ſeine magnetifirendes Streichen und ſeine anderen
Manipulationen. Dagegen fand Hanſen in den bekannten Afrika
reiſenden Friedrich v. Hellwald ein ganz vorzügliches Medium. Er
verſetzte ihn in vollſtändige Starrheit, legte ihn mit Kopf und Füßen
auf zwei Stühle und ſetzte ſich auf den ohne weitere Stützpunkte
freiſchwebenden Körper. Das Bewußtſein und ſpeziell das Erinner-
ungsvermögen vermochte Hanſen ihm aber nicht zu nehmen, wenn-
gleich die gewünſchten Antworten nur zögernd und mit Mühe ge
geben wurden. Hellwald erklärte ſpäter, daß er allerdings ſeine
ganze Energie habe zuſammennehmen müſſen, um überhaupt Ant
wort geben zu können. Verſuche mit anderen Perſonen um bei
denſelben irgend welche Wahnvorſtellungen hervorzurufen, gelangen
Hanſen nicht.

[Aus Kiſſingen Die fünf Perſonen welche vom königl.
Badekommiſſar in Kiſſingen angeklagt waren im Kurhauſe „groben
Unfug“ getrieben zu haben, ſtanden am 30. Auguſt vor den Schöffen
gericht. Eine wurde zu 10, zwei zu 5 und eine zu 3 Geildbuße
verurtheilt, die fünfte freigeſprochen.
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in Unterſuchung genommenen Privatmann Raudnitz zur Flucht
verholfen habe“ 2c. Wie Leipziger Blätter melden, hat das dor-
tige Landgericht den Abgeordneten Liebknecht mit Rückſicht auf

die Oeffentlichkeit und die Schwere der Beleidigung zu einer
ſechs monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Parlamentariſches.
Am 8. d. M. wird eine Beſprechung der aus der national

liberalen Partei ausgeſchiedenen Mitglieder behufs Organiſation der
neuen Partei ſtattfinden.

Wie man hört, werden bei den demnächſtigen ReichstagsNeuwahlen die Abgeordneten Martin und Jordan ein Mandat
nicht mehr annehmen. Zinn wird nicht wieder aufgeſtellt

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Von der Saale, 3. September. „Weils doch noch nicht

alle war“, bei Sedan nämlich, deshalb verhielt man ſich in man
chen Orten der hieſigen Gegend früher ziemlich lau der Sedan-
feier gegenüber. Nachgerade ſcheint aber doch in die eigentlichen
Volkskreiſe die Erkenntniß eingedrungen zu ſein, daß bei Sedan
ſehr viel „alle“ geworden iſt, nämlich der „Napoleonismus“ dem
Ströme deutſchen Blutes fließen mußten und den Freiheit und
Wohlſtand des deutſchen Volkes zum Opfer gefallen waren. Nach
allen Nachrichten, die aus der Nachbarſchaft eingehen, iſt der
zehnjährige Gedenktag von Sedan in Dorf und Stadt denn auch
als ein nationaler Feſttag in Scene gegangen. Mit vollſter
Hingebung iſt dies der Fall geweſen gerade in den Dörfern,
wo man bisher vorzugsweiſe nur für eine „Friedensfeier
paſſionirt war, dabei vergeſſend, daß dem Siege in der Völker
ſchlacht von Leipzig die nationale Erinnerungsfeier gefolgt
iſt, obgleich bei Leipzig es damals auch noch nicht „alle“ war,
daß gerade in den ſchlichten Volkeskreiſen alſo Sedan mit voller
Freudigkeit gefeiert wurde, dieſe Thatſache beweiſt ſich u. A. auch
durch die vielen patriotiſchpoetiſchen Ergüſſe, welche ſolchen
Kreiſen entſtammten, denen Apoll nicht die Lyra in die Hand ge
drückt hat. Aeußerſt effectvoll verlief die Feier in Köſen.
arg Reveille, Auszug der Kinderwelt, des ſtrammen

iegervereins, feſtlich angethan und Alle ein Bild der Geſund-
heit, Actus, Concerte bei Tag und Abend, harmloſe Zerſtreuungen
für Alt und Jung, Jllumination und Freudenfeuer auf Bergen
und Burgen, im Thale und auf der Saale. Ein prachtvolles
Schlußtableau bildeten die Soolkascaden die im ſtrudelnden Ge
fluthe wird umrahmt von einer LichterAllee und von bengaliſchen
Feuerproben von den Felſenhängen herab in die Saale ſich er
goſſen. Ein Schauſpiel in dieſer Art, wie es jedem anderen
Orte verſagt bleiben muß. Von Leuten die dabei geweſen ſind
wird geſagt, daß Köſen ähnlich liegt wie Sedan, und um auch
Militäriſchen die große Action etwas zu veranſchaulichen, ſo ge
ſellte ſich zu dem praſſelnden Gewehrfeuer im Thale eine mör-
deriſche Kanonade. „Viele blieben auf dem Platze“ bis ſpät
in die Nacht. Verletzt fühlte ſich Keiner, denn das herrlichſte
Kaiferwetter begünſtigte die Feier, kein Mißton trübte dieſelbe.“

Da wir aus Raumrückſichten auf die Wiedergabe der
zahlreich eingegangenen Berichte über die Feier des Sedan-
tages in der Provinz verzichten müſſen, ſo ſei nur erwähnt,
daß der Tag überall auf das feſtlichſte begangen wurde, ſo

Schrotmühlen
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Magdeburg.

Die vorherrſchenden Conſtructionen dieſer Mühlen, welche von 25 Ausſtellern
ausgeſtellt waren, ſind engliſchen, amerikaniſchen oder franzöſiſchen Urſprungs, theils

von den deutſchen Conſtructionen hat die
Schrotmühle, welche unter Nr. 1 des Ausſtellungsplatzes ausgeſte t war und deren
Ausſteller aus dem Bau dieſer Mühle augenſcheinlich eine Specialität machen, bei
dem techniſchen und landwirthſchaftlichen Publikum eine allgemeine günſtige Beur
theilung erfahren der Herr Profeſſor Dr. Wüſt, Halle a/S., ſagt über dieſe Mühle

im Original, theils in Nachbildungen;

Folgendes in ſeinem Berichte:
„Die Maſchinen der Magdeburg. landwirthſchaftl. Ausſtellung

fangen wir mit Nr. l des Cataloges an, ſo finden wir in der Aus
ſtellung von Baentsch Bebrens, Sandersleben, unter 40 Maſchinen der ver
ſchiedenſten Art, namentlich auch die Metallſchrotmühle dieſer Fabrik, welche mit

wei glatten und einer gerieften Walze nebſt gerieftem Mantel ein Schrot erzeugt,
as dem auf Steinmühlen erzeugten mehlreichen ſehr ähnlich iſt, weil man die

Körner nicht wie bei den meiſten anderen Schrotmühlen nur zerbricht und zer
ſchneidet, ſondern durch die glatten Walzen namentlich auch genügend quetſcht.

Die im vorſtehenden Berichte beſchriebene Mühle wird von der Fabrik com
binirte Schrotmühle im Gegenſatz zu einer einfachen Schrotmühle genannt, mittelſt
der letzteren kann man nur grieſiges Schrot erzeugen, auf beiden Mühlen aber alle

Auf der Ausſtellung waren
Göpel- und Dampfbetrieb von

von welcher 5 Stück zu gleicher Zeit durch 2 Ochſen in
und konnte man ſich durch praktiſchen Verſuch überzeugen,

durch jeden Göpel zu betreiben ſind und
bei bedeutender Leiſtung verhältnißmäßig wenig Betriebskraft erfordern.

Arten von Körnern, ſowie Hülſenfrüchte verſchroten.
11 Schrotmäühlen verſchiedener Größe für Hand
dieſer Fabrik ausgeſtellt
Betrieb geſetzt wurden
daß die Mühlen ſhr leicht zu bedienen

Bekanntmachungen.

Verpachtung.
Das trockengelegte Bett des domainenfiskaliſchen Unterteiches bei Kna-

pendorf, 79 Morg. 24 (Ruthen oder 20,205 Hektar incl. 1,936 Hektar
Wege und Gräben enthaltend, deſſen Pachtung Ende September d. J. abläuft,
ſoll im Wege der Licitation auf den zwölfjährigen Zeitraum vom 1. October
d. J. bis dahin 1892 und zwar alternativ in Parzellen und im Ganzen ander
weit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag den 14. September d. J. Vormittags 10 Uhr

in der unterzeichneten DomainenReceptur anberaumt.
Pachtliebhaber wollen ſich pünktlich in dem Licitations Termine einfinden.
Die Verpachtungsbedingungen, die Karte, das VermeſſungsRegiſter,

das WegeKataſter, ſowie die Regeln der Licitation werden im Termine be
kannt gemacht und können auch vorher in den bekannten Dienſtſtunden im Lo
kale der Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1880.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann

namentlich in den Orten Hohenthurm, Delitz a. B., Annaburg,
Schochwitz, Aſchersleben, Halberſtadt, Ermsleben, Arendſee,
Salzwedel, Greußen, Erfurt, Eiſenach. Jn geordnetem Zuge unter
Muſikbegleitung zogen die Kriegereine zu den dem Andenken der
gefallenen Helden geweihten Erinnerungszeichen; patriotiſche
Lieder wurden geſungen, Anſprachen gehalten und die Denkſteine
geſchmückt. Aus allen Zuſchriften tönt die Begeiſterung wieder,
mit welcher unſere patriotiſch geſinnten Landsleute den Tag
feierten.

Die Sonnenblume, die wegen ihrer großen goldgelben
Blüthen vielfach in den Gärten gehalten wird und ohne beſondere
Fürſorge wächſt, reift gegenwärtig ihre Früchte. Da dieſe meiſt
nutzlos weggeworfen werden, ſo möchten wir die Freunde der
Vogelwelt darauf aufmerkſam machen, daß die ſchwarzglänzen
den Samenkörnchen der Pflanze ein äußerſt nahrhaftes Futter
für unſere gefiederten Lieblinge geben, das mit großem Vortheil
zur Zeit des Schneefalls für die dann darbenden Vögel Verwen
dung finden kann.

t Beim Centralvorſtande des Lehrervereins ſind bis
jetzt für die Generalverſammlung in Wernigerode
folgende drei Vorträge angemeldet: 1) Ein deutſches Bildungs-
ideal als Mittelpunkt und Ziel unſerer Volks und Lehrerbildung.
Ref. Rector Zieſenitz-Aſchersleben. 2) Durch welche
Maßnahmen kann der gegenwärtige Werth und die Bedeutung
der Entlaſſungs (Abgangs) Zeugniſſe der Volksſchule erhöht
worden Ref. Cantor Wolf Delitz a. B. 3) „Jſt's innen
nur recht klar und wahr, nach außen wird's ſchon offenbar.“
Ref. Cantor Lingner-Gr.-Germersleben. Die Dele-
girtenverſammlung wird ſich beſonders mit dem vom hieſigen
Zweigverein aufgeſtellten Project einer Krankenunterſtützungs-
kaſſe zu beſchäftigen haben.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
3. September. Morg. 6U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 338,26 337,66 337,88 337,93Luſtorug illimeter 763,06 761,71 762,26 762,32
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,77 4,92 5,87 5,19Dunſtdruck Millimeter 10,76 11,10 13,24 11,70Druck der Par Lin. 333,49 332,74 332,01 332,75
trockenen Luft J Millimeter 752,30 750,61 748,96 750,62Relative Feuchtigkeit 84,00, 42,6 78,99 68,5ärme Réaumur 12,2 21,4 15,6 16,4ärme Celſius 15,25 26,75 19,50 20,5090Wind NW I1. 8W 1 NE I. Srennt eiter 3. heiter 3. völlig heiter heiter 2oltenform Str. Cum., Cum. S SDer Luftdruck iſt auf 0* reducirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3 September.

Während ein Minimum im hohen Norden in Bodö Weſtſturm
hervorruft, lagert über Central- Europa ein Gebiet ſehr hohen und
gleichmätzig vertheilten Luftdrucks mit ſtillem warmem, im Binnen-
lande heiterem, oder nebligem, an der Küſte trübem, jedoch trockenem
Wetter. Die Temperatur iſt meiſt geſtiegen und liegt in Deutſch
land überall über der normalen, an der Küſte bis zu 4 Grad, in

Mittel Deutſchland bis zu 3 und im Süden bis zu 2 Grad Auch
in Oeſterreich-Ungarn, ſowie im weſtlichen Rußlano iſt ziemlich be
trächtliche Erwärmung eingetreten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 10, Petersburg 14, Hamburg

durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Herausgegeben von

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt

Das Einmachen
und Aufbewahren

der

Früchte und Gemüſe,
nebſt einer Anleitung zur Bereitung von Fruchtſäften,

Marmeladen, Conſerven, Gelöes c.
Zum Gebreuch für Haushaltungen aller Stände.

Charlotte Wagner.

18, Memel 18, Paris 15, Karlsruhe 17, München 167
Leipzig 18, Berlin 18.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt Dampf

ſchiffe: „Sileſia“ direkt ne NewYork am 15. Auguft von Ham
burg abgegangen am 27. Auguſt in NewYork angekommen.
„Herder“, am 18. Auguſt von Hamburg und am 21. Auguſt von
Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am
31. Auguſt 12 Uhr Mitternacht wohlbehalten in NewYork ange
kommen. „Leſſing“, am 25. Au ſt von Hamburg abgegangen,
am 27. Auguſt in Havre eingetroffen und am 28. Auguſt nach
Rew York weitergegangen. uevig“, am 29. Abitg dirett rag Rew hert in Ahehe man e e
1. September von Hamburg e nach NewYork in See ge
angen. „Friſia“, am 19. von NewYork abgegangen, am9 Auguſt Uhr Morgens in fie grettonmen v ſelben

Tage Cherbourg paſfirt und am 31. Auguſt in 9 burg eingewen Das Schiff überbrachte 119 Paſſagiere 52 Briefſäcke und

volle Ladung. „Vandalia“, am 10. Auguſt von St. Thomas ab
gegangen am 27. in Habre angekommen und am 30. Auguſt

Hamburg eingetroffen. „Santos“, am 4. Auguſt von Hambur
und am 12. Auguſt von Liſſabon abgegangen traf am 26. Aug
in Bahia ein. „Argentina“, am 3. Auguſt von Hamburg und am
9. Auguſt von Liſſabon abgegangen, kam am 30. Auguſt in Monte
video an. „Paranagua“, am 25. Auguſt von Bahia nach Ham
burg abgegangen. „Bahia“, auf der Auscreiſe nach Montevideo
und BuenosAires wurde am 1. September expedirt.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. D. e Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 819 1125- 14 6 eBreslau via i 331.i leottb., Guben, lPosen, Sorauſ 8 122 734
Bittert.- Berlin 458 uLeipzig. 5*2 7524105 135 6 723 1045Magdeburg 52 7 u ja fas 922 4 10-
Nordh.-Cassel 5 9 11 2 70Thüringen 5e5 752 1016 1145* V 155 95 11-

Ankunſt

von V. V. V. V. N. F. TAschersleben (725 955 I 539 8884
Breslau via 79e e r.ottb., Guben,
Poson, Sorag er tBittertf.- Berlin 424 629 106 u r eLeipzig. 452 7 ja 17 355 540 7 97 10Magdeburg u t 126. 554724 10
Kordh.-Vassel 750 935 Ii2 g. 102
Thüringen 425731 j. I 50 i 101chnelizug III. Classe. Sechnellzug I. III. Classe.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 und
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Ühr.
9 ne Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, und

r.

Das zum Vohſe'ſchen Nachlaß ge
hörende, Unterberg Nr. 18 belegene
Wohnhaus ſoll aus freier Hand meiſt
bietend

den 7. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftslokal des Unterzeichneten,
woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen
einzuſehen ſind, verkauft werden.
Der Juſtizrath Seeligmüller.
Veränderungshalber beabſichtige ch
mein 75 Jahre beſtehendes

bdlomalwaaren- nd
Zweite re vermehrte Auflage. Proddoton-Goschaft

reis 1 Mark.
V Die erſte Auflage dieſes vortrefflichen Werkchens war bin-

nen wenigen Monaten vergriffen und dürfte daher die ſoeben erſchienene
zweite, bedeutend vervollſtändigte Auflage allen Hausfrauen zur jetzigen
Saiſon auf's neue angelegentlichſt empfohlen werden.

nebſt Kirſchpreſſerei mit werthvol
lem Haus, Riederlagen und gan
zem Jnventar aus freier Hand unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen

oder eventuell zu verpachten.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung vom 15. April er. betreffend

die Kndiguung der 5 Halle'ſchen Stadtobligationen vom Jahre
1856 die ſog. Gas- Anleihe bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß wir unſere Kämmereikaſſe angewieſen haben, ſchon in den Tagen

vom 20. bis 30. September er. incl.
die gedachten Papiere ohne Zinsabzug einzulöſen, da dieſe Einlöſung in den
erſten 5 Tagen des October des in denſelben ſtattfindenden außergewöhnlich
ſtarken Geſchäftsverkehrs in unſerer Kämmerei halber nicht erfolgen kann.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 26. Auguſt 1880.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegung des Telegraphenkabels wird von Montag den 6. bis

den 10. September er. das Moritzthor ſowie die Nothbrücke
eüber die Gerberſaale für den Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Halle a/S., den 2. Septbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Wir offeriren unseren bewährten

gemahlenen, trocknen uncdh
sofort streubaren
Peru-Guano

in Säcken mit nebenstehender Plombe und
mit einem garantirten Gehalt von

7 Sticktoſf und
149 Phosphorväure

(Gnit bekannter Latitude).
Veber Preise und Verkaufs bedingungen ung ins Geſchäft nachgewieſen.

ertheilen wär sowohl als die von uns mät dem auf bezügl. Off. sub M. T. wolle man
Vertriebe beauftragten Firmen Auskunft.
Schröder, Michaelsen Co.

Hamburg. August 1880.

Suangerhauſen.

W. Quensel.
Vertrauensſache!
Schleſiſche Dienſtperſonal, Knut

es ſcher, Kuechte, Hans u. Küchen
mädchen, liefert ein fachkundiger
Herr und bittet Offerten unter:
D. B. 4. poſtlagernd Halle
mit Retourmarke einzureichen.

o aBrauerei.Eine nicht zu kleine Brauerei, wo-
möglich mit Ausſchank und etwas Land
wirthſchaft, wird zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Gefällige Offerten
unter V. H. 810 an Haasenstein
L Vogler in Magdeburg.

1 verh.Stellen ſuchen: z
ſchaftl. Diener mit 3, 4 u. Gjähr.
Atteſt. aus hochadl. Häuſern, ſowie
1 franzöſ. Bonne (Schweizerin) u.
1 Gonvernante durch

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſt. 18.

Einem in reiferen Jahren ſtehenden
unverheiratheten Brauer, der mit der
Buchführung vertraut und im Beſitz
von mindeſtens 15,000 iſt, wird
eine Braumeiſterſtelle, event. Einheirath

Hier

franco an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Bl. einſenden.

Für mein Colonialwagren- Ge
ſchäft mit Nebenbranchen ſuche per

ſofor: einen tüchtigen Detailliſten.

F. W. Art.Wettin a/S.

e



KchwiehThäringischer Danpctessel-Revivigns Verein n Halle a. Gewerbe Ausſtellung in Uordhanſen 1880. n l n l a Denn
gJm Monat August cr. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:

22 innere Reviſionen,
45 äußere do.
27 Druckproben,
13 CentrifugenUnterſuchungen.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
Herr Rittergutsbeſitzer G. Mehnert in Ammelgoßwitz.

do. Ludw. Nette in Beeſenſtedt.
W. Benemann, Chemiſche Fabrik Sennewitz.

Gesangschule.
Da ich mit meiner Geſangſchule ein I MädcheuPenſionat

vereinige, ſo verlegte meine Wohnung nach

Gr. Ulrichstrasse 12, II. Etage
im Hauſe des Herrn Glück.

Mit dem 15. September beginnt ein neuer Curſus für Gesang und
Klavierunterricht.

Geſangſchül., ſowohl Dilettanten als angeh. Concert und Bühnenſäng.
finden ſchon von den erſten Anfängen an, vollſt. Ausbild. im deutſch. u. ital.
Geſange nach d. Methode Prof. Marochesi, Paris, Prof. Wolf. Wien.

Klavierſchül. werd. ebenſo v. d. Elementargründ. an übernommen.
An d. Studium d. franz., engl. u. ital. Sprache, welche in meinem

Inſtitute gelehrt werden, können ſich auch diej. Herrſch. u. Kinder betheiligen,
welche keinen MuſikUnterr. nehmen, u. iſt für dieſe ein eigener Curſus eingerichtet.

Zugl. empfehle mein Penſionat für jung. Mädch., welche zum Schulbe-
ſuche oder zu ihrer muſik. Ausbild. nach Halle kommen.

Gefl. Anmeldungen täglich v. 10-—1 u. 3--6 Uhr. Auf Wunſch Proſpecte.

r l rumnn-

e

Sonntag d. 26. September er. Abends.

lich geöffnet von Morgens 9 Uhr ab.
Concerte im Ausſtellungspark. Ausſichtsthurm.

Große Verlooſung. Looſe pro Stück 1.4. Schluß der Ausſtellung
Das Haupt-Comité.

IIaIIC a. S. Weidenplan 3e
J m 57523JS. Schlesinger's ßuchäruoſerei;

der Hall. Nachrichten.
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art

in ſauberſter Ausführung.
Prompte Bedienung und billigſte Berechnung werden zugeſichert.

V

Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c.
offerirt zu den billigſten Preiſen G. Schatz, Klausthorvorſtadt.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern, die nie Flecken

in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle und Umgegend wie
bisher in beſter Güte allein Lager die Tapiſſerie-Manufactur von M. E.
Mitlacher, große Steinſtraße 8. Preis per Paar 50 3 Paar
1.4 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a O., im Aug. 18380. Kod. v. Stephan.

Vurr agd-Ssaison
empfehle mein anerkannt beſtes Jagd und Schiesspulver in ver-
ſchiedenen Sorten, Schrot und Posten in allen Nrn., Fündhüt-
chen bedeckte und unbedeckte, IInnmition, ſowie Lefanchenux-
und Lancastrehülsen.

Wiederverkäufern berechne Fabrik Preiſe.
Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

Wagenplanen
in jeder beliebigen Größe, ſowie präparirte waſſerdichte

Lowry- und Diemenplanen
beſter Qualitäten; desgl.

Sackhalte in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfohlen.

Sommerpferdedecken
für Kutſch und Spannpferde.

Ftccch Varss, gr. Schlamm 3.

Nähmaschinen Fabrik vorm.
Erister à Rossmapnn, Actiengesellschaft.

en

Schiffchen- (Singer) und Schiffchen- (medium),
Greifer- (Spulen) Vähmaschinen.

Nähmaschinen für Schuhmacher und Schneider.
Hanämaschinen, Oel, Vadeln, sowie einzelne

Apparate und Maschinentheile.
W Fabrikate bewährt und anerkannt.

Der grosse Absatz unserer FPabrikate spricht be-
redter denn jede Reklame!

RBeparatur- F. Lindenheim,
ß Verkstatt. Schmeerstrasse 30.

PlIiagé-
Brennerei.,

Schabrachkcen empfiehlt von ſtar
ken als feinen Filzen, Kirsey und Drells.

Schlaf- und Pferdedecken
von den feinſten eleganteſten bis zu den ordinärſten, desgl. Strohſäcke

mit Kiſſen für Arbeitsleute empfiehlt äußerſt preiswerth

V. LeD. Bei mir ſind wieder
m große ſchwere

m I Dänische PferdeMeingetroffen, erſte Ona
e lität, auch bemerke noch, en

III P kaſtenberg.

daß ich auch ein Paar hochelegante englische

Vollblutpferde, Dunkelfüchſe, ohne Ab
5* 9“ hoch, von ſeltener Schönheit u.

angart, mitgebracht.
Ecdelhäusser Naumburg a/S.

ur Ausſagt: II. Ftolfd s Blümendals
Boh bl 1essfsohen Weizen

(0, (0, BoCgen in ca. 200 Arten ergebenſt an. Probe-
Sortimente. Garantie für Prima-

mit dem Trieur gereinigt, alſo frei Waare.

R Kleber,gebe preiswerth i en en ab. Vögrhg II 46tzDatron
Heinrich Schmickt, zum Seifesieden, nebſt Gebrauchs-

anweiſung, empfehlen billigſt

vereieter III G Co.Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.
CHOCOoLAT

Bucharch
200Verwalter-Gesuch.

Zum 1. October er. ſuche ich einen
kräſtigen, energiſchen OekonomieVer
walter. Gehalt 300 Perſönliche
Vorſtellung unter Vorlegung der Zeug-
niſſe erwünſcht.

Ed. Vonhof,
Rittergut Gorsleben b. Sachſenburg,

Regbez. Merſeburg.

S med. Reoimsen's
rauenelixip beſeitigt ſicher bin-

nen wenig Tagen Regelſtockungen
hartnäckigſter Art. Nur direkt zu be

Qualität mit mässigem Preice

KRoſinen

excl. gegen Nachnahmesen in Berlin, Louiſenſtraße 32.
Weida.T t. geb. Madchen, in allen

Zweigen der Wirthſchaft gründlich
erfahren, mit beſten Empfehl., ſucht die
Führung eines beſſeren Haushalts bei
einem ält. Herrn oder Dame zum 1. WWulaſſen H. Zörnerfin Elbitz
October oder ſpäter zu übernehmen.Dieſelbe würde ſich gleichzeitig zur Drabtsel-Babnen,

Pflege kränkl. Perſonen eignen. Zeug neueſte Verbeſſerungen. Otto's Reichs
niſſe zur Einſicht, ſowie auch nähere patente. Langjährige Erfahrungen.
Auskunft ertheilt gern in Halle, Süd Beſte Referenzen. t
ſtraße 3 I. Th. Otto Schkeuditz.

rauweizen,
gut und auswuchsfreil, zur Ausſaat hat

G. bau

ſter Verſchwiegenheit liebevolle Auf-

77r Aepfelwein,
ziehen durch Specialarzt Dr. Helmn- eigene Kelterei, liefern wir à Liter 25

Schmidt Sohn.

Keisender gevucht!
Colonialwaaren- Geſchäft wird per alt,

Capitaiien

täglich früh 8 Uhr
Klinik, Domplatz.

verſch. Größe auf Stadthypoth. aus
zuleihen. Ernſt Haaßengier.

Technicum NMittwelda.

practisohe AusbildungBrauchbare
Academiter d. Schvier werden auf Mounsch

Aufnahmebedin gongen sehr mässig.
es durch director Dr. X.

Pension für NMädohen

in Jena.
Der Unterzeichnete, Lehrer an der

höheren Töchterſchule des Dr. Schrö-
ter, erbietet ſich, zu Michaelis noch
2——3 junge Mädchen im Alter von 9

16 Jahren in ſein Haus aufzuneh
men. F. Janssen.
Gründl. Klavierunterrieht er-
theilt Minna SchrankK. Mauerg. 15.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Unſerm Freund Kießling zu ſei-
nem heutigen Wiegenfeſte die beſten
Glückwünſche.

B. B. W. D. Seh. X.
Lieber Hermann! Denk' auch d'ran,
Daß ein Jeder trinken kann.

Culmbach, Reif Comp.
Ein brauner Jagdhund, auf den

Namen „Caro“ hörend, iſt entlaufen.
Wiederbringer erhält gute Belohnung
bei Leibner, Zimmermſtr.,

Gröbers.,

zen
Verlag von Fr. Bartholomäus in Erfurt.

D. Zweite Aufſage.

Miniatur-Tanz-Album 5
(12 voll ständige Tänze auf 67 Seiten)

Von

Edmund Bartholomäus,
Miniatur-Notendruck mit violetter Einfassung.

Umsechlag in brillantem Oelfarbendruck nach einem Aquarell
von

E. Freiesleben, Maler in Weimar.
Eiuband (hochelegant) mit Goldschnitt und gepresstem Mosaik von

J. R. HERZOG in Leipzig.
Preis 4 Mark.

Dieses in jeder Hinsicht brillant ausgestattete Album mit
den beliebtesten Tanzcompositionen von Edmund Bartholomäus dürfte
als willkommene Gabe zu Geburtstagen, als Vielliebehen, sowie als
Weihnachts- und Neujahrsgeschenk zu empfehlen sein.

Die erste Auflage war binnen wenigen Monaten vollständig ver-
griffen. Die neue (zweite) Auflage zeichnet sich durch erhböhte
Eleganz Vortheilhaft aus,

es

Säcke und Planen.
Eine Partie neue gute, 1 Kilo ſchwere Drellsäcke, ſowie etwas

gebrauchte Säcke verkauft billig Hermann Mramer,
großer Berlin 18.

Aelt. Landwirthſchafterinnen,
tücht. Kochmamſells, Köchinuen,
Kinderfrauen u. Stubenmädch.
für hieſ. u. auswärt. feine Häuſer
geſucht durch

u

ter

a

Direct Ham-aus Kaffee burg.
Thee, Cacao Vanille

verſendet trotz der neuen Steuer ohne Preis
erhöhung, franco in's Haus, verſteunert, incl.

Vert ackung in kleinen Säckchen:

h e e rebrill, „13.getr u r i Lerohe,brill. gr. Jav 10 92 f.o d. aftic. Perl Mecca 10.25 5 gr. Schlamm 9.
2 fd. guten Santos Geſucht wird per I. April 1881

eine J herrſchaftliche Woh
nung X in der Poſtſtraße oder
alte Promenade. Adr. ſind unter
H. g. 6867 bei Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtr. 4, niederzulegen.

Ein einzelner Herr ſucht Woh
nung ohne Möbeln und erbittet
Offerten durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Cuahme bei Frau Hebamme Waldmann, Pianino
Weißenfels, Nicolaiſtr. 83.
55 und Flügel aus den Fabriken VonRittergut Schtölen bei Camburg Steinway e Sons, Newyori,

verkauft 120 Ha mmellämmer J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-
und 60 Mutterschafoe. wes Nachſg., Braunschweig,

und anderen alten bewährtenKohlen und Cogfs Fabriken ewpehlt zu Fabrik-

offerirt preisenW. Aunius, Seerde. Hermann Tuch jun.,
Magdeburg, Fürsten wallstr. 7.

60 Pf.gegen Einſend. des Betrages oder a
das Waaren Versandt Nagazin

in Hamburg, an der Koppel 50.
Höhere Kgl. angeſtellte Beamte erhalten die

Waare auch auf Wunſch ohne Poſtnachn.

Junge Damen finden unter ſtreng

Ein empfohlener j. Mann, 28 J.
mit guten ſoliden Grundſätzen,

kautionsfähig, wünſcht zum 1. Octbr.
der die Provinz Sachſen mit gutem er. als Portier, Hausmann
Erfolg bereiſt bot. Offerten sub Z. W. od. dgl. Stellung. Adr. erb. sub R. O.
867. durch Haasenstein C 101 an die Annonc.Exped. von

Far ein älteres Produkten- und

1. October a. c. ein Reiſender geſucht,

Sonntag t. ID.Sept. früh h u.
Ad. Schmidt's

Stein brecher Jasper.
P. L. V. Ab. 8 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute beſchenkte mich meine Frau

mit einem munteren Jungen.
Halle a/S, d. 2. Septbr. 1880.

Richard Klotz.

Rachruf
unſerm am 27. Auguſt d. J. verſtorbenen

Herrn Paſtor Moritz Friedrich
in Freiroda.

Das geſchriebene Wort iſt zwar ſo
arm und todt, wenn es ſich darum han-
delt, die Gefühle des Herzens auszu
drücken, und doch ſind wir gedrungen,
das in ſchwachen Worten auszuſprechen,
was unſer Herz bei dem unverhofften
Tode unſeres lieben Seelſorgers em
pfunden hat.

Bereits nun bald 25 Jahre hat der
Verſtorbene unter uns ſegensreich ge
wirkt und durch ſeine liebevollen Worte
in der Kirche, ſowie an den Gräbern
unſerer Lieben uns erbaut und getröſtet.
Sein ihm ſo lieb gewordenes Seelſor-
geramt hat er mit der größten Pünkt-
lichkeit in hieſiger Gemeinde verwaltet.
Jedem Mitgliede war er ein ſorgender
Berather und Tröſter und ein unver-
droſſener Helfer in der Noth. Jn Ge
meinſchaft mit ſeiner nun tiefbetrübten
Gattin hat er den Kranken und Noth-
leidenden viele Wohlthaten erzeigt.
Unſer Gotteshaus, in dem er ſo gern
wirkte, war ſeine größte Freude und
darum hat er auch mit aufopfernder
Liebe daſſelbe in den letzten Jahren
herrlich ausgeſchmückt, wofür wir ihm
noch über das Grab hinaus unſern auf
richtigen Dank nachrufen müſſen. Allen,
denen er nahe ſtand, war er ein treuer
Freund. Durch ſein freundliches ge
fälliges Weſen hat er ſich nicht nur die
Liebe ſeiner ihm anvertrauten Gemein-
deglieder erworben, ſondern auch bei
Allen, die ihn kannten, wovon die zahl
reiche Betheiligung bei ſeinem Begräb-
niß die ſicherſten Beweiſe gegeben hat.

Möge das Andenken dieſes braven
Seelenſorgers in unſerer Gemeinde im
Segen bleiben.

Freiroda, am 1. September 1880.
Die Gemeinde-, Kirchen und

Vogler in Magdeburg erbeten. Adolpho Grau, Erfurt.

27 t vv a erei in Halle.

Schulvertretung Freiroda.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. September 1880.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Alsleben, 3. September. Mehrere der Herren Schiffs-

eigner unſerer Stadt haben ſich mit einer Tingabe an die herzog-
liche Regierung in Deſſau hinſichtlich des Leinenpfades gewandt.
In derſelben heben ſie zuerſt dankend hervor alles dasjenige,
was die hohe Staatsbehörde bis jetzt für die Korrektion der
Saale gethan, vorzüglich die Verbeſſerungen an der langen
Stange dieſſeits Plötzkau und kommen dann auf die bis jetzt noch
große Mangelhaftigkeit des neu angelegten Leinenpfades, die
ſchmale Breite deſſelben vorzüglich um Bernburg herum, auf die
Beſchwerlichkeit des Treibens mit Zugvieh auf demſelben, der
vielen Umwege, die die Treiber mit ihren Pferden zurückzulegen
haben, um von einer Seite des Ufers zur andern zu gelangen
und bitten um Abhilfe. Jn Anhalt liegen die Verhältniſſe anders
als bei uns. Nachdem daſelbſt im Jahre 1825 erlaſſenen Geſetze
haben die Privat-Grundſtücksbeſitzer nur eine Breite von 4 Fuß
zur Benutzung als Schifferſteig zu gewähren, eine Breite die
unmöglich hinreicht, daß auf derſelben zwei bis drei Pferde ſammt
deren Führer treiben können. Auch um die Herſtellung einer
Zufluchtsſtätte reſp. eines Hafens, in welchem die Schiffe im
Winter ſicher liegen können, erſuchen die Petenten die herzogliche
Staatsbehörde, ſowie auch noch um die Anbringung eines Schiffs
krahnes. Wir werden ſeiner Zeit den regierungsſeitigen Beſcheid
mittheilen.

Erfurt, 2. September. Die projektirte Staats Eiſen
bahn Erfurt-Suhl muß natürlich die Kette des Thüringer Waldes
überſchreiten und zwar gerade da, wo dieſelbe am höchſten iſt,
nämlich am Beerberge. Es wird deshalb an dieſer Stelle ein
Tunnel gebaut werden und wir werden alſo die betreffenden Ar-
beiten im nächſten Jahre in der allernächſten Nähe zu beobachten
Gelegenheit haben. Die Vorbereitungen dazu ſind im vollen
Gange, an der dazu ausgewählten Stelle iſt das Holz gefällt,
die Bäche, welche vom ſogen. Floßgraben und vom Oberhofer
Denkmal herabkommen und dort ſich vereinigen, ſind in Rinnen
gefaßt um ein Waſſerrad und die nöthigen Bohrmaſchinen zu
treiben. Ein Gewölbe für die Sprengſtoffe iſt auch bereits in
Angriff genommen. Ferner iſt das Geſtein des Gebirges berz-
männiſch unterſucht und inſofern für ſehr günſtig befunden, als
man ſtets ſchon in einer Tiefe von 2——6 Fuß auf kryſtalliniſches
Urgebirge geſtoßen iſt. Für die Abſteckung der Linie iſt ein 10
Meter hoher Thurm gebaut worden, von welchem man eine ſehr

ſchöne Ausſicht hat. Jenſeits des Waldes ſind auch ſchon Vor
bereitungen zu dem Tunnelbau gemacht, der ſich freilich mit dem
Gotthardtunnel nicht meſſen kann, der aber doch für Thüringen
ſehr intereſſant und wichtig werden wird.

Gera, 3. September. Unſere Wollenwaaren-
fabrikation nimmt mit jedem Jahre immer größere Dimen-
ſionen an. Dem ver. ufenen Grundſatze: „Billig und ſchlecht“
von jeher abhold, iſt es unſeren Fabrikanten in den letzten 10
Jahren gelungen, durch Fabrikation guter Waaren ihren Markt
immer weiter auszudehnen und der franzöſiſchen Concurrenz
erfolgreich auf heimiſchem Boden die Spitze zu bieten. Der
deutſche Markt wird jetzt faſt vollſtändig von den Geraer und
Greizer Fabrikanten beherrſcht, und ſchon iſt auch der Export
ein ganz anſehnlicher geworden. Rußland und die Donauländer
ſind nicht unbedeutende Abnehmer. Die hieſigen Fabrikanten
machen nun auch ganz erhebliche Anſtrengungen, um allen An-
ſprüchen genügen zu können. So haben die größeren älteren
Geſchäfte, wie Morand u. Co. Meyer u. Weißflog, Bruhm u.
Nägler, Focke u. Bauer, Focke u. Lubold, Weber, Alfred Münch,
Mengel c. ihre Etabliſſements ſehr bedeutend erweitert und neue
große Bauten aufgeführt. Neben dieſen älteren Firmen ſind
eine ganze Anzahl jüngerer Geſchäfte, wie Löblich u. Joſephſohn,
Ueltzen, Lummer, Bach u. Raminger, Goldberg c. raſch empor
gewachſen. Die Beſtrebungen dieſer Firmen werden auf das
Kräftigſte unterſtützt von den hieſigen Färbereien, wie L. Hirſch,
Schlegel, Schlott c. Die erſtere beſonders hat ſich einen Ruf
erworben, der weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus-
geht. Das „Hirſch'ſche Schwarz“ iſt eine Specialität dieſer
Färberei, deren Vorzüzlichkeit üverall unumwunden anerkannt

iſt. Einen Begriff von der Größe dieſes Etabliſſements können
ſich die Leſer machen, wenn ſie hören, daß nach demnächſtiger
Vollendung eines großen Neubaues nicht weniger als 22 Dampf-
keſſel von je 80 Pferdekräften in Thätigkeit ſein werden. Dieſe
wahrhaft großartige Anlage verdient aber auch in ihrer ganzen
innern und äußern Einrichtung als eine Muſteranlage bezeichnet
zu werden. Die Exrfolge, welche die Geraer und Greizer
Fabrikanten im Verein mit unſern Füärbereien auf der Leipziger
Wolleninduſtrie-Ausſtellang errungen haben werden ſicherlich
dazu beitragen, unſerer Jnduſtrie zu noch größerer Blüthe zu
verhelfen.

4 Beruburg, d. 3. Sept. Jm Monat Auguſt hatten wir
das Vergnügen, auf dem kleinen von Schandau hierhergeholten

Dampfer Mercur Fahrt en auf unſerer Saale zu machen, die bis
nach der Georgsburg bei Cönnern ſich ausdehnten. Dieſe Luſt-
fahrten dauerten leider nur kurze Zeit. Mit Schluß des Monates
iſt das kleine Schiff wieder in ſeine Heimath zurückgekehrt. Ein
Erſtehen deſſelben weder ſeitens eines Conſortium oder einer
Geſellſchaft iſt nicht mehr zu Stande gekommen, hauptſächlich trug
wohl hier die Mangelhaftigkeit des Schiffes bei. Früher zu
Marketenderzwecken gedient, fehlten demſelben zur Beförderung
von Paſſagieren zu Vergnügungstouren, das nöthige Oberdeck,
wie eine geräumige Cajüte, dann war auch der Schornſtein viel
zu niedrig, die Funken die umherſprühten, fielen auf das Publi-
cum, ſo mancher verbrannte Damen oder HerrenHut ſo man-
cher verſengte Sonnen oder Regenſchirm legen hiervon Zeugniß
ab. Trotzdem war der Andrang des Publikums zu den Fahrten
auf dem Fluße die uns die lieblichen Ufer deſſelben erſt recht
kennen ließen ſtets ein ſehr ſtarker ſo daß große Hoffnung
vorhanden iſt, im kommenden Jahre einen den vollen Bedürfniſſen
und Anforderungen der Zeit Rechnung trazenden Dampfer auf
der Saale kreuzen zu ſehen. Der nahende Herbſt und Winter
geben uns Zeit das Project zu verwirklichen.

Kirchliches aus der Provinz.
J Eilenburg, 2. September. Das geſtern in Pehritzſch ab-

gehaltene Jahresfeſt der Bibelgeſellſchaft unſerer Ephorie in
Nr. 191 irrthümlicher Weiſe als „Miſſionsfeſt“ bezeichnet war
ziemlich zahlreich beſucht. Der Feſtredner, Herr Paſtor Obſtfelder-
Lindenhain, hatte ſeiner trefflichen Predigt den Spruch Matth. 4, 4
zu Grunde gelegt. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt fanden unter
Leitung des Herrn Oberpf. Kretſchel hier die Verhandlungen ſtatt.
Zunächſt rief der Präſes, Herr Graf v Könneritz hier, dem emeri-
tirten Superintendenten Herrn Schenk warme Worte der Liebe und
der dankbaren Erinnerung nach; ſodann wurde vom Rendanten,
Herrn Cantor Fehmel hier, der Rechenſchaftsbericht verleſen. Dar-
aus iſt Folgendes hervorzüheben: A. Einnahme: Am Jahresſchluſſe
1878 Beſtand: 822,49 pro 1879 Einzahlungen: 339,90
Ertrag der Pfennigſammlung: 24,22 Erlös für verkaufte
Bibeln: 147,38 Collecte beim Bibelfeſte 1879 in Naundorf
4042 Zinſen der in hieſiger Sparkaſſe angelegten Gelder
19,39 in Summa 1393,80 B. Ausgabe: 492 70

C. Beſtand; 901,10 D. An Bibeln (incl. der N T.) ſind
327 Stück eingenommen, während 217 verausgabt wurden. Seit
Gründung der Bibelgeſellſchaft in hiefiger Ephorie, ſeit 1836, find
bis jetzt in Summa 21322,75 eingegangen; an Bibeln ſind während
dieſes Zeitraumes 11431 Stück vertheilt. Nach Verleſung des Preis
courants pro 1880, von der Hauptbibelgeſellſchaft veröffentlicht (pro
Bibel von 25 an bis 1,00 wurde beſchloſſen, der Central-
kaſſe für dieſes 10) zu überweiſen. Am Schluß der Verhand
lungen machte Herr Oberpf. Kretſchel der Verſammlung einen Vor
ſchlag, der die vol ſte Beachtung verdient und deshalb allen Bibel-
vereinen zur Nachahmung empfohlen werden kann. Um nämlich den
Bibelfeſten mehr Leben reſp. eine größere Weihe zu geben, wurde
unter allſeitiger Zuſtimmung beſchloſſen, daß an bedürftige und
fleißige Schulkinder der Paro-hie, in welcher das Jahresfeſt gefeiert
wird, eine Anzahl Bibeln (vielleicht 10--15 Stück, je nach Umfang der
betr. Parochie) gratis vertheilt werden ſollen. Der Ertrag der kirchl.
Collecte war an dieſem Bibelfeſte eben ſo hoch als im vorjährigen,
nämlich 40,42 W.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 2. September. Am Vorabend des glor-

reichen Tages von Sedan wurden mit anbrechender Dunkelheit
zahlreiche Freudenfeuer auf den Höhen am Rheinſtrom angezündet.
Beſonders hell erleuchtet waren die Rheinufer zwiſchen Rüdesheim

und Bingen. Mächtige Feuer loderten auf dem Niederwalde, dem
Rahusberge und Scharlachberge empor. Auch der bekannte Mauſe-

thurm war illuminirt. Dazu ſtiegen an beiden Ufern Raketen und
Leuchtkugeln in die Höhe, Böllerſchüſſe und Glockengeläute erklangen,
Muſik und Geſang ertönte hüben und drüben. Heute finden Aus-
flüge in die Umgegend ſtatt, auf der Bleiche bei Rüdesheim wird
ein ſchönes Volksfeſt abgehalten. Infolge der anhaltenden heißen
Witterung werden die Weinberge ſchon im Laufe k. Woche geſchloſſen
werden, theilweiſe hat der Schluß ſchon begonnen. Doch wäre der
übrigen Feldfrüchte wegen, ein ordentlicher Landregen ſehr will
kommen.

[Jägerlatein.] Jetzt, wo die Hühner und Haſenjagd
losgegangen und am Stammttiſche faſt ausſchließlich waidmänniſche
Geſpräche geführt werden, fehlt es nicht an Anekdoten, die man ſich
auch von den Jagdhunden erzählt giebt es doch keinen Hunde-
beſitzer, der ſeinen „Nero“ oder ſeine „Diana“ nicht für das klügſte
aller Geſchöpfe hält und jederzeit bereit iſt, zu beſchwören, das Thier
habe mehr Verſtand als alle anderen Hunde zuſammen. Saßen
an einem Tiſche jüngſt auch einige Jägersleute vor dem Herrn zu-
ſammen, die ihre Hunde lobten, und immer ſchwerer wurde es,
einander im Jägerlatein zu überbieten. Doch Einer, der die Ehre
ſeiner „Bella“ zu retten hat, weiß ſich zu helfen. „Meine Herren!
Ich will Jhnen ein Beiſpiel erzählen, aus dem Sie erſehen werden,
daß das Thier Menſchenverſtand hat, vielleicht ſogar noch mehr
als ſolchen. „Bella“ iſt gewöhnt, wenn wir zu Haus eſſen, gleich
zeitig ihren gefüllten Futternapf zu erhalten. Neulich wird ſie aus
irgend einem Grunde vergeſſen und erhält ihre gewohnte Portion
nicht. Plötzlich eilt das Thier in den Garten, und als es zurück
kehrt, präſentirt es mir zwiſchen den Zähnen ein Vergiß-
meinnicht!“

[(Ein geiſtreicher Kopf, der jedenfalls ſehr viel Zeit zum
Nichtsthun hat, will ausgerechnet haben, daß der jüngere Dumas

nach dem Satze nach welchem er von der Firma Calman Lévy
honsrirt wird, ſich allein in dem Stücke „Le père prodigue“
mit den Worten déjeuner und diner die Summe von 380 Fres.
26 Ct. erworben habe. Ponſard du Terail hat ſich mehr als
25 000 Fres. mit dem Worte eigar verdient. Jn einem ſeiner
Romane „ILes Drames de Paris“ konſumiren neunzehn ſeiner
Hel den mehr als ſechstauſend Cigarren der verſchiedenſten Sorten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re

dacteur Johannes Nordmann. XIII. Jahrgang. Nr. 49.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt.
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Queerſtraße 33).

Inhalt Jn Banden der Vorurtheile. Novelle von J. Walther.
Die niederöſterreichiſche Gewerbe Ausſtellung. Egger's elek-

triſche Eiſenbahn. Von Leo v. Fialka. Skizzen aus der Schach
welt. Von Ernſt Falkbeer. „Das Roß iſt des Königs.“ (M. Jll.)

Zwiſchen zwei Feuern. (M. Jll.) Faſtende Fakire. Von
Moritz Buſch. Das Terzett im Wiener Schottenhof. (M. Jll.)
Das Volksfeſt im Prater. (M. Jll.) „Steuerbord freil!“ Aus
dem Seeleben von Heinrich Littrow. Leobens ſechshundert
jähriges Jubiläum. (M. Jll.) Kleine Chronik. Schach: Das
Decimalſchachbrett. Von C Obert. Röſſelſprung. Magiſche
BuchſtabenQuadrate. Silbenräthſel. Correſpondenzkaſten.

Wochenkalender
Germania. Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens. Kulturgeſchichtlich

geſchildert von Johannes Scherr. Dritte Auflage. Lieferung
14 u. 15. Dieſe Auflage erſcheint in 40 wöchentlichen Heften à 40
Stuttgart. Verlag von W Spemann.

Predigt-Anzeigen.
Am 15 Sonntage nach Trinitatis (den 5. Septbr.) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor-
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.

Geſammelt wird eine Collekte für Freitiſche
Univerſität.

Montag den 6. September Vormittags 8 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der
Predigt Kommunion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Wächtler. Vormittags
10 Uyr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
10 Uhr Diakonus Rietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 4. September Nachmittags 2!/, Uhr Vor-

bereitung TDomprediger Albertz.

auf hieſiger

Vorm.

eerrereeeeeeeeDas Kommando des Kaiſers: Gebt Achtung!
Das ExerzierReglement für die preußiſche Jnfanterie ſicher

der Armee ein einheitliches Kommando in allen Fällen, es mag
daſſelbe abgegeben werden bei der Garde oder irgend einem andern
ProvinzialArmeeKorps, überall ſind die Kommandos dieſelben,
und kein Kommandirender, weß Grades er auch ſei, kann ſich
je im Zweifel befinden, es ſei denn aus Jrrthum. Um ſo mehr er
regt es Verwunderung, daß einige Zeitungen die Nachricht bringen,
das Kommando „Achtung! präſentirt das Gewehr!“ ſei bei dem
1. Garde Regiment z. F. umgeändert in „Gebt Achtung! präſen-
tirt das Gewehr!“, weil der Kaiſer dieſes Kommando am 18. Auguſt
bei Gelegenh. it der Feier des 1. Garde Regiments z. F. zur Er-
innerung an die Schlacht bei Gravelotte angewendet habe, als er
das Regiment auf ſein Kommando präſentiren ließ. Dieſes Kom-
mando iſt in der Armee, wenngleich gegen die Beſtimmungen des
ExerzierReglements, ſchon ſehr häufiz an ewendet worden und
wenn daſſelbe nunmehr Kommando bleiben ſoll, weil es vom Kaiſer
ſelbſt gegeben, ſo wird daſſelbe alsbald auch in der ganzen Armee
eingeführt werden, denn Niemand als Kaiſer Wilhelm ſelbſt iſt der
Schöpfer des nunmehr für ganz Deutſchland muſtergültigen Regle
ments für die Jnfanterie, und er wird es nicht zugeben, daß in den
Kommandos ſeiner Armee Verſchiedenheiten obwalten. Bei Gelegen-
heit einer Jnſpizirung am Rhein im Jahre 1857 durch den dama
ligen Prinzen von Preußen in ſeiner Eigeuſchaft als Militär-Gou-
verneur vo RheinlandWeſtfalen, glaubte der Prinz, ein Haupt
mann v. Woyen habe ſich im Kommando und reſp. in ſeiner Aus-
führung geirrt und ſagte deshalb, auf einen ausſchwärmenden
Schützenzug hinweiſend: „Das iſt wohl falſch!“ v. Woyen erwi-
derte: „Das Reglement ſchreibt es ſo vor!“, worauf der Prinz
ſagte: „Lieber Herr Hauptmann, Sie irren!“ „Königliche Hoheit,
ich irre mich nicht!“ war die Antwort des Hauptmanns, der den
Muth hatte, das vom Prinzen von Preußen ausgearbeitete Exer
zier-Reglement vor ſeinem Schöpfer zu vertheidigen. Der Prinz
wandte ſich zu ſeinem Flügel Adjutanten, Rittmeiſter Graf v. d. Goltz,

mit den Worten: „Graf Goltz, notiren Sie Schützenzüge!“ und der
Zwiſchenfall war erledigt. Kurze Zeit darauf, als der Prinz im
Allerhöchſten Auftraze mit den Regierungsgeſchäften betraut wor-
den war, wurde der Hauptmann v. Woyen unter Beförderung zum
Major in ein anderes Regiment verſetzt (und war ſpäter noch lange
Jahre ein tüchtiger DiviſionsKommandeur in der Armee), weil er
ſich nicht geirrt hatte. So ehrt der Kaiſer das ExerzierReglement

nene
und ſeine Offiziere, welche daſſelbe richtig zur Ausführung bringen.
Daß in dem angeführten Falle des Kaiſers Wort Geltung beh lten
ſoll, iſt übrigens nicht das erſte Mal. Als der damalige König den
ihm zu Ehren ſo benannten Kriegshafen in der Kabinetsordre
„Wilhelmshaven“ ſchrieb, blieb derſelbe allda immer ſo benannt

und geſchrieben. (Kl. J.)
Eine neue antarktiſche Expedition.

In ven letzten Decennien ſind die Polarregionen des Nordens
das bevorzugte Feld wiſſenſchaftlicher Expeditionen geweſen, während
die Forſchungen in den antarktiſchen Gebieten ſeit den epochemachen-

den Reiſen des Franzoſen Dumont d'Urville, des Amerikaners
Wilkes und namentlich des Engländers James Clark Roß eine
weſentliche Forderung nicht erhalten haben. Franzoſen, Engländer
und Amerika waren ſo gleichzeitig in den Jahren 1839 --42 durch
Expeditionen, in den Südpolargegenden vertreten; jetzt ſind es die
Jtaliener, welche dieſe Forſchungen von Neuem aufnehmen und
zuerſt wieder nach Jahrzehnt langer Pauſe eine Expedition von
Bedeuking ausrüſten, welche die Beſtimmung hat, die antarktiſchen
Regionen aufzuſuchen. Die Koſten dieſer Expedition welche Ende
März des Jahres 1881 unter dem Kommando des Lieutenant
Bowe und Kapitän Nigri die heimathlichen Gewäſſer verlaſſen ſoll,
ſind auf 600000 Fr. veranſchlagt. Dieſe Summe wird durch
freiwillige Beiträge von Privaten aufgebracht, jedoch hat auch de
italieniſche Regierung pekuniäre Unterſtützungen zugeſagt. Zur Ent
gegennahme freiwilliger Beiträge haben ſich in allen Städten des
Königreichs Komite's konſtituirt. Der ausgeſprochene Zweck der
Expedition die antarkriſchen Regionen zu durchforſchen, wird die
ſelbe ſo weit als möglich nach Süden vordringen laſſen.

Schon im atlantiſchen Ocean (die Expedition geht nicht durch

den Suez Kanal) werden die Arbeiten der Expedition beginnen und
ſich hier auf Vermeſſung und Durchforſchung des Meeresgrundes
erſtrecken. Um Material, Vorräthe c. zu vervollſtändigen wird in

Kontevireo angelaufen werden. Von dort wird ein Kohlenſchiff
das Expeditionsſchiff bis nach den Falklandsinſeln begleiten, um
hier den Kohlenvorrath nochmals aufzufüllen. Dann wird der
Kours zwiſchen den Falklandsinſeln und Patagonien hindurch nach
den Süd ShetlaneJnſeln genommen werden. Die eigentlichen
Arbeiten der Expedition werden hier aufgenommen werden. Unter

ſuchungen über die Abplattung am Südpol, eine möglichſt umfang-

reiche Sammlung genauer Pendelmeſſungen und Daten über deli
Salzgehalt, die Strömung und Temperatur des Waſſers und der

Luft, Unterſuchungen über die Eisbildung c. ſind die unter allen
Umſtänden erreichbaren Ziele der Expedition. Auch werden Faunag,
Flora und Mineralogie der antarktiſchen Gebiete die Gegenſtände
eingehender Studien bilden.

Kapitän Negri und Lieutenant Bowe zweifeln nicht an einen
vollſtändigen Erfolg der Expedition. Mit den techniſchen Hülfs-
mitteln unſerer Zeit glaubt man Hinderniſſe überwältigen zu können,
weiche Roß in ſeiner Beſchreibung unüberwindliche nennt, und hofft
ſo noch weiter als jener vorzudringen. Von den SüdShetland-
Jnſeln, einem Lieblingsaufenthalt der Wallfiſchfänger, wird ein ſüd-
öſtlicher Kours eingeſchlagen werden um nach den Unterſuchungen
über die Ausdehnung c. des zuletzt von Dallmann entdeckten Lan-
des nach den Küſten zu gelangen, welchen Bellinghauſen die Namen

Alexander und PeterLand gegeben hat. Von hier aus ſoll ver
ſucht werden, den Kours in möglichſt hohen Breiten nach Wilkes
Land zu nehmen. Die Erreichung der weiter geſteckten Ziele hängt
faſt gänzlich von der Gunſt der Umſtände ab. Die Ausrüſtung der
Expedition iſt für 3 Jahre berechnet und ſoll, fall's ſich höhere
Breiten nicht erreichen laſſen, die erſte Ueberwinterung in dem von
Dumont d'Urville entdeckten Adélie-Land, die zweite auf der Kemp-

oder EnderbyJnſel ſtattfinden. Ueber Hobart Town auf Van
Diemensland wird die Expedition die Rückreiſe antreten, um hier,
als in dem am meiſten ſüdlichſt gelegenen Hafen, etwaige Repara-
turen c. vor Antritt der längeren Seereiſe auszuführen.-

Der höchſt bis jetzt gegen Süden erreichte Punkt liegt unter
78 10' ſüdlicher Breite. Jm Februar 1842 drang Roß alle
ſeine Vorgänger weit hinter ſich laſſend, bis zu dieſem Punkte vor.
Eine ſenkrechte Eismauer von über 100 Meter Höhe machte hier
nicht allein jedes Vordringen für jetzt unmöglich, ſondern ließ dem
kühnen Forſcher jedes weitere Vordringen überhaupt für unmöglich
erſcheinen. Haben ſich die Verhältniſſe inzwiſchen hier nicht geändert,
ſo dürfte trotz Dampfkraft und anderer Hülfemittel der Expedition
hier auch jetzt gebieteriſch Halt zugerufen werden. Die auf alten
Karten ſeit Juan Fernandez Reiſe (1576) anzutreffende „terra
australis incognita“ iſt auch in unſerm Jahrhundert noch unbe-
kannt genug, ſo daß von der Expedition, wenn ſie nur einigermaßen
vom Glück begünſtigt wird, intereſſante Aufſchlüſſe aller Art zu er

warten ſtehen. (R. S.).
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Sonntag den 5. September Vormittogs 10 Uhr Confiſtorialrath
Focke. Abends 5 Uhr Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan. Rachmittags
2 Uhr Kinderlehre Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor-
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

SynagogenGemeinde: Sonntag den 5. Sept. Morgens 5, Uhr
Gottesdienſt, Abends 6 Uhr
preigeas den 6. Sept. Morgens 7 Uhr Gottesdienſt, um 9 Uhr

redigt.
gieee den 7. Sept. Morgens 7 Uhr Gottesdienft, um 9 Uhr

redigt.
Diakoniſſenhaus: Nachmittags 5 Uhr Paſtor Jordan.

Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr
im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. achmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Freier Eintritt für Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachm.
2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 3. September 1880.

t Zf. Angeb. Gef

5 Halleſche Stadt- Obligationen 1004 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 wie 103
32 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 96a Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 99
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 (1I102,754 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 45 101,50
4 Unſtrut RegulirungsOblig. 45 S5 o Halle e Zuckerfiederei- Anleihe 5 99,501
5 Halleſche Raffinerie- Anleihe 5 99,50
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorff 5 1100
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.-F.] 5 99,75
Halleſche Bankvereins Actten 9 5 (134,50
Halleſche junge BankvereinsActien 0 (1127,50
Neue Zucker-Raff. StammActien 0 4 S S
Neue Zucker Raff. StammPrioritäten 0 5 73 e
S 7 Zuckerſiederei-Actien pr. St. o ſo.
örbisdorf, Zuckerfabrik 3 4 74,75Glauzig Zuckerfabrik Actien o 14Sach Treur Braunkohlen St. Actien 8 4 100 98

Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 5 5 105 1103
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 12] 4 1160
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk-Jnd. 5 4
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis 0 4

alleſche Brauerei StammPriorit. o0 s
röllwiger Papierfabrik Actien o 4 1161 159

Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) o l 4 75
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 16 4 177
Cönnern MalzfabrikActien 8 5 ſI110Landsberger Malzfabrik Actien 18 5
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fo.Packhofs-Act. (wom. 1500 .4) pr. St. 1 2 fo. 600

Markktberichte.
Magdeburg, d. 3. Septbr. Landweizen 200—-216 Rauhweizen 188 93 Roggen 190-—-207 Chevaliergerſte 185--200

Landgerſte 168--178 Hafer 135-—-165 pr. 1000 kg. Magde-
burger VBörſe, d. 3. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ohne Faß 61,50--62 .4.

r r rer

gekünd. Etnr., Kündigungspreis 4 bez.
nach Qualität gefordert, abgolauf. Kündigungsſcheine vom 30.

e 202 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Detbr. 201 202,5
ez.,

April Mai 1881 196,5-- 197 bez.
nachläſſigt, ruſſiſcher feſter
digungspreis bez.
ruſſ. I08--192 ab Kahn bez.,
bez., hochfein 208 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 186 75--188

187.75 bez. Sept Oct. 183,75--185--184,5 bez

Berlin, d. 3. Septbr. Weizen loco dringend offerirt, Termine
Loco 195--235

Oct. Nov. 196--197 bez. Nov. Decbr. 195--196 bez.
Roggen loco inländ. ver-

Termine höher, gekünd. Ctnr., Kün-
Loco 187--208 .4 nach Qualität gefordert,

inländiſch. 198 206 ab Bahn

Oct. Nov.
178,75--180 179,75 bez. Nov. Decbr. 177- 178--177,5 bez.
Dec. Jan. 1881 bez. April Mai 174--175--174,5 bez.
Gerſte einige Frage, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 50--200

nach Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare feſt. Ter
mine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. voco 145

175 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
Sept. Oct. 141 bez., Oct. Nov. /37 nom. Nov. /Dec 125
nom. März April 1881 be3., April Mai 137,5 nom.
Mais loco feſter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 100
Kilogr Loco 128--132 noch Qualität gefordert. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 193--210 nach Qualität gefordert, Fut
terwaare 175-192 nach Qualität gefordert Helſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungegreis W bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rübbl feſt, gekünd. 7800 Ctnr., Kündigungspreis 54,8 .4
bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,5 pr. 100 Kilogr.
bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 54,7 4 9-54 8 bez. Oct.
Nov. 55,6——55,5 u Nov. Dec. 56,4——56,2 bez. Dec. Jan.
1881 bez., April Mai 58,I--68 4 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung 4 bez. ESpiri-
tus feſt und höher, gekünd. 20 000 Liter Kündigungspreis 61,6
pr. 100 Liter à 100 16,000 Loco mit Faß bez., pr.
dieſen Monat 61,3 61,9-61,8 bez., Sept. Octbr. 57,4—57,8
57,7 bez. Oct. Nov. 55,2 55 8 bez. Nov. Dec. 54 5-55,4
55,3 bez., Decbr. Jan. 1881 bez. Jan. Febr. bez.,
April Mai 56—56,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
I0,000 loco ohne Faß 614 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50-30,50, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,90--28,00. Roggenmehl fiſter, gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26,10 bez., Sept. Oct. 25,90
A bez., Oct. Nov. 25,55 bez., Nov. /Dec, 25,35 bez. Dec.
Jan. 1881 bez., Jan. Febr. bez. April Mai 24 80--24

85 bez.
Breslau, d. 3 Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Sept. 58,60 bez., Sept. Octbr 55,50 bez. April Mai 55 20 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 200,00 bez. Roggen pr. Sept. 182 50 bez.,
Sept. Oct. 179,00 vez. April, Mai 176,00 bez. Rüböl pr. Sept.
Oct. 53,00 bez., Oct. Novbr. 54,25 bez. April Mai 57,50 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 3. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 197,50 bez.
Frühj. 193,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 180,00 bez., Frühj.
170,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 55,00 bez., Frühj.
58,50 bez. Speiritus loco 6080 bez., Sept. 60,30 bez. Sept
Oct. 56,20 bez., Frühj. 54,60 bez.

Hamburg, d. 3. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine feſt.
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Sept. Oct. 193 Br.,

192 G., pr. April Mai 193 Br., 191 G. Roggen pr Sept. Oct.
170 Br. 169 G., pr. April Mai 165 Br. 165 G. Hafer flau.
Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 57, pr Oct. 57,. Spiritus ruhig,
pr. Sept. 51 Br. Oct. /Avv. 48 Br. Nov. Dec. 47 Br. April iai
47 Br. Wetter: Schön.

Anmſterdam, d. 1. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov. 264 März 268. Roggen loco feſt, auf Termine
unverändert, pr. Oct. 212, März 201. Raps pr. Herbſjt 350 Fl.,
Frühj. 364 Fl. Rüböl loco 32,, pr. Herbſt 32/,, Mai 34

London, d. 3. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 104 700, Gerſte 200, Hafer 94,000 Quar-

2 h

ters. Weizen 1 Sh. billiger, Mehl weichend. (Schlußbericht.)
Weizen 104,710, Gerſte 220, Hafer 94010 Quarters. Fremder
Weizen 1- 2 Sh. billiger, angekommene Ladungen rothen Weizens
4 Mchl weichend Hafer feſter. Wetter Heiß.

Liverpool, d. 3. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Baller.
Unverändert. Middl. amerikaniſche September October Lieferung
6 October-November-Liefer nung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 3 Septbr. Loco 29,3 bz., pr. Sept.
bz. Hamburg: Unverändert, Standard white loco 9,29 B.

9,10 Gd. pr. Septbr. 9,10 Gd. pr. October December 9,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,40 bz. pr
October December 9,55 bz. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raf-
ſinirtes, Type weiß, loco 23*, bz. 24 Bf., pr Octbr. 23*, bz.,
24 Bf., pr. Oct. Dec. 23 bz., 24 Bf. Steigend. NewYork
(d. 2. Septbr. Petroleum in New York 9 Gd. do. in Phi-
ladelphig 9 Gd. rohes Petroleum 6 Pipe line Certiſicats

D. 90 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80*, C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schis
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1 86
am 4. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,84 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg war am 3. Septbr.
1,02 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. Septbr. 1,05 Meter über O.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg an 3 Septbr.
Pegel 1,54 Meter üder V.

Wafſerftand der Elbe bei Dresden am 3. Septbr 82 Cenn
weter unter 9.

m

Börſenberichte.
Berlin, d. 3 Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten nicht
zurchweg günſtig gewannen aber am hieſigen Platz nur geringfügi-
gen Einfluß auf die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich ziem
lich lebhaft auf ſpekulativem Gebiet während im Uebrigen die Um
ſätze ſich in beſcheidenen Grenzen bewegten. Der Kapitalsmarkt
erwies fich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten
Zins trogende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekula-
tionsmarktes folgten, erſcheinen zumeiſt etwas beſſer. Die Kafſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige erſcheinen meiſt feſt und ruhig.
Der Privatdiskont wurde mit 3, für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Franzoſen zu
höherer Notiz ziemlich ler haft um; Lombarden blieben ſtill. Von
den fremden Fonds waren Ungariſche Goldrente und Rumänier ziem-
lich lebhaft und etwas beſſer Ruſſiſche e wenig verändert
und ruhig; Oeſterreichiſche Renten, 1860 r Looſe, Italiener ſte. gend
und ziemlich er Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ver
kehrten in recht feſter Tendenz ruhig; Pfand und Rentenbriefe be
hauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe ge
fragt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig;
Diskonto-Commantd itAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank und an
dere Hauptdeviſen etwas höher und belebt. Montanwerthe recht
feſt, Laurahütte und Dortmunder Union ſteigend und lebhaft.
Eiſenbahnactien waren feſt und ruhig; inländiſche ſpekulative Bah
nen und Oeſterreichiſche Nebenbahnen feſter und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 145,00
Franzoſen 497,00, Creditactien 510,50, Dortmunder StammPriori
täten 102,25, Laurahütte 131,87, Deutſche Bank 147,75, Diskonto
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1880. Nr. 31. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag,5. September.

Landwirthſchaft,

Naturwiſſenſchaftliche Blicke in die Hauswirthſchaft.
Von einer Frau für Frauen.

Es iſt als ein erfreuliches Zeichen unſerer Zeit zu betrachten,
daß die Männer der Wiſſenſchaft durch populäre, leichtverſtänd-
liche Schriften dem größeren Publikum Gebiete erſchließen von
denen es bis dahin wenig oder gar nichts wußte. (Dadurch ſind
auch wir Frauen in den Stand geſetzt, uns an der Hand der
Naturwiſſenſchaften die chemiſchen Vorgänge in unſerer Küche zu
erklären und mancherlei Vortheile darauf zu begründen; das heißt,
wir wollen damit nicht etwa einen Umſchwung in unſerem bis-
herigen Hausweſen herbeiführen, ſondern nur mit größerem Ver-
ſtändniß handeln. Wir wollen das, was wir bis dahin aus Ge
wohnheit und alter Ueberlieferung thaten mit dem Bewußtſein
thun daß in der Küche beim Kochen und Braten dieſelben Geſetze
walten nach denen der allweiſe Schöpfer die ganze Natur einge-
richtet hat. Denn bei der fortſchreitenden Bildung des weiblichen
Geſchlechtes iſt ja die Frage ſo natürlich: „Wie entſteht dieſe
oder jene Einrichtung?“ „Wie kommt es, daß Feuer und
Waſſer ſolchen Einfluß auf die Nahrungsmittel haben Wir
begnügen uns nicht mehr, die Thatſachen zu konſtatiren, wir
wollen die Urſachen kennen lernen, und darüber geben uns die
Naturwiſſenſchaften genügende Auskunft. Es wäre alſo geradezu
ein Unrecht, wenn wir uns nicht damit befreunden wollten oder
wenn uns von unverſtändiger Seite das Recht dazu beſtritten

würde.)
In früherer Zeit nahm man vier Elemente oder einfache,

unzerſetzbare Urſtoffe an, nämlich: Waſſer, Feuer, Luft und Erde;
aber die Chemie hat uns darüber belehrt, daß dies keine einfachen
Stoffe ſind, ſondern daß ſie verſchiedene Beſtandtheile haben.
Die Luft beſteht aus Sauerſtoff und Stickſtoff, das Waſſer aus
Sauerſtoff und Waſſerſtoff, die Erde vereinigt gar mancherlei
Elemente in ſich und das Feuer iſt gar kein Stoff, ſondern nur
eine Erſcheinung. Elemente aber ſind die unzerſetzbaren Stoffe,
deren es eine große Anzahl in der Natur giebt, und von denen
wir als die wichtigſten: den Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Stickſtoff und
Kohlenſtoff hier nennen. Dieſe Elemente finden ſich in jedem
athmenden Weſen vor; wir können ſie zur Erhaltung unſeres
Lebens gar nicht entbehren, und aus dieſen Stoffen beſteht des
halb auch unſere Nahrung. Es iſt wunderbar, was die Chemie
darüber lehrt. So enthält z. B. der Zucker ſechs Ateme Kohlen
ſtoff, fünf Atome Waſſerſtoff und fünf Atome Sauerſtoff, und
ganz dieſelben Stoffe finden ſich in derſelben Menge in einem
Stückchen Holz und eben ſo in einer ähnlichen Quantität Stärke
vor. Man würde es nicht für möglich halten, wenn tieſe Dinge
nicht in ihre Grundſtoffe chemiſch zerlegt worden wären. Jeden-
falls müſſen aber die Atome in mannigfaltiger Weiſe gemiſcht
und zuſammengeſetzt ſein, um uns bald als Zucker, bald als
Holz, oder als Stärke entgegenzutreten. Wahrſcheinlich hat
Moſes ſchon den Zuckerſtoff des Holzes gekannt, als er der Noth
ſeines Volkes bei Mara ein Ziel ſetzte, indem er einen Baum
in's Waſſer legte, und daſſelbe dadurch trinkbar und ſüß machte.
Eine größere äußerliche Verſchiedenheit tritt uns aber noch beim
Wein entgegen, der ebenfalls aus Sauerſtoff, Waſſerſtoff und
Kohlenſtoff beſteht. Und ſo enthalten mit geringen Zuſätzen von
andern Elementen, als da ſind: Eiſen, Schwefel, Phosphor,
Salz u. ſ. w., die meiſten Nahrungsmittel dieſelben Urſtoffe.
Auch im Fleiſche ſind ſie vertreten, nur mit dem Unterſchiede,
daß das Fleiſch ſehr reich an Stickſtoff iſt. Da nun der menſch-
liche Körper hauptſächlich aus Sauerſtoff, Waſſerſtoff, Kohlen
ſtoff und Stickſtoff beſteht und wir durch Leben und Athmen dieſe
Stoffe verbrauchen und ausſcheiden; ſo müſſen wir uns dieſe
Elemente auch immer wieder von Neuem zuführen. Man nennt
das den Stoffwechſel. Den Sauerſtoff nun athmen wir aus der
Luft ein, den Waſſerſtoff genießen wir im Trinkwaſſer, den Kohlen
ſtoff aus den Pflanzen, und den Stickſtoff führen wir uns haupt-
ſächlich durch die Fleiſchnahrung zu. Wir können alſo mit Recht
behaupten, „der Menſch iſt, was er ißt.“ Denn das, was wir
eſſen, bildet unſer Blut, die Knochen das Fett, mit einem Worte
die Beſtandtheile unſeres Körpers. Es iſt aber durchaus nicht
gleichgültig, wie viel und wie wenig wir von dieſen Stoffen in
uns aufnehmen. Nur das richtige Maß von jedem kann uns
Leben und dauernde Geſundheit erhalten.

Alle Nahrungsmittel laſſen ſich in zwei Klaſſen eintheilen,
nämlich in ſtickſtoffreiche und kohlenſtoffreiche. Die erſteren, zu
denen das Fleiſch gehört, befördern die Neubildung unſeres Blu
tes, Fleiſches und unſerer Knochen werden daher plaſtiſche Nah
rungsmittel genannt; die letzteren dagegen, als da ſind Stärke-
mehl, Zucker, Kartoffeln und Gemüſe und die Getränke: Wein,
Bier, Branntwein haben theils den Zweck Wärme im Körper zu
erzeugen und Fett zu bilden, theils die Verdauung zu bewerk-
ſtelligen. Sie werden, weil ſie den Athmungsprozeß unterhalten,
auch Reſpirationsmittel genannt. Wenn wir nun unſerem Kör-
per ausſchließlich ſtickſtoffreiche Nahrung zuführten, ſo erhielten
wir zwar neues Blut genug aber unſer Athem würde immer
ſchwächer werden und Erkaltung eintreten, der Magen könnte die
große Quantität von Stickſtoff nicht verdauen, und unſer Tod
wäre die Folge einer ſolchen Ernährung. Wollten wir ander-
ſeits nur Athemmittel zu uns nehmen, ſo würden wir zwar
Wärme, aber kein neues Blut bekommen und binnen ſechs
Wochen müßten wir nach der Anſicht von Dr. Klenke des Hunger
todes ſterben. Das richtige Verhältniß beider Klaſſen von
Lebensmitteln ſtellt ſich ſo heraus, daß ein geſunder Menſch jeden

Tag ſtickſtoffreiche und kohlenſtoffige Nahrungsmittel zu
ſeiner Erhaltung bedarf. Eine weitere Frage iſt: „Wie viel hat
er von jedem nöthig?“ Das iſt nun allerdings nach Konſtitution,
Klima, Jahreszeit und Lebensweiſe verſchieden, aber es giebt
auch darüber beſtimmte Regeln. Die Wiſſenſchaft hat Unterſu-
chungen angeſtellt, wie viel im Durchſchnitt ein erwachſener
Menſch in 24 Stunden an Stoffen verliert; natürlich muß we-
nigſtens ſoviel dem Körper zugeführt werden, wenn er nicht ab-
magern ſoll. Der Verluſt aber beträgt durch Ausathmen, Aus-
ſcheidungen c. 310 Gramm oder circa 19/, Loth Kohlenſtoff
und 130 Gramm oder ungefähr 55/, Loth ſtickſtoffhaltiger Sub-
ſtanzen worin 20 Gramm reiner Stickſtoff enthalten ſind. Die
vernünftige Hausfrau muß alſo dafür ſorgen, daß ihre Küche
den Familiengliedern den nothwendigen Bedarf von Kohlenſtoff
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und Stickſtoff liefert und zwar im richtigen Verhältniß; denn
wollte ſie z. B. nur Fleiſch auftiſchen, ſo würde ſie die 130
Gramm Stickſtoff zwar mit 1 Pfd. 2 Loth erzielen. Um aber die
310 Gramm Kohlenſtoff aus dem Fleiſche zu gewinnen müßte
man 53/, Pfd. verzehren und darin würde man eine ſolche Maſſe
Stickſtoff zu ſich nehmen daß der Organismus darunter leiden
müßte. Gicht, Podagra und allerlei Beſchwerden wären die un-
ausbleiblichen Folgen einer ſo unmäßigen Fleiſchkoſt. Mit dem
Brote verhält es ſich in entgegengeſetzter Richtung nicht viel an
ders. Jn 100 Gramm Weizenbrot finden ſich nur ſieben Gramm
Stickſtoff. Wenn man alſo den nöthigen Stickſtoff, nämlich 130
Gramm, nur durch Brot gewinnen wollte, ſo würde man zu
gleicher Zeit ſoviel Kohlenſtoff mit genießen daß daraus Fett-
ſucht, Leberſtockungen u. dgl. m. entſtehen könnte. Und ſo iſt
es mit allen übrigen Nährmitteln; deshalb kommt Alles auf die
richtige Zuſammenſtellung der Speiſe an, daß man plaſtiſcher
Stoffe mit Kohlenſtoff verbindet. Es geſchieht dies auch ſchon
längſt in unſrer Küche. Wir kochen zum Fleiſch das Gemüſe, die
Kartoffeln; wir eſſen zum Kaffee, der viel Stickſtoff, nämlich
Koffein und Kleber enthält, das Brot u. ſ. w.; aber wir wollen
jetzt wiſſen, warum es ſo ſein muß; denn daraus lernen wir
einestheils, was wir im Haushalt ſparen können und anderen-
theils, was wir verſchwenden, weil es uns keinen Nutzen, ſondern
oft nur Schaden bringt. Allerdings kann man nicht für alle
Menſchen daſſelbe Quantum angeben. Leute die angeſtrengt
arbeiten, verbrauchen mehr als andere, die eine ſitzende Lebens-
weiſe führen. Große, kräftige Menſchen bedürfen überhaupt
mehr als zarte, ſchmächtige. Jm Winter müſſen wir durch Ge
tränke (Kohlenſtoff) dem Körper mehr Wärme zuführen, als im
Sommer; aber man nimmt an, daß ein Pfund feſter Nahrung,
worin natürlich Pfd. ſtickſtoffige und kohlenſtoffige Theile
enthalten ſind, einem geſunden Menſchen für 24 Stunden ge-
nügt. Was wir außerdem noch zu uns nehmen, eſſen und trinken
wir des Wohlgeſchmacks wegen zur Geſundheit nothwendig iſt es
nicht, und ein Uebermaß iſt ſogar ſchädlich. Viele Aerzte behaup
ten, daß die meiſten Menſchen drei Mal ſo viel verzehren, als
ihnen zuträglich ſei und leiten daraus manche Krankheiten ab.
Da alſo Jeder ſich nur die geſundeſten Nahrungsmittel zuführen
ſoll, ſo entſteht für die Volkswirthſchaft die wichtige Frage, wie
ſich der Preis zu dieſer normalen Nahrung verhält, und da hat
ſich herausgeſtellt, daß die geſündeſte Koſt zugleich die billigſte iſt.
Dabei werden die Hülſenfrüchte als beſonders nahrhaft, weil
ſtickſtoffhaltig erwähnt; Fleiſch, Eier und Milch ſind deshalb vor-
theilhaft, weil man nur geringerer Quantitäten bedarf, während
man, wie ſchon geſagt, von nahrloſer Koſt eine große Maſſe ver
tilgen müßte und dieſe würde dann noch mehr Geld Ausgaben
verurſachen. Die richtige Kombination der Speiſen iſt und bleibt
immer die Hauptſache, aber es wird dagegen vielfach gefehlt. Dr.
Klenke, der über die chemiſchen Vorgänge in der Küche populäre
Bücher herausgegeben hat, ſagt u. A.: „Die bürgerliche Küche
entbehrt, um zu ſparen, die Luxusküche aber verſchwendet, um zu
genießen. Für die denkende Hausfrau erwächſt aus der wiſſen
ſchaftlichen Einſicht in die Bedeutung der Küche eine dreifache
Pflicht, nämlich: 1. Die Kunſt der richtigen Kombination der
Speiſen zu erlernen; 2. durch die Zubereitungsweiſe der Speiſen
nichts an dem chemiſchen Gehalte zu verlieren und möglichſt die
darin vorhandenen Blut und Athemſtoffe in ihrem ganzen Werthe
auszunützen und endlich 3. die Speiſen leicht verdaulich herzu

ſtellen. (Forſetzung folgt.)
Porſichtsmaßregeln bei Dreſchmaſchinen.

(Ein zeitgemäßes Wort an Landwirthe.)

Die Verbindungswelle zwiſchen dem Göpel und der eigent-
lichen Dreſchmaſchine hat ſchon viele Unglücksfälle herbeigeführt,
und deshalb beziehen ſich die angeordneten Vorſichtsmaßregeln
auch zunächſt auf den Schutz dieſer Welle durch Ueberdachung
mittels einer Rinne, um dadurch zu verhindern, daß die Klei-
dungsſtücke der Arbeiter oder ſonſtige Gegenſtände von derſelben
erfaßt werden können. Um die mit der Ueberdachung der Welle
verbundenen Uebelſtände und Schwierigkeiten zu beſeitigen und
dabei die Welle doch in vollkommener Weiſe zu ſchützen würde
es ſich unbedingt empfehlen jede einzelne Welle zwiſchen den an
beiden Enden befindlichen Klauen zur Herſtellung der Univer-
ſalgelenke mit einer Blechbüchſe zu verſehen. Die Schutzdecke
über den einzelnen Univerſalgelenken müßte nicht loſe hinge-
ſtellt, ſondern auf den Lagerblöcken feſtgeſchraubt werden. Die
Univerſalgelenke ſind zur Erfaſſung von Kleidungsſtücken und
dergl. ſelbſtverſtändlich weit gefährlicher als eine glatte, runde
Welle; doch wird die Gefahr in Betreff der letzteren vielfach un
terſchätzt. Ein Theil der durch die erwähnte Verbindungs-
welle verurſachten Unglücksfälle würde vielleicht auch dadurch zu
vermindern ſein, daß die Sperrvorrichtung nicht am Göpel, ſon-
dern an der Maſchine ſich befände, weil alsdann die Verbin-
dungswelle in demſelben Augenblicke ſtill ſteht, wenn die Zug-
thiere zu ziehen aufhören während bei der bisherigen Einrich-
tung die. Welle noch ſo lange ihren Rundlauf fortſetzt, als die
Schwungkraft die Trommel in Bewegung erhält. Ferner würde
es zu empfehlen ſein, daß der Stuhl für den Treiber durch
Schrauben oder ſonſtwie auf den Göpel befeſtigt werde da es
mitunter vorkommt, daß der loſe hingeſtellte Stuhl ausgleitet,
oder auch umfällt, wodurch der Treiber, namentlich beim Auf-
und Abſteigen, leicht zu Schaden kommen kann. Zu den ferneren
Vorbeugungsmitteln gehört auch die Anordnung, daß jeder Rad
göpel vollſtändig bekleidet ſein ſoll, und daſſelbe gilt von den an
der Seite der Dreſchmaſchine befindlichen Räder. Es wäre ſehr
zu empfehlen, ſtatt einer richten Bretterbekleidung ein Gitter,
entweder von Eiſen oder auch von Holz, anzuwenden, wodurch
der große Vortheil erreicht wird daß der den Betrieb leitende
Maſchiniſt die Einzelheiten immer vor Augen hat und im Falle
der Noth auch ſchmieren kann während ſowohl der Göpel, als
die Maſchine unſtreitig ganz außerordentlich leiden muß, wenn
ſowohl die Lage der Räder c. während einer Zeit von ein bis
zwei Stunden dem Auge des Aufſehers gänzlich entzogen ſind und
das Schmieren nur nach ſo großen Zwiſchenpauſen vorgenommen

werden kann. E. B.

an und Haus wirthſchaft er.
Die Werthbeſtimmung der Getreideköruer im Handel

Von Prof. E. Wollny.

Das praktiſche Bedürfniß, für die Werthbeſtimmung der
Getreidefrüchte einen von den Willkürlichkeit?ön individueller
Schätzung mehr oder weniger unabhängigen Maßſtab ausfindig
zu machen hat zur Anwendung einer Reihe von Verfahren ge
führt. Das Volumgewicht, d. i. das Gewicht eines beſtimm
ten Raummaßes (Scheffel, Hektoliter) iſt ſchon ſeit längerer Zeit
zur Beurtheilung der Samen auf dem Markte benutzt worden
und davon ausgehend hat auch die Normal Aichungskommiſſion
des deutſchen Reichs auf Grund ſehr mühevoller Verſuche dem
Publikum beſtimmte Anweiſungen für die betreffenden Unter-
ſuchungen, ſowie eine zu dieſem Zwecke konſtruirte Proportinal-
waage an die Hand gegeben. Entgegenſtehende Meinungen und
Reſultate über die Zuverläſſigkeit obigen Maßſtabes haben den
Verfaſſer veranlaßt, in bezeichneter Richtung Verſuche mit ver-
ſchiedenen Samen und Früchten auszuführen. Aus denſelben
ergab ſich zunächſt, daß das Volumgewicht im Allgemeinen der
Größe der Körner nicht proportional iſt. Bei der Gerſte und dem
Weizen nahm das Volumgewicht mit der Größe der Körner zu.
Eine Varietät des Hafers (Kamtſchatka Hafer) zeigte ein gleiches
Verhalten, dagegen fiel bei anderen Sorten (podoliſcher und
bayriſcher H.) das Volumgewicht um ſo größer aus, je kleiner
die Körner waren. Zwiſchen der chemiſchen Zuſammenſetzung
und dem Volumgewicht beſteht ebenfalls kein Zuſammenhang.
Eine Erklärung für dieſe ſo wechſelnden und auffallenden Unter
ſchiede wird vor Allem in der durch die Form der Körner beding-
ten Lagerung zu ſuchen ſein. Kurze und dicke Körner bilden mit
einander größere Hohlräume, als lange und ſpießige. Jm wei
teren Verlauf der Unterſuchungen wurden die übrigen Einflüſſe
feſtzuſtellen geſucht, welche ſich auf das Volumgewicht geltend
machen. Verf. gelangte hierbei zu folgenden Schlüſſen: 1) Das
Volumgewicht einer Miſchung größer und kleiner Körner befindet
ſich im Mittel der Volumgewichte dieſer. 2) Bei gleicher Größe
der Körner iſt das Volumgewicht im Allgemeinen ſo größer, je
weniger Waſſer ſie enthalten. 3) Das Volumgewicht der Ge
treidekörner iſt um ſo größer, in je reiferem Stadium die Ernte
erfolgt. 4) Bei ziemlich übereinſtimmender Größe der Körner iſt
das Volumgewicht glaſiger Weizenfrüchte ein höheres, als das
der mehligen. 5) Bei einer und verſelben Kulturpflanze iſt das
Volumgewicht der Körner der Varietät nach ſehr verſchieden und
iſt nicht abhängig von der Größe der Körner. Das Volumge-
wicht der Körner an ſich iſt alſo für die Erkennung der Qua-
lität der Getreidekörner nicht verwerthbar. Daſſelbe
ergab ſich auch für das ſpezifiſche Gewicht der Samen,
welches ebenfalls für einen Werthigkeitsmaßſtab gilt. Weder die
chemiſche Beſchaffenheit noch die Größe der Körner, ſondern
hauptſächlich der anatomiſche Bau und die Art der ſtofflichen
Einlagerung beſtimmen das ſpezifiſche Gewicht. Hohlräume
zwiſchen und in den Zellen der Körner verſchieben das Verhält
niß zwiſchen Gewicht und Volumen. Außerdem wird das ſpezi-
flſche Gewicht durch eine Reihe von Nebenumſtänden beeinflußt,
welche ſich im ſpeziellen Fall in der Praxis nur ſchwer feſtſtellen
laſſen. So hat der Verf. gefunden daß das ſpezifiſche Gewicht
mit zunehmendem Feuchtigkeitsgehalt der Körner abnimmt; daß
es ſich um ſo niedriger ſtellt, je mehr der Samen ausgereiſt iſt;
daß die Dichte einer und derſelben Varietät in ſpäteren Jahren
ſich ändern kann und bei verſchiedenen Varietäten einer und der-
ſelben Kulturpflanze große Schwankungen zeigt, welche nicht zur
Größe der Körner in Beziehung ſtehen. Einen geeigneten Anhalt
für die Werthbeſtimmung bietet allein das abſolute Gewicht,
die Größe und Schwere der Körner. Die chemiſchen Unterſu-
chungen zeigen im Allgemeinen daß bei einer und derſelben Va-
rietät die großen Körner reicher ſind an ſtickſtofffreien Beſtand-
theilen (Stärke, Zucker, Gummi), die kleinen Körner an Eiweiß-
ſubſtanzen und Celluloſe. Demnach werden ſich die großen Kör-
ner bei der Gerſte und dem Weizen für die Malzbereitung als
am brauchbarſten erweiſen, indem ſie die größte Ausbeute an
Extrakt liefern werden. Der hohe Gehalt an Holzfaſer und die
damit in Verbindung ſtehende geringere Vordaulichkeit kleiner
Haferkörner werden dieſelben als Futter weit weniger geeignet
erſcheinen laſſen, als die großen. Bei gleicher Größe und Schwere
wird dasjenige Korn die größte Menge werthbildender Stoffe
einſchließen, welches ſich mehr der Kugelgeſtalt nähert, d. h. die
kurzen bauchigen Körner werden den langen und ſchmalen vor-
zuziehen ſein. Zur Erlangung ſicherer Reſultate iſt hierbei die
Waage in Anwendung zu bringen. 20--30 g werden gewogen,
gezählt und das durchſchnittliche Gewicht eines Kornes beſtimntt.

(D. Landw. Ztg.)

Brandflecke im Klee. Der landwirthſchaftliche Verein
zu Gösdorf hielt in dieſen Tagen eine Hauptverſammlung ab, in
welcher die Profeſſoren Dr. Oeh michen und Dr. Hallier aus
Jena zugegen waren. Unter Anderem wurde ein intereſſantes
Thema „über die ſog. Brandflecke im Klee“ in die Ver-
handlung gezogen. Dieſe Kleekrankheit iſt ſchon ſeit Jahren in
dortiger Gegend beobachtet worden. Man hatte deshalb einen
Kubikfuß Ackerkrume nebſt Kleebeſtand im Mai d. J. nach Jena
zur Unterſuchnng eingeſchickt. Ueber letztere wurde nun in der
Sitzung des vorgedachten Vereins Bericht erſtattet. Danach iſt
dieſe Krankheit durchaus nichts Neues, denn ſie iſt bereits vor
ſechszig Jahren vorgekommen und ſchon 1825 genauer beſchrie-
ben worden, wo ſie namentlich (und auch heute noch) beſonders
verheerend im Lippe'ſchen und in Weſtfalen auftrat. Jn dem ſog.
Herzen der Pflanzen wimmelt es von trichinenartigen Thier-
chen, welche die Schuld an der Krankheit tragen und nicht ein
Pilz, wie mehrfach behauptet worden. Denn die Pilzerſcheinung
iſt erſt eine Folge der eingetretenen Krankheit. Das hier in
Frage kommende Ungeziefer nährt ſich auch von Roggen, Hafer
und Buchweizen; in anderen Kleearten hat man ſein Auftreten
noch nicht bemerkt. Die „Trichine“ (wir wollen das Thierchen ſo
bezeichnen) bleibt verpuppt im Boden liegen, bis eine ihr zu
ſprechende Pflanzenart dorthin gebracht wird. Dann frißt ſie ſich

WDeren Zahlenergebniſſe, weil ſie nur den Chemiker von Fach
intereſſiren dürften, wir hier übergehen.
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wiederum in das Herz derſelben ein und vermehrt ſich gerade ſo
wie die Trichine in unſeren Hausſchweinen. Jn den Samen der
Pflanzen iſt das Thierchen nie zu finden. Jn Weſtfalen wurde
ein Regierungsverbot gegeben, daß innerhalb ſieben Jahren
Roggen Hafer, Buchweizen und Rothklee auf trichinenhaltigen
Feldern nicht angebaut werden durften weil erſt nach dieſer Zeit
das Leben des Verderbes erloſchen. Als gutes und billiges
Düngemittel für Kleefelder wurde „Karnit“ empfohlen und zwar
pro Hektar 4 Ctr. à 1.50 Mk. Da Karnit Magneſia enthält,
kann ein Zuviel leicht ſchädlich werden.

(5 Ein Wort über Arbeiterwohnungen. Welch
hohe Bedeutung die Wohnung des Menſchen in ſocialer Hinſicht
einnimmt, wie ſehr dieſelbe die phyſiſchmoraliſche Hebung der
arbeitenden Klaſſen bedingt, darauf iſt ſchon öfters hingewieſen
worden. Eine Wohnung, betrachtet als Obdach und Aufenthalts-
ſtätte einer Familie bei Tag und bei Nacht, abgeſehen von irgend
welcher geſchäftlichen Thätigkeit, muß, wenn ſie normal ſein ſoll,
d. h. den Anſprüchen an ein naturgemäßes und ſittliches Men-
ſchenleben entſprechend, drei Eigenſchaften vereinen: ſie muß ein
ungeſtörtes Familienleben geſtatten ſie muß ferner geſund ſein
und drittens eine ſolche Behaglichkeit des täglichen Lebens gewäh-
ren, daß jedes einzelne Familienglied ſich wohl darinnen fühit und
den Aufenthalt daheim jedem auswärtigen vorzieht. Der Zweck
der Wohnung iſt alſo dem Familienleben, der Geſundheit dem
Behagen zu dienen, und Allem was im Berreiche dieſer drei
Faktoren liegt; die Pflicht der Geſellſchaft aber iſt es, dies Ziel
in allen Einrichtungen zu erſtreben. Wie daſſelbe zu erreichen iſt,
davon giebt ein von Dr. Thaer verfaßtes Werk vorzügliche An
leitung. Der Verfaſſer ſpricht ſich darin aus über die Grund-
pläne, das Baumaterial der Umfaſſungswände, das Dach, die
Bauausführung, die innere Einrichtung, die Thüren und Fenſter,
die Feuerungsanlagen und den Bauplatz der Arbeiterwohnungen,
ſowie den Stall, welcher zu letzteren nothwendig gehört.

Buttermilch als Nahrungs- und Heilmittel. Nach
den Angaben eines amerikaniſchen Arztes iſt Buttermilch für
Arbeiter im Sommer gleich gut zum Stillen von Hunger und
Durſt. Außerdem iſt ſie beſonders geeignet Fieberkranken als
Getränk zu dienen. Endlich bildet ſie ein vorzügliches Hausmittel,
das beſonders zur Heilung der rothen Ruhr beſſer als irgend ein
anderes Mittel geeignet iſt.

Bedürfen die Gewächſe des Nachtſchlafes? Es
unterbricht der Schlaf bei den Menſchen und Thieren nur einige
der Lebensthätigkeiten, nämlich die bewußten, während andere
(der Blutumlauf eec.) ihren ungeſtörten Fortgang haben; doch iſt
eine gewiſſe Zeit des Schlafens für Menſchen und Thiere durch
aus unentbehrlich; man kann einen geſunden Menſchen da-
rurch tödten, daß man ihn für längere Zeit alles Schlafes be
raubt. Auch bei den Gewächſen mag man von einem Wechſel
zwiſchen Wachen und Schlafen reden; aber gerade nur das Licht
des Tages bringt den Zuſtand des Wachſeins und das nächtliche
Dunkel bringt einige Zeichen des Schlafes hervor. So ſchließen
manche Blumen ihre Blüthenkelche nach Sonnenuntergang,
an einigen Bäumen (z. B. unſeren Akazien) nehmen über Nacht
die Blätter eine andere, weniger ſtramme Stellung an, dagegen
fahren die Wurzeln fort, zu ſaugen, und das Wachſen der Pflanze
wird durch den Wechſel von Tag und Nacht nicht unterbrochen.
Der Hauptunterſchied zwiſchen dem Tagleben und Nachtleben
der Pflanzen beſteht in Folgendem: Nur unter dem Einfluſſe des
Lichtes ernährt ſich die Pflanze zugleich aus der Luft, was von
der höchſten Wichtigkeit iſt. Wir wiſſen, daß nicht allein die Holz
faſer (Holz, Baumwolle, Flachs), ſondern auch die werthvollſten
Erzeugniſſe des Pflanzenreiches von ſcheinbar ganz anderer Art,
nämlich Oel Zucker, Stärkemehl weſentlich aus Kohlenſtoff be-
ſtehen, welcher in Geſtalt von Kohlenſäuregas unſerer atmo-
ſphäriſchen Luft zwar nur in geringer Menge beigemiſcht iſt, aber
von den grünen Blättern begierig aufgeſogen, verarbeitet und zur
Bildung der genannten Pflanzenerzeugniſſe verwandt wird. Man
ſchätzt den Gehalt unſerer Lufthülle an Kohlenſäure nur auf ein
halbes Tauſendtheil; fehlte es ganz daran, ſo wäre aller Pflan
zenwuchs unmöglich; wäre die Beimiſchunz anſehnlich ſtärker, ſo
müßten alle athmenden Geſchöpfe zu Grunde gehen da Kohlen-
ſäuregas für die Lungen tödtliches Gift iſt. Nun aber iſt es
eine merkwürdige Thatſache, daß durch die Einwirkung des Lichtes
in der durch die grünen Blätter aufgeſogenen Kohlenſäure ſo-
fort eine chemiſche Scheidung bewirkt wird, nämlich: der für das
Gewächs allein brauchbare Kohlenſtoff wird zurückbehalten und
der für alle athmenden Geſchöpfe ſo wichtige Sauerſtoff wird an
die Luft zurückgegeben. Nun fahren zwar die grünen Bläkter
in der Nacht fort, Nährtheil aus der Luft heranzuziehen weil
aber das Licht fehlt, kann die Scheidung nicht vor ſich gehen, und
die eingeſogen: Kohlenſäure wird unverändert auch wieder aus-
gehaucht, wobei für das Gewächs ſich kein Gewinn ergiebt.
Es hat ſich aus den Verſuchen von Dr. Siemens ergeben, daß
für die Lebensthätigkeit der Pflanzen das Sonnuenlicht ziemlich
vollſtändig durch elektriſches Licht ſich erſetzen läßt. Läßt man das
letztere auf ein Gewächshaus einwirken, ſo hat die Nachtzeit keine
Macht mehr über die Gewächſe, welche vielmehr in ihrer Ent-
wickelung, in der Bildung von Blüthen Samen und Frucht um
das Doppelte ſchnell fortſchreiten und dadurch zeigen daß ſie
außer den nöthigen Nährtheilen, welche ſie dem Boden der Luft
und dem Waſſer zu entnehmen haben auch des hinreichenden
Lichtes als einer ihrer Lebensbedingungen nothwendig bedürfen
(ſelbſtverſtändlich auch der Wärme), wogegen eine Schlafzeit
nicht erforderlich ſcheint.

Kouſervirung des Riemen- und Lederzeuges. Um
das Riemen- und Lederzeug gegen die zerſtörende Wirkung der
Ammoniakdämpfe in den Ställen zu bewahren ſchlägt Profeſſor
Artus in dem „Maſchinenbauer“ vor, der zum Fetten des Leder-
zeugs anzuwendenden Lederſchmiere eine kleine Menge Glycerin
zuzuſetzen, wodurch das Lederzeug ſtets in gutem und geſchmeidi-
gem Zuſtande erhalten werde. Daraus würde auch folgen, daß
das Riemen und Lederzeug eine längere Dauer erhielte, ein Um-
ſtand, welcher bei den hohen Materialpreiſen und Arbeitslöhnen
nicht ohne Bedeutung für die Kaſſe des Landwirths und des
Pferdhalters iſt.

Ausgezeichnete Cervelatwurſt. Auf 21 Pfd. Wurſt-
maſſe nimmt man 14 Loth getrocknetes Salz, 2*/, Loth feinge-
ſtoßenen weißen Pfeffer, 2, Loth Salpeter (ebenfalls fein ge-
ſtoßen) und 3 Loth fein geſtoßenen Zucker. Wird die Wurſt von
Rindfleiſch allein und Schweinefett gemacht, ſo nimmt man Fleiſch
und Fett zur Hälfte von Schweine- und Rindfleiſch nimmt man
eides zu gleichen Theilen und Fett. Jede Fleiſchſorte, und auch
das Fett, geht erſt für ſich durch die Fleiſchhackmaſchine oder in
Ermangelung einer ſolchen, wird es mit einem ſcharfen Wiegemeſſer
fein gewieget. Durch die Maſchine werden die Sehnen während
des Mahlens ſchon abgeſondert, was man beim Hacken mit dem
Wiegemeſſer erſt mittelſt ſorgfältigen Durchziehens der gehackten

Maſſe mit einem Meſſer erreichen muß. Sind Fleiſch und Fett
möglichſt fein gemahlen oder gehackt, ſo wird nun nochmals Alles
zuſammen, nachdem es durch Kneten mit den Händen gehörig
verbunden iſt, durch die Maſchine gelaſſen oder durchgehackt
Daß alle Sehnen ſorgfältig entfernt werden iſt durchaus erfor-
derlich, um eine delikate Wurſt zu erhalten. Zum Stopfen bedient
man ſich am beſten einer Wurſtſtopfmaſchine. Die Därme müſſen
ſelbſtverſtändlich ſauber und, möglichſt geruchlos ſein was man
durch vieles Spülen in reinem Waſſer, welches öfter erneuert
wird, erreicht. Die beſten Därme ſind Rinderdärme, da ſie am
ſtärkſten ſind und die Wurſt, um ſie gut und dauerhaft zu machen,
ſehr feſt geſtopft ſein muß. Das Räuchern geſchieht wie gewöhn-
lich und verläuft in etwa 14 Tagen.

Weintrauben und Obſt ſollen ſich lange Zeit friſch er
halten, wenn ſie in Baumwolle verpackt aufbewahrt werden.
Man läßt die Trauben ſo lange als möglich auf dem Stil, ſogar
bis zu den erſten Fröſten, ſchneidet ſie dann mit einem ſcharfen
Meſſer ab und läßt ſie, nachdem man alle ſchadhaften Beeren
herausgeſchnitten, einige Tage in einem kalten Zimmer liegen.
Dann wickelt man ſie in gewöhnliche Baumwolle und legt ſie in
Gefäße von Weißblech oder Glas wobei man jedoch nicht zu viel
auf einander ſchichtet, damit ſie ſich nicht durch ihre eigene Schwere
drücken. Man verſchließt ſodann die Gefäße und verharzt den
Deckel. Die Gefäße verwahrt man in kühlen Zimmern auf, in
denen es jedoch nicht friert.

Mittel gegen Ungeziefer. Ein als unfehlbar erprobtes
Mittel, welches in jetziger Jahreszeit ſofort zur Hand iſt, gegen
Ungeziefer jeder Art iſt der Saft angefaulter Gurken. Solchen
erhält man, wenn man friſche Gurken in einen Topf legt und ſie
etwa 14 Tage irgendwo im Schatten ſtehen läßt, bis ſie ſich zu
einem dünnen Brei zerſetzt haben, den man zur Abſonderung
von Schimmel, Schalen und Kernen durch einen Durchſchlag
gehen läßt. Mit dieſem Brei, der weder auf Oel noch auf Leim
farbe Flecken oder Geruch zurückläßt, aber leicht abtrocknet, be-
ſtreicht man Bettladen und Betten Möbel uud ſonſt alles, was
Sprünge oder ſonſtige fehlerhafte Stellen hat, wie auch gegen
Wanzen lockeres Tafelwerk und abgelöſte Tapeten der Wände.

Fragen und Antworten.
L. B. in Schw. (Frage.) Wie ſind die Engerlinge am

ſicherſten aus Baumſchulländereien zu vertreiben oder den
Wurzeln junger Obſtbäumchen fern zu halten?

(Antwort.) Das Radicalmittel iſt, ein paar Maulwürfe in dieſe
Plantagen zu ſetzen. Es iſt ſchlimm genug, daß man im Allgemeinen
von der Nützlichkeit dieſes Thieres noch ſo wenig weiß, während er
doch gerade als Vertilger der Engerlinge von großem Vortheil iſt.
Wir könnten Jhnen Obſtzüchter nennen, die nur durch dieſes Mittel
den gerügten Uebelſtand vollkommen beſeitigten. Auch iſt das Be
ſtreuen der Bäume mit Kalkſtaub, die Anwendung der Aſche, des
Rußes, des Kalkes als Dünger und das Uebergießen der angegriffenen
Stellen mit ätzenden Flüſſigkeiten zu empfehlen; namentlich ſollen
nach letzterer Richtung hin die alkaliſch eiſenblauſauren Salze alle
Jnſekten zerſtören, ohne den Pflanzen zu ſchaden.

Lehrer O. H. in G. (Antwort.) Ueber die von Jhnen geſtellten
Fragen können wir ſelbſt keine Auskunft geben, empfehlen Jhnen
jedoch das vortreffliche Buch: Das Ganze der Taubenzucht.
3. Aufl. Weimar 1876.

v. W. in B. (Antwort.) Haben Sie nicht ſchon darauf ge-
achtet, ob Sie Kopfweh oder ſonſtige Athembeſchwerden empfinden?
Jn dieſem Falle halten wir es gar nicht für unmöglich daß Jhr
Sag e opndgas ausſtrömte. Sie wiſſen, wie gefährlich dieſes

as iſt.
Ueber die Entſtehung der Wieſenringe, worüber wir bereits

in Nr. 26 und 29 ds. Bl. berichteten, erhalten wir von Herrn Guts-
beſitzer C. R. in Möst noch folgende Zuſchrift: Meine Erfahrung
geht dahin, daß der Winter ſchon die nöthigen Arbeiten beſorgt, um
dieſe Ringe zu bilden. Jeder Landwirth kennt das für ſeine Saaten
oft verderbenbringende Schneetreiben. Der getriebene Schnee legt
ſich meiſtens wellenförmig, mit Schmutz, Staub, Dünger und Wald-
ſtreue vermiſcht, auf Wieſen, Aenger und Hänge an. Thaut im
Frühjahr der Schnee, ſo bilden die Rückſtände kleine, längliche oder
halbrunde Beete, die den Graswuchs befördern, aber auch gleichzeitig
den vom Winde mit dem Schnee hingewehten Sporen des Kreis-
lings die Bedingungen zu ſeinen üppigen Wachsthum gewähren. Doch
können dieſe Ringe auch auf andere Weiſe, welche der vorerwähnten
ſehr verwandt iſt, entſtehen. Jſt im Winter die Erde gefroren und
mit Schnee bedeckt, ſo wird die milde Frühlingsſonne den Schnee
zuerſt thauen; der Froſt im Erdboden läßt aber das Waſſer nicht
eindringen; es entſtehen Pfützen, welche den durch den Wind zuge-
triebenen Staub, Dünger und dergleichen aufſaugen und an den
Rändern anſetzezn. Wenn dann nach einigen Tagen der Froſt durch
geht, wird das Waſſer in der Pfütze ſchnell in den Erdboden ein-
dringen und den Anſatz am Rande als Beet für Gras und Kreisling
zurücklaſſen.

Zur Mergeldüngung. (Noch eine Antwort.) Die Wirkung des
Mergels iſt eine direkt und indirekt düngende; letztere zerfällt wie-
derum in eine chemiſche und phyfikaliſche. Die chemiſche Wirkung
des Mergels beruht vor Allem in dem Gehalte deſſelben an kohlen
ſaurem Kalke und beſteht: 1) in beſchleunigter Zerſetzung der orga-
niſchen Bodenbeſtandtheile, des Humus, der Wurzeln 2c., wodurch in
kürzerer Zeit aus denſelben Pflanzennährſtoffe, wie Kohlenſäure,
Waſſer, Ammoniagak reſp. Salpeterſäure gebildet werden; 2) Bindung
der dem Pflanzenwachsthume ſo ſchädlichen freien Säure des Bodens
3) Verwandlung des überaus nachtheiligen Eiſenoxyduls in das nütz
liche Eiſenoxyd 4) Vermittlung der Abſorption der baſiſchen Nähr-
ſtoffe durch den Boden. Die Baſen werden im Boden als waſſer-
haltige Silikate und als humusſaure Salze feſtgehalten bei der
Abſorption der Baſen aus den Salzen durch die Humuskörper müſſen
dieſelben an Kohlenſäure gebunden vorhanden ſein; die Vermittlung
der Bildung von kohlenſauren Salzen bewirkt der Kalk; 5) Zerſetzung
der mineraliſchen Beſtandtheile des Bodens wodurch die baſiſchen
Nährſtoffe frei und für die Pflanzen aufnehmbar gemacht werden.
Die phyſikaliſche Wirkung des Mergels iſt eine zweifache, und zwar
ſind hier zu nennen 1) Veränderung der Miſchungsverhältniſſe des
Bodens, und 2) die Erhöhung reſp. Vertiefung der Ackerkrume. Die
phyſikaliſchen Wirkungen des Mergels ſind außerordentlich wichtig.
Wir können durch einen paſſenden Mergel die Miſchungsverhältniſſe
der Bodenbeſtandtheile in hohem Grade günſtig verändern. Selbſt-
verſtändlich iſt nicht jeder Mergel für jeden Boden geeignet, ſondern
j.dem Boden muß der für denſelben paſſende Mergel, ſoweit es
irgend möglich, gegeben werden. So ſoll der Tyonboden einen Sand
oder Kalkmergel, der Sandboden einen Thon oder Kalkmergel er
halten. Jn der Praxis läßt ſich dies zwar nicht immer ſtrikte durch-
führen, da der Landwirth, welcher Thonboden hat,' nicht immer im
Beſitze von gutem Sandmergel und umgekehrt iſt. Die Mergellager
eines Gutes ſind indeß in der Regel, ebenſo wie die Bodenbeſchaffen-
heit deſſelben, nicht immer von derſelben Qualität, weshalb ſich bei
einiger Sorgfalt wenigſtens annähernd doch der für den Boden
geeignete Mergel verwenden laſſen wird. Durch richtige Mergelung
können wir den Thonboden lockerer und den Sandboden c. bindiger
machen. Wie bereits oben bemerkt, bewirkt die Mergelung auch eine
Tiefe der Ackerkrume, eine Wirkung, welche ebenfalls nicht als un-
wichtig zu bezeichnen iſt. Durch eine entſprechende Mergelung wird
die Ackerkrume um 1, I c. em tiefer gemacht, was bei der Länge
der Wurzeln unſerer Kulturpflanzen nicht zu unterſchätzen iſt. Was
ferner die direkte Wirkung des Mergels anbetrifft, ſo wird dieſe durch
die Pflanzennährſtoffe, welche in jedem Mergel gefunden werden, be-
dingt. Außer dem bereits genannten Kalk finden wir im Mergel
ſtets Kali, lösliche Kieſelſäure, Magneſia, Phosphorſäure c. Wenn
auch der Gehalt des Mergels an obigen Nährſtoffen prozentiſch
meiſtens kein bedeutender iſt, ſo iſt doch die Menge derſelben, welche
durch eine Mergelung dem Boden bei deren Stärke gegeben wird,
immerhin eine durchaus nicht unerhebliche. Erwähnung verdienen
ferner noch die im Mergel vorkommenden Mineraltrümmer, welche
den Reichthum des Bodens für die Zukunft erhöhen. e.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte..
(O Das Eiſenbahnnetz der Erde. Das Eiſenbahn-

netz der ganzen Erde hatte ſeit dem unſcheinbaren Anfange, wel-
chen die Aufzeichnungen für das Jahr 1830 mit 332 Kilometer
angeben, im Jahre 1878 die ungeheure Länge von 334 323 km,
das ſind 45 036 geographiſche Meilen erreicht. Hiervon kommen
auf Europa 158 484 km, auf Amerika 152 644 km, auf Aſien
14 279 Km, auf Auſtralien 5590 km und auf Afrika 3326 km.
Das Eiſenbahnnetz der Erde umfaßte 1860: 106886 km, 1865:
145 114 km Zuwachs 7656 km), 1870: 221 980 (15 373)
km, 1871: 235 375 (13 375) km, 1872: 251 032 (15 657)
km, 1873: 270071 (19 039) km, 1874: 283 099 (13 019)
km, 1875: 294 400 (11 310) km, 1876: 309 641 (15. 241)
km, 1877: 322 517 (12 876) km und 1878: 334 323 (11806)
km. Die höchſte Ausdehnung der jährlich eröffneten Eiſenbahn-
linien entfällt alſo auf die Jahre 1871 bis 1873, wogegen infolge
des Umſchwungs die Jahre 1874 und 1875 einen namhafren
Rückgang des Baues zeigen, welchem wieder in den Jahren
1876/77 ein nicht unbedeutender, durch das Billigwerden der
Eiſenbahn materialien und Maſchinen veranlaßter Aufſchwung
folgte. Die Anlagekoſten der in Europa im Jahre 1875 vorhan-
denen 141 898 km Bahnen berechnen ſich auf 43.550 Millionen

oder 156 000 pro km, ſo daß das in allen Eiſenbahnen
der Erde im Jahre 1875 angelegte Kapital auf 67 000 Millionen

veranſchlagt werden kann. Rechnet man nun die Koſten des
Eiſenbahnbaues in den Jahren 1876 bis 1878 um 10 niedriger,
ſo erreicht das im Beginn des Jahres 1879 in den Eiſenbahnen
der ganzen Erde angelegte Kapital den Geſammtbetrag von 74600
Millionen Dieſes Kapital würde zu einer 4procentigen Ver-
zinſung im vorigen Jahre 2984 Millionen jährlich oder nahezu
8,2 Millionen täglich als Reineinnahme vorausgeſetzt haben.
Jm Jahre 1875 ſtanden auf den Eiſenbahnen Europa's nicht
weniger als 42 000 Locomotiven, 90 000 Perſonenwagen und
1 000 000 Laſtwagen, auf den Eiſenbahnen der ganzen Erde aber
62 000 Locomotiven, 112 000 Perſonenwagzen und 1 465 000
Laſtwagen in Verwendung. Mit dieſen wurden jährlich in Europa
1140 Millionen Perſonen und 10 800 Millionen Ctr. Frachten
befördert, auf der ganzen Erde aber 1550 Millionen Perſonen und
16 130 Millionen Ctr. Güter, ſo daß im Durchſchnitt täglich mehr
als 4 Millionen Perſonen auf allen Schienenſtraßen der Erde
verkehrten und ungefähr 44 Millionen CEtr. Güter an ihren Be
ſtimmungsort gebracht wurden.

Die Manioe- Kultur bei den Rucueyennes, Einge-
borunen von Guyang (Süd Amerika). Wollen die Rucu-
eyenne Indianer ein Stück Land zur Manioc Kultur verwenden,
ſo ſchlagen ſie mit Säbel und Axt ungefähr einen Monat vor dem
Ende der Regenzeit das auf dem Land ſtehende Holz nieder und
ſtecken es dann, wenn es gehörig trocken geworden iſt, in Brand.
Das darauf vorgenommene Pflanzen des Maniocs iſt höchſt ein
fach. Mit einem Stock werden 8 9 CEentimeter tiefe Löcher in
die Erde gebohrt und in jedes derſelben ein 30 Centimeter Ableger
unter einem Winkel von 450 geneigt geſteckt. Dieſe Steckreiſer
erhält man von den Zweigen. Die Pflanze iſt ſehr lebenszäh,
ſo daß ein Zweig, welcher ſchon ein Jahr lang abgeriſſen iſt und
auf der Erde gelegen hat, noch zur Anpflanzung dienen kann.
Alle Pflanzungen werden auf hochgelegenem Terrain gemacht, da
zu große Feuchtigkeit ſtets die Wurzeln faul macht. Man pflanzt
den Manioe in der beſchriebenen Weiſe gegen Anfang Dezember,
am Anfang der Regenzeit; ſechs Monate ſpäter ſind die Wurzeln
ſchon ſtark genug, um zur Bereitung von Caſſave (Moniocmehl)
dienen zu können, doch pflegt man gewöhnlich erſt nach 1 Jahr
zur Benutzung zu ſchreiten; nach dieſer Zeit können ſie zwar noch
dicker werden, jedoch wird das Fleiſch dann hart und nimmt eine
röthliche Färbung an, auch iſt das aus ihm hergeſtellte Mehl von
nur ſehr mittelmäßiger Qualität. Die Indianer pflanzen nicht
gern zwei Mal hintereinander Manioc auf demſelben Grundſtück;
ſie ſchlagen meiſt lieber wieder ein neues Stück Wald auf jung-
fräulichem Boden nieder. Zuweilen jedoch, wenn ihnen die nöthi-
gen Aexte fehlen, kehren ſie zu einer ſeit mehreren Jaheen ver-
nachläſſigten Pflanzung zurück, hacken das Geſtrüpp nieder und
ſtecken es in Brand; obgleich man glauben ſollte, daß das Feuer
alle Pflanzen zerſtört haben müßte, ſieht man bald neue Manioe-
Schößlinge hervortreten, zwiſchen denen allerdings manche Lücken
ſich zeigen die dann durch Pflanzung von Ablegern ausgefüllt
werden. Der Manioe iſt die einzige Pflanze, welche die Einge-
bornen von Guyana im Großen anbauen, weil ſie alle ihre Be
dürfniſſe befriedigt, ihnen Brod und Alkohol liefert wird nur ein
Tag jeder Woche zur Bearbeitung des Maniocfeldes benutzt, ſo
genügt dies zur Ernährung einer Familie von 3--4 Erwachſenen
und 5-—6 Kindern; die übrig bleibende Zeit bringt der Jndianer
mit Jagd, Fiſchfang, Tanz und beſonders mit langen Sieſten in
ſeiner Hängematte hin.

Corfus Oelproduktion. Die Gewinnung von Oel iſt die
Haupteinnahmequelle dieſer Jnſel; zuweilen werden in einem
Jahre 250 000 Tonnen hergeſtellt. Vor einigen Jahrhunderten
hat man die Olivenkultur bedeutend erweitert, weil Jeder gern
den von der Republik Venedig, der Corfu gehörte, ausgeſetzten
Preis für die Anpflanzung von 100 neuen Bäumen erhalten
wollte. Heute würde die Produktion noch gewinnen wenn die
Beſitzer den dritten Theil der ſo ohne Symmetrie, oft viel zu
dicht gepflanzten Bäume, die nicht von altem Holz gereinigt wer-
den und in einem Boden ſtehen, der nie gegraben wird, nieder-
ſchlagen wollten. Die Früchte ſind klein; man pflückt ſie nie,
ſondern läßt ſie erſt abfallen und ſammelt ſie dann dadurch geht
natürlich in der Zeit längeren Negens ein großer Theil verloren.
Die Ernte erſtreckt ſich durch die Monate November bis Mai;
da die Früchte, ehe ſie abfallen, lange ſitzen bleiben, findet nur
alle 2 Jahre eine Ernte ſtatt. Die Oelmühlen ſind ſehr mangel-
haft und ein Theil der Früchte wird ſchlecht, da man nicht Alles
auf einmal quetſchen kann jedoch wird das Oel von Corfu im
Orient als das beſte angeſehen. Nimmt man an, daß im Durch-
ſchnitt in 2 Jahren ungefähr 200 000 Tonnen gewonnen werden
und davon auf der Jnſel ſelbſt etwa 20 000 Tonnen verbraucht
werden, ſo ſtellt ſich die jährliche Ausfuhr auf 90 000 Tonnen.

Der Beſſemer-Stahl. Vor der Erfindung des Beſſemer-
Stahls betrug die ganze der Menge in Großbritannien fabrizirter
Stahls jährlich nur 50000 Tonnen, der zwiſchen 50 und 60 Pfd.
Sterl. (1000 bis 1200 M. pro Tonne variirende Preis beſchränkte
nothwendig die Anwendung. Nachher änderte ſich jedoch dies
Verhältniß. Trotz der ſchlechten Geſchäftslage fabrizirte Groß-
britannien im Jahre 1877 750 000 Tonnen Beſſemerſtahl d. h.
15 Mal mehr Stahl als früher. Der Preis für die Tonne be-
trägt durchſchnittlich nur noch 10 Pfund Sterling (200 Mark.
Jm genannten Jahre ſtellten die Länder, in denen der Beſſemer-
prozeß ſich außerhalb Großbritanniens am meiſten entwickelt hat,
nämlich die Vereinigten Staaten von Nord Amerika, Belgien,
Deutſchland, Frankreich und Schweden zuſammen 1 874 278
Tonnen im Werth von etwa 400 Millionen Mark her.
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Zweite Beilage zu e 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
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0 Chronik der neueſten Ereigniſſe.
Monat Auguſt 1880.

1. Generalrathswahlen in Frankreich glänzender Erfolg der Re
publikaner.
Beginn neuer Feindſeligkeiten gegen die Holländer in Atſchin.
Vertagung des baieriſchen Landtages.
Geſt. zu Madrid J. E. Hartzenbuſch, ſpaniſcher Dramen-
dichter, geb. 6. Sept. 1806.

3. Collectivnote der Mächte bezüglich Montenegros der Pforte
überreicht.

3. Das engliſche Oberhaus lehnt die Pächterentſchädigungsbill ab.
3. 50jähriges Jubiläum der königlichen Muſeen in Berlin.
4. Das neue preußiſche Geſetz (,Antikulturkampfgeſetz“) tritt in

Kraft.
Veröffentlichung der Mobiliſirungsordre in Griechenland.
(und folgende Tage) Anthropologen Congreß in Berlin.
(und folgende Tage) Wolkenbrüche in Nordmähren, Ueber
ſchwemmungen dort und in Schleſien.

7. General Roberts marſchirt von Kabul nach Kandahar ab;
Räumung Kabuls ſeitens der Engländer am 11. vollendet.

Entſchluß der Pforte, Dulcigno an Montenegro abzutreten.
Parteitag der öſterreichiſchen Deutſchliberalen in Mödling bei
Wien.

8. Geſtorben zu Paris Firmin Didot, Buchhändler.
9. (und folgende Tage) Großes Flottenfeſt in Cherbourg; An-

weſenheit der Häupter der Republik; Gambettas Revanche
rede (am 10.).

9. Feſtmahl zu Ehren Nordenſkiölds und Schliemanns in
Berlin.
Miniſter Hofmann zum Staatsſekretär für Elſaß Lothrin
gen ernannt.
(urd 11.) Zuſammentreffen des deutſchen und öſterreichiſchen

Kaiſers in Jſchl.
Die im baieriſchen Parlamente beſchloſſene Huldigungsadreſſe
(Wittelsbacherjubiläum) an Miniſter Lutz überreicht; vom
König beantwortet am 19.
(und folgende Tage) Abermalige Wolkenbrüche mit Hochwaſſer

in Oeſterreich, Poſen, Weſtpreußen.
12. (und 13.) Orkan in Texas.

Riza Paſchah geht mit 4000 Mann nach Skutari zur Bei
legung der albaneſiſchen Conflicte ab; Landung in Medua

am 18.
Vollendung des Kölner Doms.

Geſtorben zu London Lord Stratford de Redeliffe, eng
liſcher Staatsmann.
(und folgende Tage) Jnternationaler „Geſangswettſtreit“ in
Köln.
Geſt. zu Paris Miß Neilſon, engliſche Schauſpielerin.
(und folgende Tage) Großes Nationalfeſt in Belgien.
Ausſall der Engländer aus Kandahar; große Verluſte der
ſelben.Verſchiedene Gnadenerlaſſe ſeitens des Königs von Belgien.

Geſt. zu Bergen Ole Bull, Geigenvirtuoſe, geb. 5. Februar

1810.
Eintreffen einer engliſchen Korvette in Valdinoce bei Skutari.

Orkan auf Jamaika.
Geſt. Frhr. v. d. Pfordten, ehemaliger baieriſcher Miniſter,

geb. 1811.
Ernennung Loris Melikoffs zum ruſſiſchen Miniſter des
Jnnern; Aufhebung der „dritten Abtheilung“.

Rede des Abg. Rickert zu Danzig (Spaltung der national
liberalen Partei).

Geſt. zu Berlin A. Hofmann, Buchhändler (Verleger des
Kladderatatſch).

Antwort der Pforte auf die Note der Mächte vom 3. den Bot-
ſchaftern überreicht.

Conſiſtorium im Vatikan; Allokution des Papſtes in den bel
giſchen Angelegenheiten.
23.) Geheimer Socialiſtenkongreß in der Schweiz (Schloß
Wyden).

Geſt. zu London Mrs. Kean, engl. Schauſpielerin (Wittwe
von Charles Kean), 75 Jahr.

Proklamation des Königs von Baiern an ſein Volk aus Anlaß

des Wittelsbachjubiläum.
2. Meldung aus Buenos Aires vom Erlöſchen des dort ausge

brochen Aufſtandes.
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Aus der Sommerfriſche.
Ober-Salzbrunn im Auguſt 1880.

Die Bade Saiſon geht ſichtlich ihrem Ende entgegen und es
wäre in der That jetzt noch zum Beſuche eines Badeortes zu ani
miren wohl etwas zu ſpät, wenn auch das Gefühl der Dankbarkeit
ſelbſt dazu antriebe. Der Badeort will in ſeiner Friſche genoſſen
ſein, weder zu früh, noch zu ſpät, ſoll er dem Patienten von vollem
Nutzen ſein.

Wenn Referent gleichwohl hinterher ſich zu einer kleinen
Skizze über Salzbrunn, ſeine Anlagen und Entwickelung in den
letzten Decennien entſchließt, ſo geſchieht dies nicht allein deshalb,
um den Badeort auf den Platz zu ſtellen, der ihm gebührt, leider
aber mit nur oberflächlicher Kenntniß der Verhältniſſe ſo gern bis
her abgeſprochen wird, ſondern um gleichzeitig darauf hinzuweiſen,

daß auch dies altbewährte Salzbrunn jetzt ſchon die Folie für
Unternehmungen hergeben muß, die den weltberühmten Ruf von
der anerkannten Heilkraft des OberBrunnen in Ober Salzbrunn
zu ſchwächen geeignet ſein möchten.

Feferent iſt in der angenehmen Lage, ſich nicht etwa auf
trügeriſche Wahrnehmungen, denen der aufmerkſamſte Beobachter
nicht immer wird entgehen können, ſondern auf urkundliche Nach
weiſe, welche dem Unterzeichneten in entgegenkommenſter Weiſe von

der Brunnenverwaltung zur Benutzung geſtellt worden ſind, in
ſeinen thatſächlichen Anführungen ſtützen zu können, hiervon aber
abgeſehen, muß derſelbe bekennen, daß Salzbrunn in den letzten
10 Jahren, ſeit Referent es nicht geſehen, dagegen andere Bäder
beſucht hat, ſo weſentliche, auf die Annehmlichkeiten des Badelebens

abzielende Fortſchritte gemacht hat, daß es ſich in der That ſo
manchen der beſuchteren Luxusbäder ohne Scheu zur Seite ſtellen
kann.

Die Promenaden, ſchon urſprünglich ſo großartig ange
legt, daß allein die darin enthaltenen Wege 9 Morgen Fläche re

Halle, Sonntag den 5. September 1880.
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23. Formelle Entlaſſung des Miniſters Hofmann; Bismarck
erhält das Miniſterium des Jnnern.

26.) 700jährige WittelsbachFeier in München.
Erklärung der Mächte an die Pforte, die montenegriniſche Frage
ſei unverzüglich zu ordnen.
Suspenſion der europäiſchen Reformcommiſſion in Konſtanti
nopel.
Rücktritt des däniſchen Cultusminiſters Fiſcher; Scave-
nius tritt an ſeine Stelle.
Geſt. Prof. A. Held aus Berlin, Nationalökonom, in der
Aare ertrunken.
Ueberreichung einer neuen Note der Mächte an die Pforte.
Meldung von Meutereien eingeborner Truppen in Afghaniſtan
(Kabul, Khelat).
Meldung vom Abzuge Ajub Khan s von Kandahar.
Geſt. zu Bonn Prof. von Ganſtein, Botaniker.
Geſt. zu Straßburg Dr. G. Mühl, Bibliothekar.

31.) Beſuch des rumäniſchen Fürſtenpaares in Berlin und
Babelsberg.
Beginn der Kaiſerreiſe Franz Joſefs durch Galizien und
Ungarn.
Geſt. Ed. Hallberger, Verleger und Buchhändler in
Stuttgart.
Sämmtliche noch zurückgebliebene Jeſuiten verlaſſen Frankreich.

General Roberts trifft vor Kandahar ein.
Lord Enfield zum Unterſtaatsſecretär für Jndien ernannt.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 2. September. Unterhaus. Jm weiteren Ver

laufe der Sitzung wurde die Bill betreffend die Volkszählung in
dritter Leſung angenommen. Der Staatsſekretär für Jndien,
Hartington, erwidert auf die Anfrage Lawſon's betreffend die
bewaffnete Einmiſchung Englands in eine fremde Angelegenheit,
er könne ſeiner früheren Erklärung wenig hinzufügen, ohne gegen
die der Türkei gegenüber zu beobachtende Höfligkeit zu verſtoßen;

er hoffe, daß Zwangsmaßregeln nicht erforderlich ſein würden
und wünſche nicht der türkiſchen Regierung Schwierigkeiten zu
bereiten, ſondern ſie zu ſtärken und ihren Fortbeſtand durch Re
gelung der jetzt drohenden Schwierigkeiten möglich zu machen.
Ver Zweck der Verſammlung der Flotte ſei nur, zu zeigen, daß
die Mächte thre Beſchlüſſe nicht bei Seite geſetzt ſehen wollen.

Unterſtaatsſekretär Dilke erklärte Bourke gegenüber, die von
den Mächten getroffenen Arrangements ſeien nicht ganz komplet,
doch ſeien allen Admiralen gleiche Jnſtruktionen zugegangen.
Der Senior der Admirale werde die übrigen konſultiren. Der
Zweck der Flottendemonſtration ſei der, zu zeigen, daß ein völliges
Einvernehmen zwiſchen den Mächten beſtehe und der Druck auf
die Pforte ſolle einem Zuſtande ein Ende machen, welcher eine
ſtändige Gefahr für den europäiſchen Frieden bilde. Zwangs-
maßregeln würden nicht ſtattfinden, weil ſie unnöthig ſein wür-
den; er glaube daß die montenegriniſche Frage in kurzer Zeit ge-
regelt werden würde und daß die Flottendemonſtration eine gute
Wirkung auf die Regelung der griechiſchen und anderer Fragen
haben werde.

Lawſon kündigt für morgen eine Anfrage darüber an, ob
die Regierung dem Parlament Gelegenheit geben werde, ſeine
Anſicht auszuſprechen, bevor im Orient ein bewaffneter Zwang
zur Anwendung gelange. Cowen wünſcht, morgen von der Re
gierung die Verſicherung zu erhalten, daß die Flottenmacht Eng-
lands, wenn dieſelbe zu Gunſten der Nationalität Montenegros
verwendet werde, doch nicht gegen die albaneſiſche Nationalität
zur Verwendung gelange, und wird ferner morgen die Anfrage
an die Regierung richten, ob dieſelbe wegen Verbürgung des
Reſtes des türkiſchen Reiches eine weitere Zuſicherung ertheilen
könne. Lord Churchill will morgen ein Tadelsvotum gegen die
Exekutive von Jndien beantragen, da deren Mangel an Vorſicht
die beiſpielloſe Niederlage des Generals Burrow zuzuſchreiben ſei.

Oberhaus. Lord Enfield verlas ein Telegramm, wonach
General Roberts die Streitmacht Ajub Khans angegriffen, zer
ſtreut und 27 Geſchütze des Feindes erobert hat. Der Feind hat
den Argandabfluß aufwärts den Rückzug angetreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. September.

Anläßlich des Sedanfeſtes iſt es am 2. d. in Han
nover zu einer politiſchen Demonſtration gekommen.
Der „Nat.Ztg.“ wird darüber berichtet: Am Abend um 9 Uhr
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24.
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25.

präſentiren ſind in den letzten Jahren noch um ausgedehnte
Nadelholzanpflanzungen (89 Morgen, vergrößert worden, die
Badeanſtalten haben eine erhebliche Erweiterung erfahren und der
übel bekannte, ehemals innerhalb der Promenaden belegene Mühl
teich iſt heute eine im friſcheſten Grün prangende Gartenanlage.
Ein weiterer großer Uebelſtand Salzbrunns war früher der
Staub auf Straßen und Plätzen und der üble Geruch des
den Ort durchfließenden Salzbachs. Nichts von dem iſt mehr
zu bemerken, die Neu Anlage von Teichen und eine davon
ausgehende eiſerne Waſſerleitung zur Beſprengung der Stra-
ßen und Plätze, ſowie andrerſeits die Ausſteinung des Salzbachs
haben beide Uebelſtände für immer beſeitigt. Dank dieſen Ver
beſſerungen iſt die Luft innerhalb des KurRayon jetzt von ab
ſoluter Reinheit und auf den herrlichen Promenaden, die Referent
und mit ihm viele Andere denen von Ems vorzieht, iſt ſie von
gradezn ſammtartiger Weichheit. Gegen Uebermüdung iſt jetzt
innerhalb der Promenaden durch Bänke in überreichem Maße ge
forgt und nach der Wilhelmshöhe mit ihrer entzückender Rundſicht
führt jetzt eine neue bequeme Straße, die auch Schwächeren die
Fußtour ermöglicht. Auf der Promenade iſt ein Springbrunnen
angelegt, ein großes Aquarium aufgeſtellt und eine Leſehalle neu
erbaut worden, in welcher circa 30 Zeitungen (darunter auch die
Halliſche) aufliegen. Muſik und Theater ſind vorzüglich. Es
darf alſo nicht wundern, daß ſich die Beſucher mehren (Mitte dieſes
Monats um circa 400 Perſonen mehr als im Vorjahre), zumal
die Kur Verwaltung eifrig bemüht iſt, durch VergnügungsArrange
ments der verſchiedenſten Art den Aufenthalt ſo angenehm als mög
lich zu machen. Die Molkenanſtalt iſt bekanntlich eine der bedeu
tendſten Deutſchlands und wer aufmerkſam die Hunderte von Mol
ken und Brunnentrinkern früh am Brunnen beobachtet, ſieht meiſt
nur befriedigte Geſichter. Mit der erhöhten SaiſonFrequenz iſt
auch der BrunnenVerſandt geſtiegen. Er betrug nach den vom
Referenten, der Salzbrunn zu beſuchen einige Jahre verhindert war,

fand in dem Wallbrecht'ſchen Konzerthauſe ein Kommers ſtatt,
auf welchem mehrere Toaſte ausgebracht wurden. Nachdem der
Landdroſt von Cranach eine Rede auf den Kaiſer gehalten und
Kommerzienrath Jänecke auf das Wohl des Vaterlandes getoaſtet
hatte, ſprach Paſtor Höpfner für die Stadt Hannover und er
wähnte dabei des zur Zeit von hier abweſenden Stadtdirektors
Raſch. Daran anknüpfend hielt Rechtsanwalt Dr. Benfey, der
Präſident des nationalliberalen Vereins, eine Rede, die vielfach
von den Beifallsrufen, ſowie den Bezeugungen des Mißfallens
ſeitens der Zuhörer unterbrochen wurde. Der Herr Dr. Benfey
wandte ſich mit großer Heftigkeit gegen die Austrittserklärungen

aus der nationalliberalen Fraktion, welche er als gegen Herrn
v. Bennigſen perſönlich gerichtet darzuſtellen ſuchte, und forderte
ſchließrich auf, der Fahne v. Bennigſen, wie bisher zu folgen.

Das Sigl'ſche „Vaterland“ hat wieder eine große
Freude erlebt; das Blatt ſchreibt: „Jn Weiden hat ſich zum
Jubiläum das liberale Bettelpreußenthyum, das ander-
wärts aus Opportunitätsgründen im weißblauen Loyalitätsfrack
paradirte, ſchon ungenirter gezeigt. Da haben die Bettel-
preußen z. B. bei der offiziellen Feier die „Kaiſereiche“ aufs
Prächtigſte dekorirt und beleuchtet, während ſie die bayriſche
„Königseiche mit dem Bildniß des Königs in dunkelſter
Finſterniß ſein ließen. Um dieſe dem König und ganz Bayern
zugefügte demonſtrative Beleidigung zu ſühnen, kauften die ent
rüſteten Katholiken ſofort Kerzen, beleuchteten damit nun auch
die bayriſche „Königseiche“ mit dem Königsbild und erzwangen
die Auslöſchung der Lichter an der „Kaiſereiche“ und um das
Kaiſerbild.“

Es iſt vor einiger Zeit eine ſehr intereſſante Karte
des Reichslands erſchienen, welche daſſelbe in vier Sprach-
gruppen zerlegt: Von jeher franzöſiſches Gebiet; jetzt fran
zöſiſche Gebiete, die im 17. und 18. Jahrhundert noch ganz oder
zum Theil deutſch waren; gemiſchte Gebiete. Jnnerhalb der
Südgrenze des Oberelſaß beträgt die franzöſiſch redende Be
völkerung nicht mehr als 3500--2300 Seelen in der weſtlichen,
1200 in der öſtlichen Gruppe; im Weiß- und Leberthale, die
gleichfalls zum Oberelſaß gerechnet werden, 28 000; im Gießen
und Breuſchthale des Unterelſaß etwa 26 500, alſo im ganzen
Elſaß abgeſehen von der nur theilweiſe anſäſſigen Fabriksbe-
völkerung in Mülhauſen und Umgegend nicht über 58 000
oder 5*, pCt. der Geſammtbevölkerung. Für Lothringen läßt
ſich dies erſt genau beſtimmen, wenn wegen der vielen noch ob
waltenden Unſicherheiten über die Zutheilung ganzer Gemeinden
die genaue Zählung möglich iſt. Jmmerhin darf im ganzen Re-
gierungsbezirke Deutſch-Lothringen die noch franzöſiſch redende
Bevölkerung auf etwa 192 000, gegen eine deutſch redende von
etwa 288 000 angenommen werden. Jm Landkreiſe Metz iſt die
franzöſiſch redende Bevölkerung noch am ſtärkſten, nach dieſem
im Kreiſe ChateauSalins und dann im Kreiſe Saarburg. Ueber
haupt darf man annehmen, daß die Geſamm heit der nunmehrigen
deutſchen Staatsbürger mit franzöſiſcher Mutterſprache etwa
2)3 pCt. der Geſammtbevölkerung des deutſchen Reiches beträgt.

Wie verlautet, ſind vor Ablauf des nächſten Monats
die Liſten über die im militäriſchen Verbande ſtehenden Lehrer
mehrklaſſiger Volksſchulen, welche unabkömmlich ſind, dem
Cultusminiſterium einzureichen. Jn den Liſten ſind ſämmtliche
Lehrer mehrklaſſiger Volksſchulen aufzuführen, welche die Regie-
rungen c. für unabkömmlich erachten, und zwar zunächſt die
ſeitens des Cultusminiſteriums für das Jahr 1880 bereits als
unabkömmlich anerkannten, und alsdann diejenigen Lehrer, für
welche zum erſten Male die Unabkömmlichkeit beantragt wird.
Zeitweiſe Stellenerledigungen werden nur ganz ausnahmsweiſe
Berückſichtigung finden.

Die Militärgeſetznovelle, welche bekanntlich die periodiſche

Einziehung bezw. Einübung der der Erſatzreſerve 1. Klaſſe
zugewieſenen Mannſchaften anordnet, hat für eine große Kategorie
junger Leute eine ſchwere Unzuträglichkeit im Gefolge. Die
zum einjährigen Freiwilligendienſt Berechtigten, welche der Erſatz

reſerve 1. Klaſſe zugeſchrieben worden, verlieren ohne ihr Ver
ſchulden alle Vorrechte, welche ihnen bei der Annahme für den
Dienſt im ſtehenden Heere geſetzlich zugeſprochen ſind. Die be
treffenden Perſonen tragen als Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe weder
die Abzeichen der Einjährigen, noch ſteht es ihnen frei, ſich das
Regiment zu wählen, vielmehr wird ihnen nur bewilligt, ſich ein
Regiment des Armeecorps auszuſuchen, welches in der Provinz
ihres Geburtsortes ſteht. Endlich aber ſind die jungen Leute ge
nöthigt, wie die übrigen Erſatzreferviſten in den Caſernen zu

ſelbſt eingeſehenen Geſchäftsbüchern im Jahre 1870 128080Fla-
ſchen, 1879 dagegen ſchon 220 189 Flaſchen und pro 1881 hofft
die Verwaltung die erſte Viertelmillion zu erreichen. Dieſe Zahlen
ſprechen am deutlichſten für die immer mehr Anerkennung findende
Bedeutung und den Werth des in den Krankheiten der Reſpirations-
Organe und des Unterleibes altbewährten „Oberbrunnens“.
Derſelbe befindet ſich im fürſtlich Pleß ſchen Beſitze und iſt nicht zu
verwechſeln mit der in neuerer Zeit ebenfalls von hier zur Ver
ſendung gelangenden „Kronenquelle“. Beide Quellen ſind
zwar im Geſchmack wenig von einander verſchieden, nach den von
zwei Analytikern aufgeſtellten Analyſen aber iſt der wichtigſte Salz-

beſtandtheil, das doppeltkohlenſaure Natron, ſowie die
ſchwefelſauren Alkalien und das Chlornatrium im Oberbrunnen
dreimal ſo reichlich vorhanden als in der Kronen
quelle. Dieſe medikamentöſe Reichhaltigkeit des Oberbrun-
nens macht letzteren um ſo werthvoller, als die Beſtandtheile deſ-
ſelben ſich mit dem wünſchenswerth geringſten Gehalt an Eiſen
vereint findet.

Den Herren Aerzten iſt von der fürſtlich v. Pleß'ſchen Brun
nenJnſpektion zwar eine ausführliche Analyſe beider Quellen in
OberSalzbruun, welche ſchließlich zu dem Reſultate gelangt, daß
die an ſalzartigen Beſtandtheilen ſehr arme Kronenquelle
mediziniſch kaum noch Aehnlichkeit mit dem Ober-
Brunnen hat, zugefertigt worden, gleichwohl ſind, wenn der
Patient ſeine Geneſung nicht hier, ſondern Verhältniſſe halber zu
Hauſe durch den Gebrauch von OberSalzbrunn ſucht, Verwechſel
ungen nicht ganz auszuſchließen, und nur, um das leidende, auf den
Ober-Salzbrunn angewieſene Publikum hiervor zu ſchützen,
macht Referent ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß diemit Ober
Salzbrunn zur Verſendung gelangenden Flaſchen mit dem fürſt
lichen BrunnenSiegel verſchloſſen ſind. P. S



n

wohnen. Es werden Petitionen beabſichtigt, um hier eine Aus-
gleichung der unleugbaren Härten zu ermöglichen.

Halliſche Gedenktage.
Unter den heutigen Gedenktagen (5. September) ſind, wenn

wir zwei ganz untergeordnete auf das ehemalige Jungfrauenkloſter
zu Glaucha bezügliche ausſcheiden, nur eigentlich zwei von Bedeut
ung. Am 5. September 1478 wurde zu Chemnitz zwiſchen „denen
zu Halle“ und dem Erzbiſchof Ernſt durch Vermittelung von deſſen
Vater, Kurfürſt Ernſt von Sachſen, ein Vergleich geſchloſſen, wel
cher der erſte thatſächliche Schritt zur Unterwerfung Halle's unter
die unumſchränkte erzbiſchöfliche Gewalt war. Jn jenem Jahre war
Jakob Weißack, Obermeiſter der Schuhmacher-Jnnung, ein
fanatiſcher und beſchränkter Menſch, zum Rathsmeiſter gewählt. Er

trat mit dem Erzbiſchof und ſeinen Räthen, darunter namentlich
dem klugen und energiſchen Biſchof Johannes von Meißen,
heimlich in Verbindung, um die Macht der ſchon ſehr zurückgedrängten

Patrizier gänzlich zu brechen. Die fürſtliche Kanzlei der poſtu-
lirte Erzbiſchof Ernſt ſelbſt war damals erſt 13 Jahre alt F
ging hierauf natürlich gern ein. Es wurden nicht nur den Patri-
ziern (den „Pfännern“) ihre Vorrechte weſentlich beſchnitten
eben in jenem Vortrage mußten ſie in eine ſolche Schmälerung
ihrer alten Rechte willigen ſondern man hintertrieb auch ge
fliſſentlich jede Ausſöhnung der Halliſchen Parteien untereinander.
Die Folge davon war wenige Wochen ſpäter eine Occupation der
Stadt durch bewaffnete erzbiſchöfliche Schaaren, wodurch ihre Auto
nomie für immer ein Ende hatte. Weiter berichtet unterm
5. September 1662 unſer Chroniſt von einer großen „Born
fahrt“, die auf dem Salzwerke abgehalten wurde. Es war dies
eine GeneralInſpection der vier Salzbrunnen, welche dabei bis
auf die Sohle genau unterſucht wurden. Man hielt ſie in der
Regel aller zehn Jahre ab; die obenerwähnte jedoch zeichnete ſich

vor allen früheren und nachfolgenden dadurch aus, daß nicht nur
die ganze Familie des damaligen Landesherren, Adminiſtrators
Auguſt von Sachſen ſondern auch einige bei demſelben zufällig
anweſende fürſtliche Gäſte theilnahmen. Sie wurde daher mit be
ſonderer Solennität veranſtaltet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Gegend uördlich des Petersberges, 3. Sep-

tember. Jn dem eben verfloſſenen meteorologiſchen Sommer
das meteorologiſche Jahr beginnt mit dem 1. Dezember, der

met. Sommer umfaßt die Kalendermonate Juni, Juli, Auguſt
hat unſere Gegend im Allgemeinen folgende Witterung zu ver
zeichnen gehabt: Der Juni begann in ſeinem erſten Drittel vor
wiegend kühl, vielfach windig und regnueriſch, beſſerte ſich aber
nachher und brachte uns ſehr fruchtbares Wetter, hinlänglich
warm bei reichlichem Regen ſelbſt die ſchweren Ungewitter von
Mitte des Monats, anderwarts ſo unheilvoll, waren für unſere
Fluren nur von Segen. Ebenſo waren die beiden erſten Wochen
des Juli warm und fruchtbar, die dritte warm undtrocken, beſtes
Reife- und Erntewetter; leider aber brachte ſchon die letzte Juli-
woche nach eben begonnener Ernte ein bis Mitte Auguſt anhal-
tendes Regenwetter, welches für Einbringung der Körnerfrüchte
überaus nachtheilig wurde. Die zweite Hälfte des Auguſt ge-
ſtaltete ſich günſtiger, trocken warm und beſtändig. Sie begün-
ſtigte namentlich die Grummeternte, welche jetzt ziemlich be
endet ſein dürfte und ſtellenweiſe ſogar einen höheren Ertrag ge
liefert hat, als der erſte Schnitt. Dagegen werden wir auf eine
Obſternte faſt ganz verzichten müſſen. Nur in einzelnen Höhen-
lagen in nächſter Nähe des Petersberges zeigen die Bäume zu
friedenſtellenden Anhang, namentlich die Pflaumenbäume.
Ueber die Ausſichten der vor einigen Tagen aufgegangenen Jagd
wird von den Betheiligten auch recht geklagt; Haſen und Hühner
haben durch verſchiedene Urſachen ſehr gelitten. Die größte
Zuckerfabrik unſerer benachbarten anhaltiſchen Gegenden,
Glauzig, wird ihre diesjährige Campagne bereits am 7. d. M.
beginnen. Die neue Kohlenbahn vom Dorfe Görzig her führt
ihr jetzt täglich 600 hl Kohle zu, ein Betrag, der ſich bei vollem
Betriebe der Fabrik noch erheblich ſteigern dürfte. Die übrigen
Zuckerfabriken der Umgegend werden mit Beginn der Arbeit in
den nächſten 14 Tagen nachfolgen. Das auf dem Peters-
berge bereits im Juni in Ausſicht genommene Miſſionsfeſt,
welches damals wegen Reparatur der Kirche unterbleiben mußte,
wird nun in Oſtrau am Mittwoch den 22. d. M. gefeiert wer
den. Die Feſtpredigt wird Paſtor Dietrich halten.

Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmann Carl Chriſtian Wilhelm Geb- Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines

hardt hier, in Firma: Wilhelm Gebhardt, Magdeburger Straße 51, Geſundheitsatteſtes bis zum 15. Sep
wird heute am 3. September 1880 Vormittags 11',, Uhr das Konkursverfah tember er. bei uns zu melden. An von 4 Stuben eleganter Möbel

fangsgehalt 900 welches von 4 zu nebſt einem reichgeſchnitzten Eichen zu gründen, durch Ankauf einesren eröffnet.
Der Kaufmann Beruhard Schmidt von hier wird zum Konkursverwal 4 Jahren um 150 bis zu 1950 Büffet, 12 Lehnſtühlen u. Patent

in antiquem Style.
H. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Güter
weiſt zum Verkauf nach mit und ohne
Jnventar groß und klein, ſowie Gaſt
höfe mit und ohne Land im Gothai gel. Hausgroſt. mitſchen mit bedeutendem Umſatze. Käufer e

wollen ſich melden bei

Friedr. Volkmar in Erfurt,
Marbacher Gaſſe.

ter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 12. October 1880 bei dem Gerichte Die auswärtigen Dienſtjahre werden

anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,gerechnet.

ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 24. September 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 21. October 1880 Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an für Bauhandwerker, Architekten, Jnge--
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung nieure,
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche Schnelle und durchaus ſichere Vorbe- ſohnſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon reitung zum Freiw.-Examen. Honorar Tübhtge Lleupergenducen

kursverwalter bis zum 24. September 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht VII zu Halle a/S.

Aus dem Kreiſe Merſeburg 3. September. Die
Ernte iſt nun völlig eingebracht doch hat ſie, wie allerwarts,
durch die Ungunſt der Witterung erheblichen Abbruch erlitten.
Ueber die ſtark auftretende Kartoffelfäule wird auch hier allge
meine Klage geführt; dahingegen wird der Stand der Zucker-
rübenfelder als recht befriedigend bezeichnet. Die Campagne der
Fabriken wird in nächſter Zeit beginnen und das Reſultat der
Ernte ſich alsdann mit Sicherheit beſtimmen laſſen.

Erfurt 3. September. Am 1. d. hielt der mittel
deutſche Pferdezuchtverein, der hier ſein Domizil hat und deſſen
Zweck in der Züchtung ſchwerer Arbeitspferde beſteht ſeine
GeneralVerſammlung ab, welche Se. Excellenz der Herr Miniſter
für Landwirthſchaft, Dr. Lucius, mit ſeiner Gegenwart beehrte.
Derſelbe erklärte ſich mit den Grundſätzen über Pferdezucht, wie
ſolche von dem Oekonomierath Nobbe und dem Profeſſor Dr.
Jakobi entwickelt worden waren einverſtanden und forderte die
Mitglieder auf, den ſeit 17 Jahren verfolgten Weg nicht zu ver
laſſen, dem die Staatsregierung auch weiterhin die eingehendſte
Beachtung ſchenken werde.

y. Gotha. Einem in der Langenickel ſchen Schuhfabrik
beſchäftigten Arbeiter wurde anläßlich ſeines fünfzigjährigen
Arbeitsjubiläums ſeitens des Landesfürſten ein von dieſem
verfaßtes Anerkennungs und Glückwunſchſchreiben, ſowie eine
Verdienſtmedaille und 100 Mark baares Geld und ſeitens ſeines
Arbeitsgebers, Herrn Kommerzienrath Langenickel, ein in 2 Lehn-
ſeſſeln, 100 Mark und einer Anzahl Flaſchen Wein beſtehendes
Feſtgeſchenk zu Theil. Von ſeinen Mitarbeitern wurde der
Jubilar mit einem Regulator und einer Torte beſchenkt.

Das große Feuer, welches am 30. v. M. Nachmittags
in Benneckenſtein 28 Wohnhäuſer mit ihren Nebengebäuden
in Aſche gelegt hat, ſoll, wie wir dem Halberſt. Jntelligenzbl. ent
nehmen, durch Unvorſichtigkeit neben der Förſterei ausgekommen

ſein, wo Kinder in der Nähe eines Holzhaufens Kaffee kochen
wollten.

Die Kgl. Regierung zu Merſeburg macht Folgendes be

kannt: Die Kreisphyſicatsſtelle des Kreiſes Zeitz iſt
durch den Tod ihres Jnhabers vacant. Qualificirte Bewerber
haben ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines ausführ-
lichen Lebenslaufs binnen 6 Wochen bei der königlichen Regie
rung zu Merſeburg zu melden.

Vermiſchtes.
[(Unfall.] Der in Mühlbach lebende ungariſche Oberſt-

lieutenant von Bömches hatte einige Wochen mit ſeiner Familie im
Gebirge Biſtra zugebracht. Auf der Heimreiſe wollte das Unglück,
daß unterhalb Sugag in der Nähe des Wirthshauſes die Pferde
von der Straße ahblenkten und plötzlich links in den an die Straße
anſtoßenden, 10 Meter tiefen Abgrund hineinſchwenkten. Kaleſche,
Pferde und Menſchen ſtürzten den ſteilen tiefen Abgrund hinunter
bis in den Mühlbachfluß. Oberſtlieutenant v. Bömches wurde durch
herbeigeeilte Forſtleute mit zerbrochenen Rippen, ſeine Frau arg
beſchädigt, ſein acht Monate altes Kind aber und der Kutſcher Ein
horn todt aus dem Waſſer herausgezogen. Die drei Pferde waren
auch todt, die Kaleſche zertrümmert.

[Von Budweis nach Magdeburg.] Am 30. Auguſt
langten in Magdeburg zwei öſterreichiſche Offiziere in einem kleinen
Kahne von Budweis an. Sie ſind theilweiſe mit Segel, theilweiſe
mit Ruder gefahren. Der Kahn iſt ein landesübliches Fahrzeug
kleinſter Sorte und um 15 Gulden in Budweis gekauft worden.

(Petroleumfäſſer aus Papier.) Die amerikaniſche
Standard Oil-C. beſchäftigt ſich eben mit der Frage, ob nicht in
Zukunft ſtatt hölzerner Fäſſer ſolche aus Papier zu verwenden
ſeien letztere ſollen billiger und haltbarer ſein, als vie aus Holz
und jede Leccage verhindern.

[(Eine Wettfahrt) zwiſchen einem Velocipediſten und einem
gemiſchten Güterzug von Eydtkuhnen bis nach Stallupönen, fand
am 30. Aug. ſtatt. Der betreffende Zug verläßt 3 Uhr 9 Minuten
Nachmittags die Station in demſelben Moment ſetzte ſich auch das
Velociped mit ſeinem Reiter, einem ruſſiſchen Zollbeamten, in Be
wegung. Jn 25 Minuten hatte der Velocipediſt Station Stallu-
pönen auf der Chauſee erreicht, während der gemiſchte Güterzug
die 10,5 Km lange Strecke in 26 Minuten zurücklegte. Mit dem
NachmittagsCourierzuge kam der ruſſiſche Beamte wieder nach
Eydtkuhnen zurück und erklärte, daß ihn die Reiſe nicht im minde-
ſten angeſtrengt habe.

————mZ

Halleſcher Zuckerbericht vom 3. September.
Rohzucker. Jn dieſer Woche wurden durch Verkauf eines Reſt

lagers von 12 000 CEtr. die Beſtände des hieſigen Bezirks aus voriger
Campagne geräumt. Auf Lieferung für nächſte Campagne find im
Laufe des Sommers theils zu feſten theils zu laufenden Preiſen
11 250 000 Kilo 225 000 Ctr. verkauft worden.
Raffinirter Zucker. Das Angebot von Raffinaden fehlt

gänzlich und erzielten die umgeſetzten 3500 Brode Melis ungefähr
endſtehende Preiſe. Gemahlene Zucker unverändert.

Umſatz: 50 000 Kilo 1000 Ctr. gem. Zucker.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier,

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryſtall Zucker über 98 Polar.
Kornzucker 97 Polar.

7 96 Polar. 64,009590 Polar. 62,00

n 949 Polar. woRohzucker 93 Polar.Rachprodukte bei 94--91 Polar.

90--88 Polar.
Melafſſe, excl. Tonne 10,00Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß

u fe J 81,00 TMelis ffein 80,00mittel z 79,09--78,00Gem. Raffinade mit Faß 79,00--76,00
Melis J. 73,00--72,00s 71 00 76,00Farin blond gelb 69,00-—67,00
braun n e 7
Um eine Gleichmäßigkeit der Notirung mit den anderen Be

richtsplätzen herbeizuführen, fällt die Bezeichnung von Raffinade,
mittel weg und iſt dafür Melis ffein anzunehmen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle,
Halle a/S., den 4. Septbr. 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, neue defekte Waare 150--170
mittlere Qualitäten 185--200 feinſte auswuchsfreie Sor

ten 210 220 alte feine Waare bis 240
Roggen 1000 Kilo 210216 A.
Gerſte 1000 Kilo matte Haltung, gewöhnliche Sorten 170 180

e r hevatiergerſte 135--196 beſchädigte Qualitäten
20 15

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-15,50
Hafer 1000 Kilo mehr offerirt, 175-—180
Kümmel 50 Kilo 25-27
Mais 1000 Kilo Donau 155-—-165
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 250
Stärke 50 Kilo 23--23,50
Spiritus 10,000 Liter pCt loco feſt, Kartoffel loco 62 Rüben

58 A.
Rüböl 50 Kilo 28,25
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 850
Kleie Roggen 50 Kilo 6,30——6,50 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 5.75——6
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 4. Septbr. 1880.

Vom heutigen Markte haben wir keine Veränderungen zu melden
und ſind letzte Preiſe für alle Artikel wieder bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto in feiner alter Waare ohne
Angebot neue gute 216--225 geringere und mittlerc Waare
159--210

Roggen p. 12 Säcke à 34 Kilo brutto 210-—216
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--150 beſſere 153

159 feine und Chevaliergerſte 162--174
Heere 12 Säcke à 50 Kilo brutto 108--110 neuer billiger

auſlich.
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot,
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216——225
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210-—-219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 158 amerifan. 133 135
Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

amerikan. 132 136

R e 1880.ange oggenſtroh 2435 pr. 1200 Pfd das Schock.Maſchinen roh 18--21 p. dito p. u.
Hieſiges Heu altes 4,50 pr. Ctr

neues 3,50--4 50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu nach Qual. bis 3—3,75

Bekanntmachung.
An den hieſigen Volksſchulen iſt eine

Lehrerſtelle ſchleunigſt zu beſetzen.
Bewerber erſuchen wir,

und 150 Miethsentſchädigung ſteigt. peifetiy5

bis incl. des 30. Lebeusjahres an-

Auction.Montag den 6. Sept. Vormit.
ſich m 10 Uhr gr. Wallſtr. 1, I. Etage

Verſteigerung

lupectore Verwvaler

eine ſichere Exiſtenz

compl. Fuhrwerkgesch.

Staßfurt, den 27. Auguſt 1880.
Der Magiſtrat.

Städtiſches Technicum

SeeDerzogthum Braunſchweig,

Geometer, Maſchinenbauer.

Näheres durch

E. Uhlrich in Grimma.

od. ſonſt thätige Leute iſt Gelegenheit

in einer Großſtadt, mit feſter Kund
ſchaft, lt. Buchnachweis gut renti
rend (billige Miethe). Pr. 10,000

Materiaiwhdäalg. u.
einger. Fleischerei

45 pro Semeſter.
Meldungen an das Directorinm. tigung bei

Haus- Verkauf
in Leipzig. 2.--5. Klaſſe,

noncen- Expedition von Man-
senst rein Vogler in lante Ernte viel Futter.
Leipzig unter C. L. 24 er
beten. verpachtet.An dem Rittergute Gnoeldzig dei
Cönnern ſtehen zwei Ackerpferde haber durch A. Dehlsen, v. Helldorff in Baumersroda Blocken liefert billigſt burg Bahn das Rittergut Bün-zum Sein h Schwerin in Mecklenburg. bei Freyburg all. Simon FrankK, Halberſtadt, dort bei Merſeburg. n

6 t 180 Magd. Morgenl '9 ſehr ſchönem Boden
Gebäude 8 Jahre alt,

Mit 4 bis 5000 Mark Anzah- will ich ſofort bei 6000 .2. Anzahl. der den Zuckerrübenbanu verſteht, fin
lung kann in ruhiger Lage, Nähe preiswürdig verkaufen. Hübſcher ren l
der Pferdebahn, ein ſolid gebau- tabler und bequemer Wohnſitz, 1 kl. ber er. Stellung auf dem Amte Polle- Sohn eines Oek., der einige Jahre auf
tes Haus billig verkauft werden. Meile von größerer Stadt und Bahn ben bei Eisleben.

Werthe Adreſſen an die An in Mecklenburg reizend belegen, in Zeugniſſe in beglaubigten Abſchrif
Stadt wird Zuckerfabrik gebaut. Bril ten erbeten.

Eine Ziegelei für 400 p. a.

Näheres erfahren ernſtl. Kauflieb Hackkultur erfahren ſucht

Ein gebildeter praktiſcher zweiter

Verwalter,

Schleunige finden dauernde und lohnende Beſchäf

Eschebach Haussnmer,
Blechwaarenfabrik in Dresden,

Hospitalplatz 2.

Nähere Ausk. ertheilt

E. Uhlrich in Grimma.

Veränderg. halb. verk. mein in der
Hauptſtraße einer Garniſonſtadt

für 5500 bei 2500 Anzahl.

der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein ſehr zut gehendes DelikateßGeſchäft in Halle a/S. iſt ſofort e
I. October billig zu übernehmen. Adr.
unter A. Z. durch Ed. Stückrath in

Einen unverh. Jnſpector
zum 1. October in Rübenbau und

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

en Ein jung. pratt. Def.
det auf gute Empfehlungen zum 1. Okto Verwalter,

Zunächſt werden Gütern fungirte, ſucht unter beſcheid.
Anſpr. Sellung als Verwalter.
Off. unter W. H. poſtlagernd Fried-
rich swerth bei Gotha.

Für Klempner.
Bauen und Lammzinn in Blocken Am z garteſeln u. große weiße

und Stangen, ſowie auſtraliſch Zinn in Kartoffeln verkauft franco Merſe

Gef. Penne, Halle a/S.

Ein ſunger Mann mit mehr n
der Akademie beſucht, hohen Gehaltsanſprüchen wird zum ſo

fortigen Antritt für Comptoir u. La
ger geſucht. Off. sub Z. B. bei R.

1000 bis 1500 Ctr.
Kartoffeln Verkauf.

rothe

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. September 1880.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 4. September. Der Sultan

erließ ein Jrade, welches die Botſchafter ihren Regierun
gen mittheilen daſſelbe genehmigt den Kabinetsbeſchlußz,
betreffend die Abtretung des Diſtricts Dulcigno
an Monten je unter Aufrechterhaltung des
gtatus quo rückſichtlich der von den Albaueſen oder
e Fearinern beſetzten Poſitionen weſtlich des Sku

ees.

Wien, 3. September. (B. T.) Der Kaiſer telegraphirte
der Kaiſerin, er ſei entzückt von der Aufnahme in Galizien,
die alle Erwartungen übertroffen habe.

Emden, 3. September. Der öſterreichiſche Miniſter des
Auswärtigen, Freiherr v. Haymerle, iſt, von Norderney kom
mend, heute Nachmittag 5 Uhr hier durchgereiſt.

Paris, 3. September. Die Jnſormationen und Mitthei
lungen der Journale laſſen annehmen, daß die von den Kongre
gationen abzugebende Erklärung und über die Anwendung der
Dekrete einige Meinungsverſchiedenheit unter den Mi-
niſtern beſteht. Der „Temps“, das Organ des Konſeilspräſi-
denten Freycinet, erklärt es für unrichtig, daß die Erklärung dem
Konſeilspräſidenten vorher vorgelegt worden ſei und kann nicht
begreifen, weshalb gewiſſe Journale ſich über einen in der Haupt
ſache friedfertigen Schritt des Papſtes und des Episkopats ſo
lebhaft erregen und warum ſie eine Beſchwerde herleiten gegen
die Regierung aus einer Erklärung, welcher die Regierung fremd
bleibe und welche deren Politik in keinerlei Beziehung verpflichte
und binde.

Paris, 3. September. (B. T.) Gegen ſämmtliche Blätter,
welche während der letzten Tage das Gerücht vom Verſchwin-
den wichtiger Dokumente aus dem Kriegsminiſterium reſp.
Unterſchlagung derſelben durch einen höheren Offizier, den Oberſt-
lieutenant Jung, behauptet hatten, tritt ſtrafrechtliche Verfolgung

ein. Laut dem „Pays“ hätten zwei amneſtirte Kommu-
niſten die Herausgabe eines neuen Blattes angekündigt, die Re
gierung habe jedoch erfahren, der Geldgeber wohne in Karlsruhe
und ſei Mitglied eines Berliner Finanzinſtituts, daraufhin ſei
die Unterſuchung eingeleitet worden.

Raguſa, 3. September. Nach hier vorliegenden Nachrichten

hätte Riza Paſcha die Verhandlungen mit der albane-
ſiſchen Liga abgebrochen und wäre entſchloſſen, den Kampf
gegen dieſelbe zu beginnen; zu dem Ende würde eine Bewegung
der türkiſchen Truppen gegen die Lager der Albaneſen vorbereitet.

London, 3. September. Unterhaus. Jm Fortgange
der Sitzung brachte Parnell einen Antrag ein, dahin gehend dem

8 der Finanzbill die Bill betreffend die Regiſtrirung der iriſchen
Wähler, welche das Oberhaus verworfen hatte, anzuhängen.
Der Oberſekretär für Jrland, Forſter, bekämpfte den Antrag als
eine zu extreme Maßregel. Forſter tadelte in ſcharfer Weiſe das
Verhalten des Oberhauſes und hob hervor, wenn das Oberhaus
die Verachtung des Unterhauſes nochmals in ähnlicher Weiſe
dokumentiren ſollte, ſo dürfte die Zeit kommen, wo es nicht nur
rathſam, ſondern ſogar nothwendig ſei, eine Veränderung der
Verfaſſung des Oberhauſes in Erwägung zu ziehen. (Lebhafter
Beifall ſeitens der Liberalen). Das Unterhaus vertrete das Volk,
die Mitglieder des Oberhauſes hätten ihre Stellung einfach dem
Zufall der Geburt zu danken. Northcote proteſtirte energiſch
gegen ſolche Aeußerungen gegen das Oberhaus, die ihn mit höch
ſtem Erſtaunen und Bedauern erfüllten, da ſie von einem Miniſter
kamen. Der Antrag Parnells wurde ſchließlich mit 58 gegen
23 Stimmen verworfen und die Spezialberathung der Finanzbill
erledigt. Das Oberhaus nahm die Begräbnißbill und die
Bill über die Haftpflicht der Arbeitgeber in der vom Unterhauſe
amendirten Faſſung an.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. September.

Aus Augsburg d. 3. September wird gemeldet: Der
Kroprinz kehrte um 5 Uhr von dem Beſuche bei dem Fürſten
Fugger auf Schloß Wöllenburg hierhier zurück und fuhr, nach
dem Diner, Abends 8/, Uhr mit ſämmtlichen von ihm geladenen
Gäſten durch die feſtlich beleuchteten Straßen der Stadt, überall
mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Auf dem glänzend illumi-
nirten RothenThor-Wall wurde dem Kronprinzen von den hie-
ſigen Geſangvereinen eine Serenade dargebracht. Nach 9 Uhr
kehrte der Kronprinz wieder nach ſeinem Abſteigequartier in dem
Hötel zu den drei Mohren zurück.

Was ſich der Bosporus erzählt.
Von eigenthümlich geheimnißvollen Vorgängen wird aus

Conſtantinopel berichtet. Mag die Stellung des Beherrſchers der
Gläubigen ſchon ſeit langem keine ſonderlich beneidenswerthe ſein,
ſo dürfte doch Abdul Hamid in einer weit mißlicheren Lage ſich be
finden, als man im Allgemeinen anzunehmen geneigt iſt. Die hohe
Pforte hat ihm niemals eine beſondere Hochachtung eingeflößt, im
Gegentheil, er hat ſtets ein gutes Theil Verachtung vor ihr empfun
den. Jhre Hoheit ſchien ihm lediglich in der Pflege einer eigenartigen
Kunſt der Doppelzüngigkeit zu beſtehen, die ſie mit einer faſt ko
miſchen Geſchicklichkeit auf alle Zweige des öffentlichen Dienſtes zu
übertragen verſtanden hat. Trotz ſeiner durchaus orientaliſchen
Erziehung ſah Prinz Hamid ſehr wohl ein daß es Fälle geben
kann, wo Sparſamkeit weit vortheilhafter iſt als die Umgehung
einer Zahlungsverbindlichkeit, und die Abſtellung eines Mißbrauchs
erſprießlicher als ſeine Ableugnung. Als er zum Throne gelangte,
fand er ſich von denjenigen umgeben, die ſeinen Bruder und ſeinen
Oheim geſtürzt hatten; er fühlte ſich fremd und vereinſamt unter
ihnen und ſuchte ſeine Lage dadurch etwas zu erleichtern, daß er ein
Mitglied ſeiner früheren Umgebung zu ſeinem Privatſekretär
machte. Es war das eine kleine, ſchwächlich ausſehende Perſönlich-
keit ein ſchmales, blaſſes Geſicht mit dunklen, ſchmachtenden
Augen ein unſcheinbares Männchen von ſo ſchüchternem und
unterwürfigem Weſen, daß man es für das hielt, was man in Kon
ſtantinopel einen zarar siz d. h. einen harmloſen Geſellen nennt.
Abdul Hamid hatte keine Ahnung davon, welch ungemeſſener Ehr
geiz dieſen unſcheinbaren gebrechlichen Körper beſeelte. Cr ver
traute ſich dem Kleinen faſt rückhaltslos an. Der Secretär wußte
ganz genau, wie wenig erbaut der Sultan von der Hierarchie in
der Landesverwaltung war, und je mehr er dieſes Gefühl in ihm
nährte, deſto mehr nahm ſein eigener Einfluß zu. Scheu und miß-

trauiſch, wie er von Gemüthsart war, ſuchte er den Verdacht des
Sultans gegen faſt alle diejenigen rege zu machen, welche im Ver

Die Korvette „Prinz Adalbert“, an deren Bord
ſich Prinz Heinrich befindet, wird am 28. September in Kiel er
wartet.

Das „B. T.“ ſchreibt: Die Veränderungen im
Reich s, reſp. im preußiſchen Staatsdienſt, welche
durch die Entlaſſung des preußiſchen Handelsminiſters und
Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern, Hofmann, be-
dingt waren, ſind, wie wir hören, auch in Bezug auf die Per
ſonalfragen gelegentlich des letzten Hierſeins des Fürſten Bis-
marck definitiv geregelt worden. Zum Verkehrsminiſter iſt der
Staatsſekretär für Poſt und Telegraphenweſen, Dr. Stephan,
ernannt, zum Chef des Reichsamts des Jnnern der Geheime
Regierungsrath Tiedemann, Chef der Reichskanzlei, welche
Stellung er auch jetzt beibehält. Es wird damit ein lang geheg-
ter Wunſch des Fürſten Bismarck erfüllt, der ſchon lange eine
Perſonalunion ſeiner Privatkanzlei und des Reichskanzleramts
anſtrebte. Das Präſidium im Bundesrathe wird Herr Herzog
übernehmen, der zum preußiſchen Bevollmächtigten im
Bunbesrathe ernannt werden wird. Ob derſelbe auch zu der
Würde eines preußiſchen Miniſters ohne Portefeuille
befördert werden wird, iſt noch unbeſtimmt, ein diesbezüglicher
Vorſchlag liegt dem preußiſchen Staatsminiſterium bereits zur
Berathung vor. Alle die Ernennungen werden Anfangs October
publizirt werden, da offiziell die Amtsthätigkeit des Herrn Hof
mann erſt am 30. Sep'ember ihr Ende findet.

Wie aus Kaſſel gemeldet wird, wird der formelle
Vergleichsabſchluß zwiſchen der preußiſchen Regierung und
den heſſiſchen Agnaten bereits im laufenden Monat in
Berlin oder Kaſſel erfolgen.

Als Nachklang des Wittelsbacher Regentenjubiläums iſt
folgendes Allerhöchſte Hand ſchreiben des Königs von
Bayern an den Kriegsminiſter v. Maillinger zu verzeichnen,
das bisher noch nicht dekannt geworden. Es lautet:

„Mein lieber Kriegsminiſter v. Maillinger! Die Glückwünſche,
welche Sie Mir zugleich im Namen meiner braven Armee darbrachten,
haben Mir wahre und aufrichtige Freude bereitet, und gerne ſpreche
Jch für dieſelben Meinen wärmſten Dank aus.

Jch bin ſtolz auf die Tüchtigkeit, welche Meine Armee im Krieg
und Frieden bewährt hat, Jch ſetze Mein vollſtes Vertrauen auf die
ſelbe n beauftrage Sie, dieſe Meine Gefühle der Armee bekannt
zu geben.

Empfangen Sie, Mein lieber Kriegsminiſter, hierbei die Ver
ficherung der huldvollſten Geſinnung, mit welcher ich Jhr

wohlgewogener König
(gez.) Ludwig.

Elmau, den 29. Auguſt.“

Die „Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen das Pro
grammder neuen liberalen Gruppe und bemerken dazu:
„Man theilt uns mit daß eine Anzahl von Mitgliedern des
Reichstages ihren Beitritt zu dieſem Programm erſt bei Beginn
der Reichstagsſeſſion erklären wird und daß ſich bereits eine
überraſchend große Zahl deutſcher liberaler Zeitungen demſelben
angeſchloſſen hat. Wir ſelbſt finden in dieſem Programm die
Grundſätze wieder welche wir ſeit Jahren in der Preſſe wie
in öffentlicher Verſammlung vertreten haben und die wir auch
künftig zu vertreten geſonnen ſind. Es wird alſo in München
die Partei Bennigſen durch die „Südd. Preſſe“ die Gruppe
ForckenbeckStauffenbergRickert durch die „Neueſten Nachrichten
vertreten ſein.

Als Organ der neuen liberalen Partei iſt eine
„Deutſche Correſpondenz“ erſchienen, welche ſich über die Ten-
denz der Partei folgendermaßen ausſpricht: „Man mag die
Umgeſtaltung innerhalb der liberalen Partei beklagen
oder begrüßen da ſie eine vollzogene Thatſache und alſo
nicht mehr zu ändern iſt, kommt jetzt Alles darauf an, das Ver
hältniß der einzelnen liberalen Elemente ſo zu einander zu ge-
ſtalten, daß eine Schädigung der gemeinſamen liberalen Sache
abgewendet wird, daß der Schritt wo möglich der liberalen
Sache und dem geſammten Vaterlande zum Segen gereicht. Es
ſind Ausſichten vorhanden, daß dies erreicht werde denn wie
man uns mittheilt, will die neue Gruppe vor Allem Frieden
unter den Liberalen. Sie will ihre Frontſtellung nicht gegen
die anderen liberalen Gruppen oder Fraktionen nehmen, am we-
nigſten gegen die bisherigen Fraktionsgenoſſen; die Frontſtellung
iſt vielmehr nur gegen die gemeinſamen Gegner, gegen das Zen-
trum und die Konſervativen gerichtet. Es wird uns als rich-
tig bezeichnet, daß die Erklärung vom 31. Auguſt kein Scheide-
brief an die bisherigen Genoſſen, ſondern ein Sammelruf an
ſämmtliche wirklich Liberalen Deutſchlands ſein ſoll. Darum
iſt auch nicht die Bildung einer beſonderen parlamentariſchen

waltungsdienſte die erſten Stellen einnahmen. Seine Sporen ver-
diente er ſich an Midhat; es bedurfte keiner ſonderlichen An
ſtrengung denn gegen den türkiſchen Königsmacher ſchienen alle
Umſtände ſich verſchworen zu haben und ſeine loſe Zunge, ſowie die

Ungebundenheit ſeiner Lebensweiſe lieferten dem kleinen Secretär
mehr Material in die Hände, als nöthig war. Redif Paſchah,
Mahmud Damat Paſchah und Edhem Paſchah waren die nächſten
Opfer. Dann kam Ahmet Veſyk an die Reihe; der kleine Secretär
wuchs ſich indeß zum Paſchah aus und der Name Saids war der
erſte, der für die Stelle eines Cabinets Miniſters genannt wurde.
Der Sultan war jetzt ganz in ſeine Hand gegeben.

Said bedurfte jedoch hinfort nothwendig der ſtützenden Freunde,

und dieſe fanden ſich in Osman Paſchah und Hafiz Paſchah. Jn
Osman Paſchah erblickte der Sultan den durchgreifenden, ſtrammen

Soldaten, das Urbild eines Moslem und treuen Anhängers des
Khalifen an moraliſcher und phyſiſcher Kraft ein uneinnehmbares
Bollwerk für alle inneren und äußeren Feinde des Reichs. Hafiz
war in ſeinen Augen ein Meiſter des Contrecoups, ein Argus an
Wachſamkeit deſſen ſcharfem Auge nichts zu entgehen vermochte.
Mit dieſen beiden Leuten ſchloß Said Freundſchaft. Sie entdeckten
Verſchwörung auf Verſchwörung, denen in ununterbrochener Reihe
Verhaftungen und Deportationen folgten. Von vielen Opfern hat
man nichts mehr gehört, andere ſchmachten jetzt noch in den Kerkern

von Stambul, Rhodes und Akka. Je äufiger die Verſchwörungen
wurden, deſto mehr wurde der Sultan von Argwohn erfüllt. Das
Schickſal des armen irrſinnigen Karajanopulo (der am verwichenen
Bairamfeſte in den Palaſtgarten eindrang vog der Wache zurück-
gewieſen wurde, ſich gegen dieſe zur Wehr ſetzte, dann mit Bajo-
nettſtichen angegriffen und am folgenden Abende hinter den Mauern
von HYildiz hingerichtet ward) ging dem Sultan tief zu Herzen.
Dann wurde dem General Fuad Paſchah einem reſoluten,
tapferen Soldaten, der ſehr frei mit der Sprache herausging und
ein erklärter Liebling des Sultans war ein Hinterhalt gelegt.
Er war Mitglied des Kriegsrathes und zeigte ſich offen unzufrieden

Fraktion im bisherigen Sinne des Wortes beliebt worden, un d

darum will man auf Angriffe und Provokationen, wie ſie ja
nicht ganz ausbleiben werden, nicht in gleicher Weiſe antwor
ten, ſofern jene Angriffe von liberaler Seite ausgehen. Auch
in maßgebenden Kreiſen der zurückbleibenden Nationalliberalen
will man keinen Streit mit den bisherigen Freunden.“

Die Miniſterial-Commiſſion zur Unterſuchung der
deutſchen Meere wird ſich in der nächſten Woche nach Dan
z begeben, um die dortigen Fiſchereiverhältniſſe zu unter
uchen.

Der BVürgerausſchuß der Stadt Kaſſel hat, wie der
„N. A. Z.“ gemeldet wird, den der Stadt, im Falle der Kana
liſirung der Fulda, zum Zweck einer Hafenanlage angefor
derten Zuſchuß von 400000 nahezu einſtimmig bewilligt.

Das Verhalten der Münchener Polizeibe-
hörde bei der Beſchimpfung der deutſchen Flagge in
der Hauptſtadt Baierns iſt höheren Orts zur Sprache gekommen,
und mehrſeitig wird erklärt, daß, wenn ſich die bairiſchen und
beſonders die Münchener Behörden zu ſchwach fühlen, das Reich
und deſſen Farben vor ſolchem ſchmachvollen Getriebe zu
ſchützen, ſo werden anderweitig entſprechende Maßnahmen ge
troffen werden müſſen und ſicherlich auch getroffen werden. Die
„Fr. Pr.“ hat ſogar Grund zu der Annahme, daß in dieſer Be
ziehung bereits Schritte geſchehen ſind.

Kirchliches.
(Eingeſandt.)

Die Verhandlungen des zweiten Vereinstags des Evan
geliſchen Verein in Potsdam find inzwiſchen im Druck er
ſchienen (bei Strien hier, Weidenplan), und wir erinnern gern noch-
mals an die vortrefflichen Referate, namentlich an das des Prof.
Riehm hierſelbſt über „Kirche und Theologie“, welches auch
in Separatabdruck erſchienen iſt, aus denen jeder die treffliche evan
geliſch-pofitive Haltung der Vereine erkennen wird. Wir empfehlen
dieſe Vorträge, denen auch die in Potsdam gehaltene Predigt des
Prof. Beyſchiag beigefügt iſt, aufs wärmſte Allen, die für die kirch
lichen Fragen der Gegenwart einen Sinn haben. Außerdem haben
die Vereinsvorſtände eine Anſprache an die Gemeinden erlaſſen um
den Standpunkt und Geiſt, der in ihnen lebt, zu charakteriſiren, und
wir theilen unſern Leſern hieraus die wichtigſten Sätze mit. Der
zweite Vereinstag der evangeliſchen Vereine in den öſtlichen Pro
vinzen, welcher der Abrede gemäß am 19. und 20. Mai d. J. zu

Potsdam abgehalten worden iſt, hat in erfreulicher Weiſe kund gethan,
daß die verbundenen Vereine unverdroſſen fortfahren nach den in
ihrem Programm feſtgeſtellten Grundſätzen auf die Befeſtigung der
evangeliſchen Landeskirche, auf die Ausgleichung der ihre Einheit be
drohenden Gegenſätze und auf die immer beſſere Verwerthung der
nunmehr zu vollſtändiger Wirkſamkeit gelangten presbyterialen und
ſynodalen Jnſtitutionen hinzuarbeiten. Wenn fich auch die Vertreter
jener Grundſätze auf der Generalſynode in der Minorität befanden
und für die Synodalbeſchlüſſe zum Theil andere Geſichtspunkte maß
gebend geweſen ſind, ſo haben die evangeliſchen Vereine doch das
Zuſammentreten der erſten verfaſſungsmäßigen Vertretung der Kirche
auf Grund der im Jahre 1875 geſchaffenen Generalſynodal Ordnung
und die Anfänge der geſeßgeberiſchen Arbeit in der Kirche mit
Freude und Dank gegen Gott begrüßt, in dem feſten Vertrauen, daß
aus innerer Nothwendigkeit die pofitiven Grundſätze der evangeliſchen
Union über die Parteibeſtrebungen von links Und rechts, welche in
ihren Conſequenzen die Zerſetzung der Landeskirche zur Folge haben
müßten den Sieg davon tragen werden. Dieſer Geiſt der Ein
müthigkeit und Zuverficht hatte den Vorſtand ermuthigt, die inhalt
reichen Themata von der Einheit der Landeskirche und dem Verhält
niß der Kirche und der Theologie zu einander für den Vereinstag
zur Verhandlung u ſtellen, und die Vorträge des Herrn Referenten,
welche durch die Deutſch evangeliſchen Blätter und durch beſonderen
Abdruck zur Kenntniß der Vereinsgenoſſen gelangt find, haben dazu
gedient, unſere Zuverſicht angeſichts der vor uns liegenden Aufgaben
zu ſtärken. Um ſo weniger darf es uns beunruhigen, wenn Unſere
Gegner von Unfſicherheit oder gar Spaltung in unſeren Reiten reden.
Der Grund, auf welchen wir uns im Dienſt des Herrn der Kirche
geſtellt haven, wird ſich bald als ver einzige erweiſen, welcher die
evangeliſche Kirche gegenüber Rom und gegenüber dem Ungiauben
in den Stand ſeßt, Hand in Hand mit den wahrhaft nationalen und
patriotiſchen Beſtrebungen ihre große Aufgabe zu löſen, damit unſerem
Deutſchen Volke die Religion als eine im Glauben das Leben ſitt
lich geſtaltende Kraft erhalten werde. Die evangeliſchen Vereine
werden auf dem Wege, den ſie als den rehten erkännt haben, ein
müthig vorwärts gehen. Weder aus inneren noch aus taktiſchen
Gründen halten ſie es für erforderlich, daß diejenigen, welche auf
dem Boden des evangeliſchen Bekenntniſſes uno der Union ſtehen,
„getrennt marſchiren, um vereint zu ſchlagen.“ Sie erkennen über
haupt nicht darin den vornehmſten Zweck kirchlicher Vereinigung:
„Feinde zu ſchlagen“, ſondern am Aufbau der Kirche zu arbeiten,
die ihr Entfremdeten für den Herrn zu gewinnen und ihre Glieder
unter dem Kreuze des Erlöſers zu ſammeln, damit ſie, anſtatt feind
lich gegeneinander zu ſtreiten, brüderlich mit einander wetteifern, im
Glauben und in der Liebe. Wie es Mitglieder der Mittelpartei ge-
weſen find, welche in der außerordentlichen Generalſynode zum Schutz
des Bekenntnißſtandes den Zuſatz zu H 1 der Generalſynodalordnung
beantragt haben, ſo haben wir Unſere poſitive Stellung zum Bekennt-
niſſe und zur Umon in dem Statur vom Jahre 1877 und in ſpäteren
öffentlichen Erklärungen deutlich ausgeſprochen. Das was uns von
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mit der Verwaltung des Kriegs Departements unter Osman. Bald
nachher legte ein Mann ein Schriftſtück, das nähere Angaben über
eine Verſchwörung gegen den Sultan enthielt, in der Nähe von
Fuads Wohnung nieder und trug einem etwas verkommenen jungen
Menſchen auf es dem General zu überbringen mit der näheren
Weiſung, daß er gleich nachher in ein gewiſſes Kaſſeehaus kommen

ſolle, um dort ſeinen Lohn in Empfang zu nehmen. Jn dieſem
Kaffeehauſe nun ſollen ſich, wie man beſtimmt wiſſen will, Agenten
der Geheimpolizei befunden haben die den Auftrag hatten, ſofort
nach dem Eintreffen des jungen Menſchen in Fuads Wohnung ein
zudringen, dieſelbe zu durchſuchen und ſich, wenn ſie das Aktenſtück
in den Händen des Generals fänden, der Perſon deſſelben zu be
mächtigen. Zu ſeinem Glücke hatte Fuad nicht wie es türkiſche
Sitte iſt das Schriftſtück unter das Kiſſen ſeines Divans ge
ſchoben um es zu gelegener Zeit ſich einmal anzuſehen ſondern
daſſelbe ſofort nach Empfang erbrochen und nach Kenntnißnahme
ſeines Jnhaltes den jungen Mann, der es gebracht, verfolgen und
feſtnehmen laſſen. Er unterwarf den Ueberbringer einem Verhör
und begab ſich, als er erfahren, wie die Sache ſtand, ohne weiteres
in den Palaſt, dem Sultan alles mittheilend. Osman, Said und
Hafiz wurden zu Rathe gezogen als ſi gewahrten, in welcher Auf
regung der Sultan ſich befand, ſtellten ſie die Sache ſo dar, als
handle es ſich um eine Jntrigue Fuads, der das Ganze erſonnen,
um den Sultan zu beunruhigen und ſich für das Fiasko ſeiner An
griffe auf die Militärverwaltung Osmans zu rächen. Fuad wurde
infolge deſſen verhaftet und ver ein Kriegsgericht geſtellt. Trotz
aller Bemühungen Osmans gelang es indeß nicht ſeine Schuld
darzuthun; etwas mußte jedoch das Freundes Kleeblatt unternehmen;
und es geſchah, wenn auch in kleinlichſter Weiſe. Das freiſprechende
Erkenntniß wurde geheim gehalten und Fuad noch einige Wochen
nach dem Gerichtsſpruche in Haft gehalten.

Noch ein anderes Geſchichtchen. Riza Bey, der Präfect von
Stambul, hatte auf Grund einer ganzen Reihe von Diebſtählen,
die von Dienſtboten verübt worden waren, ein DienſtNachweiſungs-
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ſowie
dem Proteſtantenvercin trennt, iſt in der Anſprache des er

t,durch welche der Magdeburger Vereinstag eröffnet worden i
in den drei Referaten des Potsdamer Vereinstages klar und beſtimmt
bezeichnet worden. Die evangeliſchen Vereine haben das aggreſſive
Vorgehen des Proteſtantenvereins niemals gebilligt. So oft er gegen die
Heiligthümer der Kirche in Liturgie und Katechismus vorgeht, trifft er
auf eſchloſſenen Widerſtand. Auch iſt es eine offenkundige Thatſache, daßau Krobingtaiſonoden und auf der Generalſynode ein Bündniß mit dem

Proteſtantenverein in taktiſchem Jnterefſe und zu kirchenpolit. Zwecken
von den Vertretern unſerer evangeliſchen Vereine abgelehnt worden
iſt. Wir ſind aber andererſeits der Ueberzeugung, daß es dem Geiſt
und dem wahren Jntereſſe unſerer evangeliſchen Kirche widerſprechen
würde, die Anhänger der ſogenannten liberalen Richtung aus der
Kirche herausdrängen zu wollen. Wir find überzeugt, daß es förder
licher für das Reich Gottes und auch für die entgegengeſetzten Richtungen iſt, wenn ſie auf dem feſten Boden der e Ordnung

de und den nöthigen Kampf mit geiſtlichen Waffen
urchführen. Wir hoffen, daß fich Viele, unbefriedigt von der mo

dernen Weltanſchauung, welche den Gott nicht erkennt, der Wunder
thut und Gebete erhört, wieder dem Glauben an die Offenbarung
Gottes durch Sein Wort zuwenden werden, und wir wollen nicht
aufhören, dem ſittlichen Streben und dem redlichen Forſchen die

nd entgegen zu reichen, ſo lange die dem Glauben der Kirche Ent
emdeten ſich nicht ſelbſt von der kirchlichen Gemeinſchaft losſagen.

Ausland.
Frankreich.

Gambetta geht nach Nizza, wo er dem Vernehmen nach
mit Sir Charles Dilke und ſpäter auch mit Gladſtone zuſam-
mentreffen wird. Faſt ſämmtliche republicaniſche Blätter ver-
werfen die Erklärung der Congregationen und dringen auf ſofor-
tige Ausführung der Märzdecrete. Freycinet weilt noch immer
in der Provinz. Jaureguiberry erhielt kürzlich einen Beſuch
vom päpſtlichen Nuncius; der Marineminiſter iſt für die Congre
gationen. Laut Temps ſind die Jeſuiten in der Lafayetteſtraße
grade ſo ausgewieſen worden wie alle anderen.

Rußland.
Die St. Petersburger „Nowoje Wremja“ iſt in der Lage,

Folgendes über den Stand der Verhandlungen bezüglich der
KuldſhaFrage melden zu können: Der Marquis Tſeng hat er-
klärt, die chineſiſche Regierung verlange die Abtretung der ganzen
Jli-Ebene und ſei entſchloſſen, Rußland nicht einen Fuß Landes
von ihren früheren Beſitzungen in Kuldſha abzutreten. Die
ruſſiſche Regierung iſt ihrerſeits nicht abgeneigt, den in Livadia
abgeſchloſſenen Vertrag einer nochmaligen Prüfung zu unter-
werfen und einige Bedingungen zu mildern, fordert aber 1. eine
derartige Regulirung der ruſſiſchen Grenzen, daß dieſelben in
Zukunft vor den Unruhen in China geſichert ſind, 2. die Abtre-
tung eines, wenn auch nicht großen Theils von Kuldſha, um die
Dunganen anſiedeln zu können, die unmöglich der Rache der Chi
neſen überlaſſen bleiben dürften.

Schweden und Norwegen
Der König von Schweden nimmt Gelegenheit, um

die Gemüther der Norweger zu beruhigen. Dei dem neulich
in Stockholm den Mitgliedern der nordiſchen Schullehrerver
ſammlung gegebenen Feſte antwortete. x auf eine an ihn von
einem Norweger gerichtete Anſpyſſche in norwegiſcher Sprache:
Er freue ſich, die norwegiſchen Theilnehmer der Verſammlung
überzeugen zu können, dge er nicht nur als Norweger rede, ſon
dern auch als ſolcher fühlen und denken könne, und fuhr dann
fort: „Die, weKoe die Leute zu dem Glauben verleiten, daß ich
nicht ſo denfe, gehen mit wahrheitswidriger Rede um; ich be
vaure, le und verzeihe ihnen, denn in meinem Herzen iſt kein

Woche für den Haß; es iſt darin nur Platz für die Gefühle,
mit welchen die Brudervölker einander begegnen müſſen.“

Türkei.
Einen bemerkenswerthen Artikel bringt das türkiſche Blatt

„Osmanli“, das unter perſönlicher Aufſicht des Sultans redigirt
wird. Jn demſelben heißt es:

„Die Türkiſche Allianz iſt eine abſolut politiſche Noth
wendigkeit für Deutſchland. Als vor Kurzem die Deutſche
Politik gegen Rußland einen plötzlichen und höchſt bemerkenswerthen
Wechſel erfuhr, müßte eine Corporation zwiſchen Fürſt Bismarck und
der Türkei unbequemer für den Czaren geworden ſein, als irgend
eine Annäherung zwiſchen Wien und Berlin Mit einer achtbaren
Militärmacht und einer wichtigen geographiſchen Lage dürfte die
Türkei Deutſchland die werthvollſten Dienſte geleiſtet haben. Geſetzt,
daß Deutſchland und Frankreich ſich miteinander entzweien, wird die
Türkei, indem ſie Rußland zwingt, neutral zu bieiben, ungemein
nützlich für die Deutſchen Heerſchaaren ſein. Oder laſſe Oeſterreich
den Angriff erneuern, den es in 1866 gegen Deutſchland richtete, ſo
wird die Türkiſche Armee von der größten Wichtigkeit für den Staats-
lenker in Berlin ſein. Was die Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und der Türkei 8 ſo iſt es wahr, daß Fürſt Bismarcks Haltung
im Berliner Congreß nicht ganz günſtig für die Türkei war. Aber
die Türkei war zu jener Zeit das Opfer beſtändiger Verläumdungen,
und der Fürſt war zu der Annahme verleitet worden daß de Otto
manen Barbaren ſeien. Seitdem hat der Fürſt, wie alle Männer
von Herz und Vernunft, Gelegenheit gehabt, ſich eine beſſere Meinung
von den Türken zu bilden. Er iſt Zeuge der Gräuelthaten geweſen,

Bureau errichtet, wo Dienſtboten gegen Entrichtung einer kleinen
Abgabe und Vorweiſung günſtig lautender Zeugniſſe und anderer

die von den Bulgaren gegen Mohamedaner verübt worden und er
hat erfahren, wer die Bedrücker und die Bedrückten ſind. Er weiß
jetzt, wer die Verträge bricht, und wer ſie hält. Die reſervirte Hal
tung der Deutſchen Regierung in den Unterhandlungen bezüglich des
gegen die Pforte anzuwendenden Zwanges beweiſt, daß dieſe Ein
drücke Früchte in Berlin getragen.“

Humoriſtiſche Wochenſchau,
Während die zehnjährige Gedenkfeier des Nationalfeſtes

diejenigen, denen gelegen iſt an des Vaterlandes Ehre und Ruhm,
anfeuert, nicht abzulaſſen von der Vervollkommnung in den Tu
genden, die vor einem Dezennium auf ſo glanzvolle Weiſe zur
Abwehr jener ſchmachwürdigen Forderungen von jenſeits des
Rheins und zur Errichtung eines einigen Deutſchlands geführt
haben, konnte es der deutſche Geſandte in Dänemark nicht unter
laſſen, der Deutſchland haſſenden franzöſiſchen Mimin Sarah
Bernhardt ein Hoch darzubringen. Das das Toagſtausbringen
nicht ganz ſo leicht iſt, hätte dem Baron Magnus wohl Niemand
beſſer als die franzöſiſche Schauſpielerin beibringen können, wenn
ſie mit reizender Anmuth dem ihr entgegengehaltenen Glaſe des
deutſchen Geſandten ausweichend dem bezaubert Dreinſchauenden
entgegnete: „Baron Magnus, haben Sie denn nur ein Herz für
la belle fille de la France?“ Jedenfalls hat ſich Baron
Magnus durch ſeinen Toagſt in eine ſolche Stellung gebracht,
daß ſeines Bleibens auf dem ihm anvertrauten Poſten
wohl nicht mehr lange ſein wird. Ob er dann bedauern wird,
auf dem ominöſen Souper den Halt verloren zu haben
und ob franzöſiſcher Töchter Arme ihn beſſer betten werden,
laſſen wir dahingeſtellt. Das Entgegengeſetzte dieſer Haltloſig
keit dürfte der zur Berichterſtattung über das Turnen in Preußen
abgeſandte Regierungsbeamte vorfinden; er wird bemerken, daß
bei allem Wenden und Kehren doch eine gerade Haltung vor allem

vom Turner gefordert wird.
Trotz ihrer jetzigen plötzlichen Wendung haben die beiden

von der Polizei in Berlin aus und ein gewieſenen Sozialdemo-
kraten Körner und Finn, mit dem offiziellen Titel „Königlich
Preußiſche Sozialdemokraten“, doch nichts anderes bisher be
weiſen können, als daß ſie par excellence haltlos ſind. Die
hie und da aufgetauchte Vermuthung, daß ſie nicht mehr gehaltlos
ſind, ja bereits die erſte Stufe zum Kommiſſionsrathstitel erklom
men haben, dürfte durch ihre vollkommen gehaltloſen Auslaſſungen,

die ſie bis jetzt publizirt haben, genügend widerlegt ſein. Jhr
noch im Embryonenzuſtande ſich hefindendes Programm ſoll jedem
Sozialdemokraten, bei Strafe des Ausſchluſſes aus der Partei,
zur Pflicht machen, alls Jntentionen der Regierung willenlos und
unbedingt zu unterſtützen, für Vermehrung ver Arbeit, Vermin-
derung des Arbeitslohnes und Erhöhung der Steuerlaſt ſelbſt
gegen den Willen der Regierung zu agitiren und allein die
„Norddeutſche Allgemeine“ zu leſen. Man ſieht, einen Namen
hat das ſozialdemokratiſche Kind ſchon ob es ſelbſt aber zur
Welt kommen wird, dürfte noch fraglicher als die Geburt des
ſpaniſchen Prinzen ſein, für den ſchon ſeit Monden die größten
ceremoniellen Verordnungen vorhanden ſind.

Keinen Namen hat bis jetzt der aus dem Gros der National-
liberalen ausgetretene Theil erhalten. Sein endlich veröffent-
lichtes Programm bewahrheitet den alten Satz parturiunt
montes nascetur ridiculus mus. Es iſt richtig, daß ſich in
demſelben kaum ein Satz findet, den nicht jeder Liberale unter
ſchreiben könnte und der im nationalliberalen Programm nicht
längſt enthalten iſt. Beweiſt denn aber das nicht gerade, daß die
Trennung unnütz, werthlos iſt?

Mit dem Beginn der Herbſtſaiſon hat die Eröffnung der
Kunſtausſtellung in Berlin ſtattgefunden eine andere Ausſtellung
befindet ſich nach einer Verfügung der Regierung in dem Katheder
eines jeden Lehrers, indem von ihr vorgeſchrieben iſt, daß alle
Ausſtellungen ſeitens der Lehrer nur durch eine aus dünnen
Reiſern hergeſtellte und ein höchſtens 1 em ſtarkes Stöckchen,
die zu etwaigen Ausſtellungen ſeitens der Aufſichtsbehörde ſtets
im Schulſchrank auszuſtellen ſind, zu vollführen ſeien.

Lokales.
Halle, den 4. September.

Von Herrn Prof. Freytag ſind intereſſante Mittheilungen
eingelaufen. Danach befand ſich derſelbe am 1. d. M. zu Kiew,
der Hauptſtadt der Ukraine, wo er vom Fürſten Sangußko über-
aus freundlich aufgenommen wurde und Gelegenheit fand, da
VollblutAraberGeſtüt des Fürſten, welcher einen Beſitz von
etwa 48 Qudratmeilen ſein eigen nennt, zu beſichtigen. Es ſoll
das ſchönſte ſein, welches der Berichterſtatter bis jetzt in Europa
ſah, da es auch die werthvollſten Originalhengſte aus der arabi-
ſchen Wüſte aufweiſt. Unter vielem anderen Jntereſſanten beſuchte
Prof. Freytag auch eine Kumis Anſtalt mit 600 Stuten. Der Er-
folg der Kur bei Kranken iſt ein in jeder Beziehung überraſchen-
der, manche nahmen in 6 Wochen 21 Pfd. zu. Auch ſah Hr. Prof.

könne, daß er es nicht geſchrieben worauf Artin ihm das in poſi-

Legitimationspapiere ſich eine Art Beſcheinigung ihrer Zuverläſſig
keit ausfertigen laſſen konnten. Said und Hafiz ſahen das ein
paar Wochen mit an, erſtatteten dann dem Palaſte einen Bericht,
in dem es hieß Riza ſtehe in dem dringenden Verdacht, daß er zu
revolutionären Zwecken ein FreiwilligenCorps nwerbe. Der Pa-
laſt ordnete eine Unterſuchung an; die Polizei ſtattete dem Bureau
einen Beſuch ab, verhaftete das ganze Perſonal, verſiegelte die
Bücher, nahm die Geſchäftskaſſe in Beſchlag und ließ die Gefangenen
hinter Schloß und Riegel bringen. Die Unterſuchung zog ſich
mehrere Wochen hin, der Präfekt wurde freigeſprochen unv ſchließlich

die Gefangenen der Haft entlaſſen, Kaſſe und Bücher jedoch ſah
Niemand wieder.

Das ſind nur ein paar Beiſpiele ſtatt vieler. Man hatte ge
hofft, daß mit der Entlaſſung Osmans und Saids aus dem Cabi-
nete dieſe Art des Terrorismus ein Ende finden würde. Doch erſt
Mitte Auguſt zeigte es ſich, daß es anders kommen ſollte. Die
beiden Männer, denen Said am meiſten entgegenwirkt, ſind Mah-
mud Nedim Paſchah und Artin Effendi, Unterſtaatsſecretär im
Miniſterium des Aeußern. Artin iſt Armenier, und es befindet ſich
im Miniſterium noch ein anderer Armenier, der als Beamter einen
ſehr hohen Rang einnimmt, auf Artin eiferſüchtig und ein Verbün-
derter Saids iſt. Gleichfalls dort beſchäftigt iſt ein alter einfluß-
reicher Paſchah, den dieſer letztere Armenier faſt ganz in ſeiner
Hand hat. Nun ließ um die oben angegebene Zeit der Sultan
Artin Effendi vor ſich beſcheiden und legte ihm, ſowie er eingetreten
war, ein langes Aktenſtück vor, mit der Frage, ob er das geſchrie-
ben habe. Artin entgegnet, daß die Handſchrift ſeiner ungemein
ähnlich ſehe, daß er aber die Frage nur genau beantworten könne,
wenn er das Ganze näher prüfe. Der Sultan händigte ihm die
Schrift ein. Noch ehe Artin den erſten Satz geleſen hatte, erklärte
er, daß dieſelbe nicht von ihm herrühre, daß aber ſeine Handſchrift
täuſchend nachgemacht ſei. Der Sultan fragte ihn, ob er beſchwören

tiver Weiſe bejahte. Der Sultan ſagte ihm nun, das Schriftſtück
von dem behauptet werde, es ſei von Artins Hand nach dem

Dictate Mahmud Nedims geſchrieben worden und das eine De
nunciation des gegenwärtigen Palaſtregierung enthalte, mit einer
Skizze der nöthigen Vorſchläge zu einer Abänderung ſei ihm
von dem vorhin erwähnten einflußreichen Paſchah zeitig des Mor
gens übergeben worden mit dem Bemerken, daß es in doppelter
Ausfertigung der franzöſiſchen und engliſchen Botſchaft zugeſtellt

worden ſei, von welch letzterer er es erhalten habe. Artin Effendi,
dem es durchaus nicht an Muth gebricht, ſagte dem Sultan, das
Ganze ſei eine abgekartete Sache derartige Jntriguen würden fich
aber niemals an das Tageslicht wagen, wenn ſeine Majeſtät weniger
argwöhniſch ſein wollte. Die öffentlichen Beamten des Landes
ſeien im Ganzen ebenſo loyal und ihrem Souverain ebenſo ergeben,
wie die irgend eines anderen Landes, allein es ſei ihnen nicht mög-
lich, dem Throne mit ihrer ganzen Energie zu dienen wenn die
drückende Laſt des Argwohnes, unter der ſie zu leiden hätten nicht
von ihnen genommen werde. Eine ſpäter angeſtellte Unterſuchung
ergab wirklich, daß es ſich um eine Fälſchung handelte, und viele
Umſtände ſprechen dafür, daß ihr Zweck auf weiter nichts gerichtet
war, als auf eine Discreditirung Mahmud Nedims und Artins in
den Augen des Sultans.

Das ſind einige Beiſpiele von den Jntrigzuen, auf welche in
der letzten Zeit, beſonders von den Correſpondenten einiger eng
liſchen Blätter, ſo oft angeſpielt wurde, ohne daß Poſitives über ſie
bekannt geworden wäre. Man mag daraus erſehen, auf welchen
Grund die Türken ihr Sraatsgebäude ſtützen und wie es möglich

milie von Schloß Hummelshain hierher begeben. Derſelbe ſpengeworden iſt, den Sultan in eine Gemüthsſtimmung zu verſetzen,
in der er durch die kleinlichſten und verwerflichſten Mittel auf ſich
einwirken läßt. Es iſt ſo, wie Artin Effendi ſagte: ſolange im
Palaſte derartigen betrüglichen Operationen Raum verſtattet iſt,
kann der Staatsbeamte nicht anders wirken als mit dem Stricke
um den Hals.

Freytag einen Pferdemarkt in Berditſcheff; er ſchildert denſelben
als großartig beſonders wegen ſeiner halbwilden Tabuner-
Pferde. welche Tſcherkeſſen vor ſeinen Augen mit dem Laſſo zum
Verkauf einfingen. Kiew ſelbſt liegt wunderbar prächtig zwiſchen
Berg und Thal, hat ſehr breite Straßen das Leben iſt ein ſehr
reges und aus dieſem Grunde der Aufenthalt ein recht koſtſpieliger.

Dem erſten Prediger der hieſigen Domgemeinde, Herrn
Wilhelm Focke iſt der Titel „Conſiſtorialrath“ verliehen wor
den, nachdem derſelbe an Stelle des verſtorbenen Herrn Con
ſiſtorialrath D. Neuenhaus in das Confiſtorium der Provinz
Sachſen gewählt worden war. Als zweiter Domprediger iſt
Herr Huge Albertz gewählt und beſtätigt worden; es würde
nunmehr noch die Wahl eines dritten Dompredigers vorzu
nehmen ſein.

Heute Vormittag tagten im Stadtſchützenhauſe die
Delegirten der um Halle gelegenen landwirthſchaftlichen
Vereine, um ſich über die vom Centralverein bezüglich der
Wechſelfähigkeit der Landwirthe aufgeworfenen Frage, die in olge
der Wuchergeſetze entſtanden, gutachtlich zu äußern. Das Nähere
über die Verſammlung erfolgt in unſerer nächſten Nummer.

Jm Intereſſe des Beſuches der Nordhäuſer Aus
ſtellung werden am Sonntag den 5. September auf allen
Stationen und Halteſtellen bei den erſten Zügen der Frankfurt
Bebraer (Halle Caſſeler) Eiſenbahn in der Richtung von Halle
Billets II. und III. Klaſſe nach Nordhauſen zum einfachen Fahr
preiſe ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit beliebigen Zügen
auch noch am folgenden Tage berechtigen. Die Ausgabe der
Billets in Halle erfolgt bei den beiden erſten Zügen.

Wegen Verlegung des Telegraphenkabels wird
von Montag den 6. bis Freitag den 10. September c. das Mo
ritzthor ſowie die Nothbrücke über die Gerberſaale für den Fuhr
werksverkehr geſperrt.

Für die Altarbekleidung in der Ulrichskirche
ſind bis jetzt durch milde Beiträge 252 50 aufgebracht
worden. Die Herſtellung derſelben wird nunmehr in kürzeſter
Zeit erfolgen können.

Heute Vormittag 11 Uhr hat im Bureau der Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung für Halle 1881 die Eröffnung
der eingegangenen Submiſſionsofferten für die Aus
ſtellungshalle ſtattgefunden; ein Zuſchlag iſt, wie wir hören, noch
nicht erfolgt.

Nächſten Montag Abend wird im Café David Herr
Muſikdirektor Walther aus Leipzig das letzte ſeiner dies
jährigen Sommerconcerte abhalten.

Die Kaufmann'ſche Menagerie iſt nunmehr hier
eingetroffen und hat heute Morgen in der auf dem Rotzplatze
aufgeſtellten Schaubude ihre Vorſtellungen eröffnet. Die zur
Schau geſtellten Thiere ſind namentlich was die Löwen und
Tiger anlangt, wahre Prachtexemplare. Beſonders zu erwähnen
dürfte das Nilpferd ſein, ein unförmlicher Koloß, welches ſich in
ſeinem Waſſerbaſſin ganz wohl zu befinden ſcheint. Eine Menge
ſeltener Affen, wir erwähnen nur die Schimpanſen und die Ge-
lada, produziren ſich in allerlei Künſten. Näheres berichten wir
in einer ſpäteren Nummer. Der Beſuch der Menagerie möge
hiermit dem Publikum empfohlen ſein.

Das Ajährige Töchterchen Bertha des BüreauAſſiſten
ten Pabſt, Berlinerſtraße 6, verunglückte geſtern Mittag da
durch, daß ein ausgehangener an die Wand gelehnter eiſerner
Thorflügel durch irgend einen Zufall umſtürzte und das Kind
unter ſich begrub. Daſſelbe erhielt hierdurch ſo bedeutende Quet
ſchungen, daß es eine Stunde nach Aufnahme in der Königlichen
Klinik verſtarb.

Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde in einem unbewachten-
Augenblicke aus dem Hausflur Martinsberg 4 ein Reiſekorb
mit Sachen im Werthe von 400 Mark geſtohlen. Es gelang
den nach Anzeige ſofort vigilirenden Polizeibeamten Schuh und
Kreutzkamm den auf dem Wege nach der Eiſenhahn begriffenen
Buchbinder Kraft aus Dreben in Sachſen mit dem entwen
deten Reiſekorbe zu betreffen und zur Haft zu bringen.

Die Dienſtmagd Bertha Z. aus Naumburg wurde
geſtern wegen Diebſtahls auf hieſigem Bahnhofe verhaftet, als
ſie mit den geſtohlenen Gegenſtänden das Weite ſuchen wollte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Köſen. Der XVI. Bezirk des Deutſchen Krieger

bundes, welcher ſich bildet aus den Kriegervereinen der Land
wehrregimenter Nr. 31, 71 u. 72, hält Sonntag, 12. Septbr. c.,
Nachmittags 2!, Uhr, auf der Wilhelmsburg hierſelbſt eine
Bezirksverſammlung ab, zu welcher die Delegirten der einzelnen
Vereine, mit der nöthigen Vollmacht verſehen, zu erſcheinen
haben. Auf der Tagesordnung ſtehen ſieben Punkte. Auch
außer dem Verbande ſtehende, im Bezirke liegende Kriegerver-
eine ſind zu derſelben eingeladen.

J Burg, 3. Septbr. Am 1. Septbr. wurde im Reg.
Bez. Magdeburg die Jagd eröffnet. Jn unſeren Fluren wird
ſehr über Mangel an Rebhühnern geklagt, auch der Beſtand
an Haſen iſt nicht allzu reichlich. Auch unſere Kaſtanien-
bäume haben zum größten Theil ſchon ihren Blätterſchmuck ab
gelegt jedoch ſcheint einem von den letzteren, der auf dem.
Wege nach der Kolonie ſteht, der diesjährige Sommer doch zu
kurz geworden zu ſein, er will bei dem ſchönen Wetter auch in
neuer Pracht glänzen, er hat neues Laub bekommen und auch
ſchon neue Blüthen angeſetzt.

V Goerzke, 3. September. Die Maſernepidemie hat bei
uns dermaßen zugenommen, daß die Schule vorläufig auf andert
halb Wochen geſchloſſen werden mußte. Selbſtverſtändlich konnte
die Schuljugend an der Sedanfeier ſich nicht betheiligen, da faſt
kein Haus von der Krankheit verſchont iſt. So fand eine öffent
liche Feier nur von Seiten des Kriegervereins ſtatt. Vor
einigen Tagen gingen auf einem der hieſigen Güter ein Paar
Pferde durch, in Folge deſſen der Kutſcher vom Fuhrwerk ſtürzte
dieſes ging über ſeinen Kopf hinweg ſo daß er ſchwer verletzt
wurde, der Arzt hofft jedoch auf ſeine Wiederherſtellung.

Pößneck, 2. Septbr. Seit dem 18. Aug. finden die
r der 16. Jnftr.-Brigade hier ſtatt. Die Thür.
Jnftr.-Regimenter 72 und 96 hatten am 24. und die Brigade am
30. Auguſt Vorſtellung vor dem kommandirenden General von
Blumenthal. Den General begleitete an beiden Tagen der Fürſt
von SchwarzburgRudolſtadt, der gegenwärtige Kommandeur der
8. Diviſion. Am 19. Aug. wohnte Prinz Moritz von Sachſen-
Altenburg mit Familie den Uebungen bei. Zu gleichem Zwecke
hatte ſich am 30. der regierende Herzog von Altenburg mit Fa

dete dem 1. Bat. 96. Rgts. (Garniſon Altenburg nach der Vor
ſtellung mehrere Tonnen Bier. Nachdem ſeit einigen Tagen
noch Kavallerie und Artillerie hier eingerückt iſt, wird ſich das
Manvver nach Saalfeld zu erſtrecken und von da in der Richtung
nach Arnſtadt weiter fortgeſetzt werden.
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21 Greußen, den 3. September. Der hierorts beſtehende
Gewerbeverein zählt ca. 225 Mitglieder und hält ſeine re
gelmäßig Freitag ſtattfindenden Vereinsſitzungen im Saale zu
„Belle vue“ ab. In nächſter Zeit gedenkt derſelbe, im Anſchluß
an Nordhauſen eine Petition an den Bundesrath zu richten, da
hin gehend, den Antrag Seydewitz und Genoſſen, betr. die Er
richtung des Jnnungsweſens, nicht anzunehmen. Desgleichen
beabſichtigt genannter Verein, eine Petition an den Reichstag zu
richten gegen dieBeſchränkung der Wechſelfähigkeit. Auch der
hieſige Vorſchußkaſſen- und Sparverein, eingetragene
Genoſſenſchaft, der ca. 900 Mitglieder zählt und im vorigen
Jahre einen Umſatz von ca. 14 Millionen Mark erzielt hat be
reits eine Petition in gleichem Sinne eingereicht. Künftigen
Sonntag findet die Fahnenweihe des hieſigen Männer-Turn-
Vereins im Garten von Bellevue, dem Vereinslokal, ſtatt.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld und Umgebung,
3. Septbr. Die 19 jährige Tochter des Gutsbeſitzers Hermann
Eigendorf zu Bottendorf, Namens „Sidonie“, hat ſich in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag infolge plötzlicher
Geiſtesſtörung vom elterlichen Hauſe entfernt und iſt bis jetzt noch
nicht ermittelt worden. Vermuthlich iſt der Bedauernswerthen
irgend ein Unglück zugeſtoßen. Die betrübten Eltern fordern
Jedermann auf, Mittheilung zu machen, ſobald irgend eine Spur
der Vermißten gefunden werden ſollte. Für das Lutherdenk
mal zu Eisleben ſind ferner von Geſchenken u. dergl. eingegan
gen 44. Der Magiſtrat zu Eisleben hat jüngſt ein neues
Reglement für Abgabe von Waſſer aus der öffentlichen Waſſer-
leitung nach Waſſermeſſern eingeführt. Die VereinsZucker-
fabrik Rödiger u. Co. zu Querfurt wird ihre diesjährige Cam
pagne am 14. d. M. beginnen. Die Arbeiterannahme iſt für
den 5. d. Mts. feſtgeſtellt. Das bedingungsweiſe als Gratifika
tion zu zahlende ſog. Schichtgeld wird für die erſten drei Wochen

gezahlt, alſo ſtatt 10 pro Arbeitsſchicht 30 4.
Aus Zeitz ſchreibt die „Z. Ztg.“ unter dem 3. d. Gegen

1 Uhr Mittags brach in der Wollwaarenfabrik des
Herrn Gentſch, Schützenſtraße hierſelbſt Feuer aus. Daſſelbe
wüthete in einem ſolch ſtarken Maße, daß ſchon in wenigen
Minuten der linke Dachflügel des Fabrikgebäudes in hellen
Flammen ſtand. Trotzdem die Feuerwehr ſehr bald und ſehr
zahlreich zur Stelle war und thätig eingriff, iſt doch eine große
Gefahr für das Gebäude ſelbſt und umliegenden Häuſer wegen
der großen Wollvorräthe in den oberen Räumen der Fabrik vor
handen. Schon jetzt flogen brennde Wollknäuel umher. Bei
Schluß der Redaction iſt man von allen Seiten damit beſchäftigt,
dem arg bedrängten Gebäude Hülfe zu leiſten.

In einer am vergangenen Sonntag in Kulmbach bei Ko
burg abgehaltenen Schuhmacher Verſammlung wurde der
„G. Ztg.“ zufolge beſchloſſen, mit anderen Städten, in welchen
ſich Zuchthäuſer befinden, in Berathung zu treten, um eine ge
meinſchaftliche Petition zu entwerfen und an maßgebender
Stelle einzureichen, in welcher um Abſchaffung der Zucht-
hausarbeit für Private gebeten werden ſoll.

Am 30. Auguſt feierte Rechtsanwalt Moritz Vier-
thaler in Cöthen das Feſt ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubi-
läums. Seitens des Landgerichtspräſidenten Pietſcher zu
Deſſau wurde der Jubilar Namens des anhaltiſchen Richterſtan
des ſchriftlich beglückwünſcht, ebenſo erſchien eine Deputation der
anhaltiſchen Anwaltſchaft welche eine Glückwunſchadreſſe der
Anwaltskammer der Provinz Sachſen, der auch Anhalt ange
hört, überbrachte und zugleich ein Ehrengeſchenk der anhaltiſchen

Collegen überreichte.
Die Stadt Zeul enrod aübernimmt nach einem bezüglichen

Gemeinderathsbeſchluß für den Bau der MehltheuerWei-
daer Eiſenbahn 100000 Mk. Zinſen und Awortiſation
ſollen durch eine Centner Abgabe bewirkt werden. Es ſoll für
jeden vollen oder angefangenen, auf dem Zeulenrodaer Bahnhof
auf oder abgeladenen Centner Kohlen, Baumaterialien u. dergl.
1 Pfennig, für jeden vollen oder Theil Centner anderen Fracht-
gutes aber 3 Pfennige erhoben werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der nächſte Kongreß des auf Viktor Hugo's Anregung ge

ründeten internationalen Schriftſtellervereins wird vom
0.--29. September in Liſſabon tagen. Auf den franzöſiſchen,

ſpaniſchen und portugiefiſchen Eiſenbahnen, ſowie auf den von Eng-
land nach Liſſabon fahrenden Dampfern wird den Mitgliedern des
Kongreſſes nur die Hälfte der Fahrkoſten berechnet werden. Den
Vorſitz der erſten Sitzung will der König ſelber übernehmen.

Die mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen in Bezug auf den
Golfſtrom beſchäftigte amerikaniſche Expedition hat im
Laufe ihrer Arbeiten im weſtlichen caraibiſchen Meere ein ungeheures
unterſeeiſches Thal von 700 Meilen Länge und 80 Meilen Breite
entdeckt. Es dehnt ſich von den Jnſeln Kuba und Jamaika nach
der Bai von Honduras aus und ſoll ein Tiefe von 2 bis 3 engl.
Meile haben.

eereeeeeeeeeelhe

Todesfälle.
Jn Leipzig verſtarb am 31. Auguſt Stadtbibliothekar Dr. Robert

aumann. Die Stadtbibliothek erfreute ſich ſeiner ordnenden und
verwaltenden Thätigkeit ſeit dem 16. Oktober 1830 Er würde alſo
in ſechs Wochen ſein goldenes Bibliothekar-Jubiläum gefeiert haben.

Aus München wird geſchrieben, daß am 30. Auguſt wieder
ein Kunſtveteran aus König Ludwigs I. Zeit geſchieden iſt. Der qu.
Profeſſor an der kgl. bayeriſchen Akademie der bildendenden Künſte
Hermann Anſchütz. Derſelbe ſtarb nach mehrwöchigem ſchweren
Leiden ſanft nach kaum vollendetem 78. Jahre. Er war einer der
n mhafteren Maler der Cornelius'ſchen Zeitperiode und einer der her
vorragenderen Jünger des unſterblichen Meiſters.

Am 2. September verſtarb in Baſel am Typhus Dr. Abra-
oth, Redakteur der Grenzpoſt, früher langfähriger Redakteur

es Bund.

Vermiſchtes.
[Gefunden.] Die Leiche des Profeſſors Held, der in ſo

trauxiger Weiſe bei einer Spazierfahrt auf der Aare in Thun ums
Leben kam, iſt, wie ein Telegramm meldet, nach langem Suchen
aufgefunden worden. Von Thun wird die Leiche nach Bonn ge-
ſchafft werden und dort findet in den erſten Tagen der nächſten
Woche das Begräbniß des verſtorbenen jungen bedeutenden Natio
nalökonomen ſtatt.

[Schweizeriſcher Amtsſtil.] Eine naive Leiſtung des
Amtsſtils findet ſich im Berichte des Stadtraths von Zürich. Haus
hälterin und Portier des Pfrundhauſes heirathen einander; darauf
beſchließt die „Pflege“: „dieſes Verhältniß auf Zuſehen hin zu be
laſſen.“ Zugleich wird aber dem jungen Ehepaare bekannt gemacht:
„daß eine allfällige Vergrößerung der Familie den Einrichtungen
und den Statuten der Anſtalt nicht entſprechen würde.“

[(Einen ſeltſamen Selbſtmord) vollbrachte in einer
Wiener Bade Anſtalt ein junges Mädchen. Dieſelbe hatte ſich zu
dieſem Zweck die Füße mit Handtüchern zuſammengebunden und

an jeden Fuß außerdem noch ein Bügeleiſen angehängt. Hierauf
ließ ſie ſich in hockender Stellung ins Baſſin gleiten. Wie gewöhn
lich ſoll Liebeskummer das Motiv der That geweſen ſein.

[Jugendlicher Brandſtifter.. Der Brand, der den
größten Theil des Dorfes Petznick in Pommern am 30. Auguſt in
Aſche legte und wobei außer dem Brandſtifter ein 7jähriges Mäd-
chen und eine 72jährige Frau um's Leben kamen, war von dem
zehnjährigen Sohne des Arbeiters Schaderwald daſelbſt böswillig
angelegt worden. Auch eine Leiche, die im Sarge lag, konnte aus
dem brennenden Hauſe nicht mehr herausgeſchafft werden und iſt
vollſtändig zu Aſche verbrannt.

[Die Gefährlichkeit des Gaſolins), die in der letzten
Zeit, namentlich in zwei Fällen (Halle und Berlin) ſo furchtbar zu
Tage getreten iſt, hat ſich auch in Zürich erwieſen. Klempnerge-
ſellen waren mit der Reparatur einer circa hundert Kilogramn
Waſſer faſſenden, offenbar noch Gaſolin enthaltenden Flaſche be
ſchäftigt geweſen, als die Detonation erfolgte und den einen der
beiden Arbeiter am Arm und Bein verletzte und viele Fenſterſcheiben
zertrümmerte.

Viehmärkte.
Berlin, 3. September. Zum Verkauf ſtanden: 289 Rinder,

586 Schweine, 913 Kälber, 573 Hammel. Rindvieh nur in Mittel
und geringer Waare angetrieben, wurde kaum zum kleinen Theil
geräumt, da Bedarf durchaus nicht vorhanden; indeß waren die Preiſe
dieſelben wie am jüngſten Montag (II. 55--58 III. 4950
IV. 35--40 pro 100 Pfund Schlachtgewicht). Jn Schweinen und
Hammeln war der Umſatz ein ſo geringfügiger, daß von einer Preie-
nottz Abſtand genommen werden mußte. Kälber wurden, wenn auch
bei langſamem Geſchäft, geräumt und durchſchnittlich mit 40--50
bezahlt, wobei jedoch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß für ganz feine
Waare 55 45 und eine Kleinigkeit darüber angelegt wurde.

c r urg, 3. September. Der heutige Vieh und
Pferdemarkt der Sude burg war nicht bedeutend. Der Antrieb
von Luxus und guten Arb itspferden war nur gering, die ſogenann-
ten Bauernpferde fehlten faſt ganz, auch die kleinen Händler hatten
nur eine geringe Anzahl von Pferden zur Stelle. Ochſen und Kühe
waren in ziemlicher Menge vorhanden, auch halbjährige Schweine
und Ferkel. Es wurden bei allen Viehgattungen nur Mirttelpreiſe
gefordert, trotzdem blieb der Umſatz nur unbedeutend. Faſt gewinnt
es den Anſchein, als ob dieſer Markt von Jahr zu Jahr mehr an
Bedeutung verliert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. September 1880.

Aufgeboten: Der Schmied F. Teutloff, Hoſpitalplatz 9, und
Ch. Kluth, Leipzigerſtraße 78. Ler Handſchuhmacher W. Schoß,
Scharrngaſſe 6, und A. Berger, Rathhausgaſſe 10. Der Mecha-
nikus Th. Burger, Mauergaſſe 4, und A. Groſſe, Herrenſtraße I.
Der Maſchinenyeizer C. M. Fritze, Halle, und E. F. A. Hoppe,
Berlin.

Eheſchließzungen: Der Expeditions Aſſiſtent C. Borges, Magde
burgerſtraße 45, und E. Schöbe, Eisleben.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter H Wieſel ein Sohn, große
Steinſtraße 39. Dem Weißgerber G. Friedrich ein Sohn, Spitze
74. Dem Kaufmann R. Klotz eine Tochter, Taubengaſſe 17b.
Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel. Tochter,
Entbi dungs-Jnſtitut. Dem Schloſſer F. Fröhlich eine Tochter,

Bekanntmachungen.

550,400 Mrhk.
60,000, 30,

II. Lotterie von Baden- Baden
10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von

darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von
0, 15,000 MrK.

ferner Z Gewinne im Werthe von à 10,000 5 Gewinne à 5000,
9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gew. im Werthe von à 1900

Looſe zur IV. Ziehung (10. September) a 8 r.
Orginal-Voll- Looſe für alle 5 Ziehungen giltig à 10 Mark,

ſind bei den bekannten HauptCollectionen, ſowie von Unterzeichnet? m zu beziehen.

A. tn Seneral-Debit in Baden -Baden.

Charlottenſtraße 9. Dem Schneidermeiſter G. Thiele eine Tochter,
766 Klausſtraße 12. Dem Handarbeiter J. Kaiſer ein Sohn,

eiſtſtraße 7. Eine unehel. Tochter, Böllbergerweg 30.
ſtorben Des Fleiſchermeiſter C. Trautmann Sohn Ferdi

nand, 1 Jahr 25 Tage. Zahnkrämpfe, Langegaſſe 22. Der Former
H. Schlenk. 35 Jahr 9 Monat 8 Tage, Schwindſucht, Gefängniß.

Des VTiſchler J. Schönleiter Tochter Martho, 2 Jahr 10 Monat,
Anarmon Kuttelhof i. Des Landgerichtsboten H. Kniep Tochter

nna, 1 Jahr 3 Monat 5 Tage, chron. Pneumonie, kleine Ulrichs
ſtraße 22. Ein e Sohn, todtgeboren großer Schlamm 104a.

Des Bau-Sekretär F. Köhler Sohn Max, 5 Monat, Verdauungs-
ſtörung, Delitzſcherſtraße 2. Des Handarbeiter J. Kaiſer Sohn,
5 Stunden, Schwäche, Geiſtſtraße 7. Eine unehel. Tochter, 7 Monat
6 Tage, chron. Darmkatarrh, große Brauhausgaſſe 10 Der Guts
beſitzer Chriſtian Schäfer. 50 Jahr 4 Monat 23 Tage, Darmver-
ſchlingung, Zinksgarten 3. Des Handarbeiter F. Fiſter Ehefrau
Wilhelmine geb. errn, 41 Jahr 10 Monat 12 Tage, Lungenödem,
Langegaſſe 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. September

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. v. Konitzky a. Poſen. Hr. Ober
Amtmann Haſenhauer a. Stettin. Hr. Rentier Polex a. Torgau.
Hr. Apotheker Schwarzenſtein a. Hamburg. Hr. Volontair Lömpke
o. Güſten. Hr. Steuerrath Jbell a. Aſchersleben. Hr. Stadtbau
meiſter a. D. Fack a, Wiesbaden. Die Hrrn. Kaufl. Feid a. Berlin,
Hentze u. Leuthier a. Leipzig, Lohmeier a. Wien, Zander a. Magde-
burg.

Stadt Zürich. Hr. Oekonom Steinbrück a. Heiligenſtadt. Hr.
Geometer Kratz a. Berlin. Hr. Rentier Langenbach a. Wurzen.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. »Schlegel a. Breslau. Hr. Prof. Carſtizi a.
Caſalpuſterlengo. Die Hrrn. Kaufl. Schnetzer a. Um, Crangel a.
Berlin, Mertenſen a. Hamburg Horn a. Frankfurt, Hemchmann a.
Magdeburg, Rudolf a. Cöln, Müller a. Nürnberg. Hr. Jnſpector
Reißner a. Bremen. Hr. Brauereibeſ. e a. Berlin. Hr.
Fabrikant Enckert u. Hr. Fabrikant Tratſch a Danzig. Hr. Stud,
Mühlenhorſt a. Jena.

Stadt Hamburg. Hr. Landger Director Reuter a. Nordhauſen.
a Hauptm. Lambert m. Fam. a. Torgau. Hr. Stadtbaurath

artins a. Görlitz. Hr. Dr. med. Friedrich a. Dresden. Frau
Schmidt m. Sohn a. Suhl. Frl. Bevenſee a. Altona. Die Hrrn.
Kaufl. Schiefer a. Luckenwalde, Schleichert a. Cöln, Fiſcher a.
Rüdesheim, Müller a. i/ Leſſer a. Berlin, Ahlefeldt a.
Stockerau, Borchards a. Elberfeld, Molzeu a Berlin.

Goldner Ring. Hr. Dr. Walter m. Frau a. Bielefeld. Hr.
Fern Held a. Breslau. Hr. Oberlehrer Kömmler a. n

r. Maſch.Jnſpector Klökler a. Efſſen. Die Hrrn. Kaufl. Casper
a. Berlin, Zinkler a. Braunſchweig, Bremke a. Berlin, Heilbrunn
Soldat Sperlich a. Görlitz, Schröder a. Pforzheim, Werner a.
Schleswig.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Sartig a. Rohrbach.
Hr. WaſſerbauJnſpector Schwartz a. Bromberg. Hr. Ritterguts
beſitzer v. Karsnieckt a. Poſen. Hr. Paſtor Endres a. Sulbach Hr.
stud, jur. Weber a. Weilburg. Die Hrrn. Kaufl. Haubold a. Magde-
burg, Teſche a. Cronenberg, Beſig a Dresden, Cohen a. Berlin,
Frank a. Mainz, Göbel a. Bingen. Hr. Fabrikant Wertheim a.
Gotha. Frl Hoffmann a. M

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Reg.-Rath Dr. Rühlemann m. Fam.
a. Hannover. Hr. Jngenieur John a. Mühlhauſen. Hr. Gymn.
Lehrer Dr. Anders a. München. Hr. Gymn.-Lehrer Wenulewsky m.
Fam. a. Kuzciszewo. Hr. Gerichts Aſſeſſor Engel a. Gieſen. l.
Jordan a. Puttbus. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Saarbrücken,
Lion a. Stuttgart, Roppe a. Großenhain, Gerke a. Aſchersleben,
Friebe a, Schönberg, Kielhorn a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Petzold m. Fam. a Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Hanſe a. Coblenz, Fiſcher a. Guben, Kaſtius a.
Rumänien. Hahn a. Berlin, Frenzel a. Dresden, Wendt a. Magde-
burg, Lüdkemann a. Hückeswagen. Frau Roſenthal a, Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 4. September 1880.
Bergiſch-Märkiſche 118,75. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 196,25. Rheiniſche 160, Oeſterr. Staatsbahn 496,50.
Lombarden 143,50. Oeſterr. Cred.Actien 508, Preuß Conſolid.
105, Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 200, April-Mai 195, flau.
Roggen. Septbr. 187, Septbr.-Octbr. 184,50. April- Mat 174,25,

mattt

Gerſte loco 150--200
Hafer (Herbſthafer). S
Spiritus loco 61,60. September

ruhig.
Rüböl loco 54,80. Septbr.-Octbr. 54,60 April-Mai 58,20.

Septbr.Octbr. 141,25
61,60. September-October 57.70,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 4. September 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 122,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Acten 118, Thüringiſche StammActien A. 174,50. Freiburger
Stamm-Actien 111,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 195,20.
Mainzer Stamm-Actien 102,50. Franzoſen 496,50 Oeſterr. Credit-
Actien 508, Darmſtädter Bank-Actien 153 40. Disconto-Com-
mandit-Antheile 182,90. Preußiſche 4 Conſols 105, Preuß.
4 Conſols 100,60. Kurz London 204,85 Oeſterreichiſche Noten
173,25. Rufſiſche Noten 212,75. Rumän 69 Oblig. 91 60. Laura
hütte Actien 131 25 Dortmunder St.-Prior 101 25 Ruſſ.Engl.
71,72 er Anl. 90,95. Ruſſ 1880er conſ. Anl. 72,70. Galizier 122,50.
Tendenz: feſt.

mm

Den der Carl Trimpler's Söhne'ſchen Concurs- Maſſe in
Brucke bei Rothenburg a/ Saale gehörigen

Bagger- Kahn und
WVincdd FIotor

in Verbindung zu ſetzen.

Eisleben, Markt 22.

Mit dem 1. Septbr. er. kommt
Nachtrag 18 zum Harz-Nordſee
Tarif zur Einführung. Derſelbe ent
hält verſchiedene Berichtigungen, Er-

beabſichtige ich freihändig zu verkaufen und erſuche ich Kaufluſtige ſich mit mir mäßigungen und neue Sätze c. Nähe-

Der Konkurs-Verwalter
Panl schauseil.

res iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., d. 30. Aug. 1880.

reichem Besuche ladet ergebenst ein

m 7 CAn die Herren Wleischer?
uittwoehb den 8. Septbr. hält der Sächs.-Thüring. Be- heft I zur Einführung, welcher neue
zirksverein im Deutschen Pleischer- Verbande in Du ena Sätze, Berichtigungen 2c. enthält. Nä-
einen Bezirkstag ab. Näheres enthält die Deutsehe Fleisoher- Zeitung. heres iſt bei den Exped. zu erfahren.
Jeder selbständige Fleischer ist zur Theilnahme berechtigt. Zu zahl-

D. V.: F. E. Laue, Leipzig.

Königliche Eiſenbahn Direction
Zum 1. Septbr. er. kommt im

Berlin-Magdeburg-Halle-Caſſeler
Verbande Nachtrag 6 zum Tarif

Frankfurt a M. d. 30. Aug. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

ketwillige HobiBlaragedon.
(R. B. 153.)

Für meinen in dieſem Monat
zur Entlaſſung kommenden Huſa legene Grundſtück, „die
renburſchen, der als Pferdepfleger, burg““, worin zur Zeit Reſtauration [onialwaaren Detail Geſchäft gelernt, Kaufen und Stellengeſuchen wende
zum Reit- und Fahrdienſt beſonders betrieben wird, iſt mit 3000 Thaler nach dieſem noch zwei Jahre als Com man ſich an die Annoncen Expedition
empfehlenswerth u. zuverläſſig iſt, ſu- Anzahl. preisw. zu verkaufen.
che ich einen Dienſt.

Oberſt von Versen,
Merſeburg.

Das an der Trothaer Chauſſee ge militärfrei, flotter Verkäufer, welcher
„die Sachſen 4 Jahre in einem beſtrenommirten Co

Ein junger Mann, 20 Jahr alt,

nahme b. Frau Hebamme Hartmann, iſt zum 1. October zu vermiethen.
Profeſſor Hering. zuſtellen.Putritzsch bei Leizig, Querſtraße 264.

ma r

Hei Verkäufen,

i Reſt mis in demſelben thätig iſt, ſucht ver von Ruclolt Mosse, große
kaufgelder können zu 4 o Zinſen änderungshalber, geſtützt auf gute Em-
läng. Zeit ſtehen bleiben.

beſte Faſſung und auffallendes Aran

mittelung der Offerten übernimmt.

Dienstag den 7. Septbr. er.
von Vormittags 10 Uhr ab

verſteigere ich meiſtbietend im früher

tn Hauſe Kuh-
gaſſe 1:

Mahagoni u. Nußbaum Ver
tikows, Kleiderſecretaire, Kom

Ulrichsſtraße 4 welche die wir mo i ind, SNäher. bei pfehlung, baldigſt unter beſcheidenen ſamſten Blätter unentgeldlich nachweiſt, den, ein Bücherſpind, Stütle,

Ed. Stückrath in rer Exped. d. Ztg. Anſprüchen anderweitig paſſende Stel lend
Damm en welche in Zurückgezo Die Parterre Wohnung in mer lung. Geſchätzte Offerten unter F. R. gement der Aunonce, ſowie Ueber
genh. leb. w., finden Monate zuvor Auf nem Hauſe Friedrichsſtraße 23, ſind die Herren C. Hofmeiſter Co.

mehrere Spiegel, einen Couliſ-
ſen u. einen Sophatiſch.

Die Beſichtigung der Möbel kann
ſchon einige Stunden vor der Auction

in Halle ſo gütig, Betreffendem zu

re S a 5 Se en n h

atratzen u. Sophas empf. bill. erfolgen.
Fink, Tapezier, gr. Ulrichsſtr. 52. Schröder Gerichtsvollzieher.
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Tages Kalencer und Lokal. Anzeiger.

77 un T S i e r lner ngen, wie au ohnungsvermiethungen bePfg. e.
h werden Inſerate, Raum bis zu un r Zeilen gewehrez ein2 m. und die 25paltige Zelle mit nur g

Sonntag den 5. September:

Kann Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs
e 53.

e hfesimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Vm.h Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.

holiſcher GeſellenVerein: Ab von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Depöt und Ausschankdes echt Böhmischen Bieres,
Brauerei: Anton Dreher

n v im MIichelob bei Saaze
Wilh. Neyer'g tn unrns

frische Rebhühner und Hasenbraten.

Hötel zur Stadt Berlin
(Beſitzer: C. Neſſe) obere Leipzigerstr. 47, in nächſter Nähe der Bahnhöfe,

empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine comfortabel eingerichteten
Fremdenzimmer bei billigſter Preisſtellnng.

Restaurant zum Markgrafen,
Täglich friſche Rebhühner, Stamm: Bayriſche Knödel, echt Ber-

liner Weissbier (kühle Blonde) empfiehlt
C. A. Besser.

Caſegarten Trotha.
Sonntag den 5. September von Nachm. 3 Uhr ab

Empfehle verſchiedene Sorten Kuchen und ſchöne
W. Büchner.reife Weintrauben.

S FRSTENTIAL.
Sonntag früh I Speckkuchen. Fischmann.

Turn verein Friesenr den 5. September Nachmittags 31 Uhr im Vereinslokale
„Müllers Belle vue“ grosses Schau- und Preisturnen verbunden
mit Concert. Entree frei. E. Roesner, Vorſitzender.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Turnen im Saale ſtatt.

Ein junges Mädchen hat ſich in allen weiblichen Arbeiten, nament
lich im Nähen und Kochen, für eine Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau
vorbereitet und ſucht eine ſolche zum 1. October. Offerten werden unter
A. R. Halle a/S., Sophienſtraße 24 2 Tr. erbeten.

Anſtändige Schlafſtelle Rathhausgaſſe Nr. 14 1 Tr. l.

Montag den 6. September:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von Vm. 9--1 Uhr.
iothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerfitäts-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Etädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe

h e 53. Tatentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnetvon 8—12 Uhr Bar und von 26 ühr n v. hoch. vedff
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
hiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

Ruder-Club „Neptun“: Ab. 8 Uebung.

Montag den 6. September Abends 7 UhrCafé D avid. Grosses Walther-Concert.

Halleſcher Schachclub.
Montag den 6. September Generalversammlung.

Peſtalozzi-Verein „Halle und Umgegend“.
Generalversammlung Dienstag den 7. September c. Abends 8 Uhr

in der Thieme'ſchen Reſtauration, Auguſtaſtr. I. Tagesordnung: 1. Das
neue Statut des Provinzialvereins; 2. Wahl der Deputirten für die General-

verſammlung in Wernigerode, Der Vorſtand.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von

12 U. für Herren, v. I--4 H. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu feder v An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Voſfsfrüche (Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Für ein 20jähr. gebildetes Mädchen Ein Pferd, Wallach, 7 J., flot
aus guter Familie wird zur Erlernung ter Gänger, ſowie ein Preſchwagen
der Tapiſſerie- u. Poſamentenbranche auf Federn (Hinterlader) verk. preisw.
Stellung gegen angemeſſene Entſchädi- Gaſtwirth Modler in Büſchdorf.

gung zum 1. October er. geſucht. 2Träbern.Offerten werden sub B. K. 33 durch
Haasenstein Vogler Wir haben wöchentlich noch ca. 70

Centner Träbern abzugeben.in Nordhauſen erbeten.

W Neuen Sauerkohl W Feldſchlößchen Brauerei von
Pei Herm. Lincke. G. C E. Schulze

Dterurberg G Ko- Bank geo h Berlin
An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, Aktien und allen

sonstigen Gattungen Anſage- und Speculations-Effecten.

m EiPrompte und coulante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Prämien-
geschäften.

Conto-Corrent- Verkehr. Discontirung. Tratten-Domieiliraung.
Belehnung börsengängiger Effecten.
Einlösung und Verwerthang von Zins- und Dividenden-Coupons, Be- Coursblatt über Zeit und Prämlenschlüsse“. Coursdepeschen auf

en, Nachsehen der Verlosung etc.sorgung neuer Couponse ungen an uns durch alle Deutschen eichsbankstellen

Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen
sonstigen bank- und börsengeschäftlichen Effectuirungen an Provision:

n Zehntel Procent. un
Auskunft und Rath betreffs Capital- Anlage u. Effecten-Specn-

lation in unseren Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort
versehene Briefe. „Börsen -Wochenbericht sowie „tägliches

täglich ab Börse.
spesenfrei.

J JPreuss, 3 Prämien-Anleihe,
Verſicherungen gegen die am 15. September er.

ſtattfindende Verlooſung nehme ich unter Berechnung einer
angemeſſenen rämiäe entgegen,

Reinhold Steckner.
Auction

von landwirthſchaftl. Jnventar.
Rächſten Freitag, den 10. Septbr. a. c. Vorm. Il Uhr

ſoll im Rösler'ſchen Grundſtücke zu Drehlitz am Peters-
berge das vorhandene Wirthſchafts-Jnventar zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Zum Verkauf kommen

4 Pferde, 11 Stück Rindvieh, 6 Schweine, Ackerwagen, 1
Droſchke, Pflüge, Eggen, Walze, Mäh-, Drill- und Häckſel
Maſchine, Milchgeräthe c.

Die auf dem Gute vorhandenen Strohvorräthe werden
von heute ab verkauft.

P

Hierdurch geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem
Tage am hieſigen Platze eine

Lack Fr. VDd Oelfarbden- Fahrt
eröffne. Jch verbinde dieſelbe mit einem

Detailverkauf von Lacken, Firnissen,
trockenen Farben und Oelfarben,

ſowie ſümmtlichen FInler-UVtensälien in meinem Laden
Hallgaſſe, vis-a-vis der Markktkirche,

und bitte bei Bedarf um gütigen Zuſpruch. Hochachtungsvoll

C. Augustimn.
Baummaterialien.

als: Thonrohre, Dachpappe, Hausflurplatten c. wegen Aufgabe des
Geſchäfts zu billigen Preiſen bei

B. Schmedt Co.
rer Garten.Sonntag den 5. d. Mts. Nachmittags und Abends

COPGGV E.Das Abend- Concert gegeben v. d. geſammten Halle'ſchen Capelle
bei electrischer Belenchtung und Sprühen der

W under-Fontaine.
Entrése für Nachmittags Concert S

Abend-
I

Halle a/S. 5. September 1880.

JC n.Sonntag den 5. d. Mts. von Abends 8 Uhr

IIIIIIIIIIIIT
Garten-Etablissement gold. Hirsech.

Montag den 6., Dienstag den 7. und
Mittwoch den 8. September

S Concertder Wiener Künſtler Franz und Felix Rappaport
auf den Original Jnſtrumenten Concert Harmonika und Gigelyra.

Anfang Abends 7“/, Uhr. Entrée 25
Programm an der Kaſſe.

Gevsucht ein Metalldre-nher, welcher auf
Kessel- und Maschinen-Armatu-
ren gründliche Kenntnisse besitzt,
sowie ein guter Schraubstockar-
beiter für gleiche Arbeit nach aus-
wärts. Nur zolche, welche in die-

sen Arbeiten sicher sind, wollen reis 5 nOfferten unter G. K. nebst Zeug- t gn gleichem
ma Copie an Ed. Stückrath Der geſchickte Engländer, 7. Aufl. 60
in der Exped. d. Ztg. gelangen Ser geſchicte Holländer, 3. Auft. 60
lassen. Der geſchickte Jtaliener, 4. Aufl. 60T 7* Der geſchickte Spanier, 60Ein gut empfohlener junger Mann, vet Franco Einſendung des Betrages

mit der einf. u. doppelten Buchführung folgt FrancoZuſendung unter Kreuzband.
u. d. Comptoirarbeiten vertraut, ſucht

Cerne Franzößiſſch.

Wir empfehlen zu dieſem Behufe die in E.
H. Mayer's Buchhdlg. in köln in zehnter ſehr
verbeſſerter Auflage erſchienene Schrift:

Der geſchickte Franzoſe,
oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Lec-

tionen Franzöſiſch leſen ſchreiben und
ſprechen zu lernen. Preis 50 Pfennige.

Stellung f. Comptoir od. Lager. Gef.
Offerten unter M. Z. 60 an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Würthschakterin-Gesueh.

Eine in gefetzten Jahren ſtehende
Wirthſchafterin wird zur ſelbſtändi
gen Führung der Wirthſchaft auf ein
größeres Rittergut per 1. Oktober
a. c. geſacht. Nur mit guten Zeug-
niſſen Verſehene können ſich melden
unter W. X. Xo. IA5. Im va-
lidendantkc“., Grimma.

Pfälzer Cur- u. Tafeltranben,
beſte Sorte, in 5 KiloKiſtchen in ele
gant ſolider Verpackung 2, 50 foo.
nach allen Richtungen des deutſchen
Reichs.

Neuſtadt a/H., Rheinpfalz.
L. Schneider-Süss,

Trauben u. ObſtverſandtAnſtalt.

nnoncen aller Art werden prompt.

Tcar ßieseſs
E Geſellſchaftsreiſen r
J 1) 25. September nach Brüſſel und

Paris 400 M. 14 Tage. 2

J Am 6. October nach Jtalien J
incl. Rom und Neapel 1200 M.
40 Tage. (Alles in Allem.) Pro-
gramme gratis in
Carl Riesel's Reiſe-Comptoir.

Amtliche Billet-Verkaufeſtelle
Berlin, Jeruſalemerſtr. 42.J W Vom 135. September ab

Haupt-Büreau im Central- Hotel
iliale Jeruſalemerſtraße 42
isher).

und
(wieL W

Auf dem Roßmarkt.
Buopas Crösste Uenagrio

von C. Kaufmann

E. J
s 9 Uhr bisiſt täglich von Morgen

Abends 9 Uhr geöffnet.
Täglich Vormittags 11 Uhr wird das

WVWilpferd
in das 4000 Liter Waſſer enthaltende,
mit Dampfheizung verſehene Waſſer
baſſin gelaſſen.

Hauptvorſtellung und Fütterung
jeden Tag Nachmittag 4 und Abends
8 Uhr.

Programm der Vorſtellung
Erklärung der Thiere. Die Jn-
diſche Jagd. Die Schäferin, dar
geſtellt durch Frl. Th. Kaufmann.

Nubiſche Spiele, ausgeführt durch
die Nubierin Fräul. Helena. Ein
Gaſtmahl in Jndien. Vorzeigen
der 4 Schlangen und der 5 Krokodile.

Fütterung der Thiere.
Die Productionen ſämmtlicher Thier

bändiger finden im großen Central-
Raubthier-Theater ſtatt.

Beſonders hervorzuheben:

2 Orapg-Vtang,
15 Löwen, 6 Wiger, alle
Dickhäuter, alle Löwenraſſen c.

Achtungsvoll

C. Kaufmann
Krankheitshalber verkaufe meinen

rentablen Gaſthof mit geräumigen Gaſt

Pferden Stallung, großem Hofraum,
Einfahrt von zwei Hauptſtraßen, voll
ſtändigem guten Jnventar, außerdem
noch 300 Miethsertrag für 21,000

mit 5--7000 Anzahlung.
Gebäude faſt ſämmtlich neu.

Weißenfels d. 3. Septemb. 1880.
L. Bräutigam.

Gaſthof zum Preußiſchen Hof“.

Dank.
Unſer Töchterchen Elſa, welche am

Blutſchwammlitt, hat Herr Dr. Haun
ſtein in Löbejün im Alter von 10
Wochen operirt. Dieſe gefährliche Ope
ration iſt genannten Herrn bei ſeiner
großen Umſicht und anerkannten Ge-
ſchicklichkeit, die er öfter ſchon an den
Tag gelegt, trefflich gelungen. Wir
köunen daher nicht unterlaſſen,
Dr. Haunſtein öffentlich unſern tief
gefühlteſten Dank auszuſprechen.

Löbejün, im September 1880.
R. Fauſt und Frau, Aunag

geb. Albrecht.

Dr. Pitſchke hierſelbſt für an unſerer
Mutter, der Handelsfrau Köhler
ausgeführte und ſo glücklich gelungene
Operation, die wegen der Einrich
tung eines eingeklemmten Bruches

und zu Origiual Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.
gr. Ulrichsstrasse 47.

t r 5 S cf tGebauer-Sch wetſcohte ſche Buchd ruckerei in Ha uec.

nothwendig geworden, hiermit öffent-
lich unſern beſten Dank auszuſprechen.
Alsleben, d. 2. Septbr. 1880.

Die Geſchwiſter Köhler.

Nilpferd. 4 Schimpanse,

Billard- und Fremdenzimmern, zu 45

Herrn

Wir können nicht unterlaſſen, Hrn.
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